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Kaiserin Augusts.
Zur Erinnerung an ihren 100. Geburtstag.

(30. September 1911.)
Noch schwerer als über hervorragende 

Männer, die der jüngsten Vergangenheit an­
gehören, läßt sich ein abschließendes U rte il über 
die hochstehenden Frauen abgeben, deren Leben 
noch nicht allzulange hinter uns liegt. Denn 
während das Wirken des Mannes sich vor aller 
Augen abwickelt, bleibt das Denken und Han­
deln der Frau mehr im verborgenen. Erst spä­
tere Geschichtsforscher, denen ein reicherer Schatz 
an Belegstücken, an vorläufig gehüteten Doku­
menten, Briefen, Erinnerungen und Tage­
büchern zur Verfügung steht, werden ein natur­
getreues B ild  der Wirklichkeit gewinnen 
können.

Auch die Gestalt der weimarischen P r in ­
zessin, die als die Gemahlin Wilhelms I.  die 
erste Kaiserin des geeinten deutschen Reiches 
werden sollte, läßt sich heute noch nicht m it kla­
ren Strichen festhalten. Die meisten sehen sie 
m it den Augen unseres größten Staatsmannes 
des eisernen Kanzlers, der sie bekanntlich nicht 
zu seinen besten Freunden zählte, und damit 
scheint ih r U rte il gesprochen. Aber soviel läßt 
sich jetzt schon sagen, daß Bismarck nicht ohne 
eine gewisse Einseitigkeit geurteilt hat. Denn 
wenn sie ihm auch mehr als einmal entgegen­
getreten ist und ihm sein gewaltiges vaterlän­
disches Werk erschwerte, auf der anderen Seite 
hat sie sich unvergängliche Verdienste um die 
Hebung der allgemeinen Menschlichkeit erwor­
ben, hat eine Wohltätigkeit größten Umfanges 
entfaltet, die kaum ihresgleichen hat, und an 
einem Unternehmen der Barmherzigkeit mit- 
geschaffen, das die halbe Welt umspannt.

Der partikularistische und humanistische 
Standpunkt, den sie in  entscheidenden Augen­
blicken so häufig vertrat, w ird erklärlich, wenn 
man ihre Jugend und Erziehung betrachtet. Als 
zweite Tochter des Erbprinzen K a rl Friedrich 
von Weimar und der russischen Großfürstin 
M aria  Pawlowna geboren, wuchs sie auf klassi­
schem Boden, sozusagen unter den Augen des 
Altmeisters Goethe, auf, und ih r einflußreichster 
Lehrer wurde der Jenenser Professor Hand, ein 
Jünger Herders, der die gleichen Humanitäts­
gedanken predigte wie sein Herr und Meister.

Hierzu kam die Einwirkung der Mutter, die 
bei ihren Töchtern einerseits peinlich auf Wah­
rung fürstlicher Verkehrsformen hielt und ihnen 
andererseits Las edelste Beispiel echt weiblichen 
Wohltätigkeiissinnes gab. Ih r  Lebelang hat 
Prinzessin Augusta ih r Vorbild nicht verleug­
net: wie sie sich stets in  der uneigennützigsten 
Weise in den Dienst der Schwachen und H ilfs ­
bedürftigen stellte, so war sie auch bis an ihr 
Ende streng auf die Beobachtung der höfischen 
Etikette bedacht.

A ls Prinz K a rl von Preußen sich 1826 m it 
ihrer ältesten Schwester M arie verlobte, ging 
schon das Gerücht, daß der älteste Prinz W il­
helm sich m it der jüngeren Augusta verbinden 
würde. Aber erst zwei Jahre später folgte das 
Verlöbnis, nachdem der Prinz nach schweren 
Herzenskämpfen Elise Nadziw ill entsagt hatte, 
und am 26. Februar 1829 wurde die Verlobung 
öffentlich bektnntgegeben.

„Mag es ihr wohl ergehen in dem unge­
heuer weiten und bewegten Element", rief 
Goethe der Scheidenden nach, und es schien, als 
ob die junge schöne Prinzessin die Zukunft lockte, 
denn in B erlin  winkte ihr ein größerer Glanz, 
eine größere Macht als in dem heimischen 
Weimar.

Anfangs konnte der jungen Frau das Leben 
am preußischen Hof auch durchaus behagen, und 
in Berlin versammelte sie um sich einen Kreis 
erlesener Männer und Frauen, dem u. a. der Ge- 
schichtsschreiber Friedrich von Räumer, der Phi­
lologe Boeckh, der Held aus den Befreiungs­
kriegen General von Bogen, die beiden Hum­
boldt, die Herzogin von Sagan, eine Nichte 
Talleyrands, angehörten. Aber m it der Zeit 
wollte der schöngeistigen und hochstrebenden 
Fürstin die Rolle als Erzieherin ihrer beiden 
Kinder, als Beschützerin und Pflegerin von

Kunst und Wissenschaft, als fürsorgliche Wohl­
täterin nicht mehr genügen; sie fand Geschmack 
am öffentlichen Leben, an der Politik, und hier 
geriet sie bald in einen merkbaren Gegensatz 
sowohl zu König Friedrich W ilhelm IV ., der ihr 
sonst durchaus wochwollte, wie auch zu ihrem 
Gemahl. Denn während Prinz Wilhelm aus 
konservativen Beweggründen nicht m it der Po­
lit ik  seines Bruders übereinstimmen konnte, 
hielt die Prinzessin es mit der aufstrebenden 
liberalen Partei.

Es ist nicht zuviel behauptet, wenn man 
sagt, daß Augusta in dieser Zeit sehr populär 
war'. Das beweist ein merkwürdiger, aben­
teuerlicher Plan. Im  Sturm jahr 1848 kam man 
nämlich auf den Gedanken, den König zur Ab­
dankung, den Prinzen von Preußen zum Ver­
zicht auf die Krone zu bewegen und der P r in ­
zessin die Regentschaft für ihren Sohn zu über­
tragen. So ungeheuerlich dieses Projekt war, 
so zeigt es doch, welches hohe Ansehen die P rin ­
zessin von Preußen um diese Zeit genoß. Man 
feierte sie offensichtlich, und am Neujahrstags 
1849 wurde ihr von Berliner Frauen eine 
Adresse überreicht.

Es ist keine Frage, daß sie bei den gewich­
tigsten Entscheidungen ihre Hand im  Spiel 
hatte. Wenn hr Sohn Prinz Friedrich W ilhelm 
sich im  Januar 1858 m it der englischen P r in ­
zessin Viktoria vermählte, so war diese Verbin­
dung ihr eigenstes Werk, und wenn die Königs­
krönung in Königsberg schließlich durchgesetzt 
wurde, so ist dieser Beschluß auch auf Augustas 
unermüdliche Tätigkeit zurückzuführen. Daß der 
Einfluß der klugen und tatkräftigen Frau nicht 
vorherrschend wurde, dafür hat schließlich ihr 
Gemahl recht gesorgt, der ihrem selbständigen 
Handeln entgegentrat und ih r schließlich den 
Befehl gab, „sich m it Niemand einzulassen, der 
irgendwie einen politischen Einfluß ausüben 
könne." Und dann Bismarck.

Die feinsinnige, idealistische Weimarer 
Prinzessin konnte m it diesem gewaltigen, ent­
schlossenen Herrschergeist, dessen Überlegenheit 
sie wohl fühlte, unmöglich zusammenstimmen. Es 
waren zwei gänzlich verschiedene Menschen, die 
sich hier gegenüberstanden. Während Bismarck 
gleich anfangs dem Gedanken Ausdruck gab, daß 
die großen Fragen der Zeit nur durch „B lu t und 
Eisen" gelöst werden könnten, spielte Augusta 
immer die Rolle der unheilverkündenden 
Kassandra, die ihren Gemahl von jedem entschei­
denden Schritt abzuschrecken suchte. Namentlich 
in  den großen Jahren 1866 und 1870 hat sie 
ihren Gegner Bismarck auf das heftigste und 
leidenschaftlichste bekämpft. Gewiß hatte sie 
nur das edelste Z iel im Auge, wenn sie den un­
nennbaren Jammer eines Krieges zu verhüten 
suchte, aber hierbei verriet sie Loch eine man­
gelnde Kenntnis der wirklichen Sachlage, und 
ihr Widerstand schloß keine geringe Gefahr 
in  sich.

Erst nachdem alles glücklich durchgekämpft 
war, besserten sich auch die Beziehungen zwi­
schen der ersten deutschen Kaiserin und dem ge­
treuen Paladin ihres Gemahls. I n  späterer 
Zeit traten sie sich näher, und daß sie sich endlich 
ganz ausgesöhnt haben, beweist der Brief, den 
sie in jenem Trauerjahr 1888 dem großen 
Manne schrieb: „S ie haben", heißt es da. 
„unserm unvergeßlichen Kaiser treu beigestan­
den und meine B itte  der Fürsorge für seinen 
Enkel erfüllt. Sie haben m ir in  bitteren 
Stunden Teilnahme bewiesen, deshalb fühle ich 
mich berufen, Ihnen, bevor ich dieses Jahr be­
schließe, nochmals zu danken und dabei auf die 
Fortdauer Ih re r Hilfe zu rechnen."

Umso segensreicher war ihre Samaritertätig­
keit. Man hat sie — und mit vollem Recht — 
die barmherzige Schwester auf den Thron ge­
nannt. Um das Zustandekommen der Genfer 
Konvention Hai sie sich das größte Verdienst er­
worben und unter ihrem wie ihres Gemahls 
Patronat tra t der preußische „Verein zur Pflege 
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger" 
ins Leben; 1866 wurde der „Vaterländische 
Frauenverein" gegründet, dem bald 24 Zweig­
vereine zur Seite standen, und im folgenden 
Jahr schlössen sich die Vereine untw- Augustas

Patronat zusammen. Und wenn das Rote 
Kreuz in den Jahren 1870/71 eine so gewaltige 
Tätigkeit entfaltete, so vie l Schmerzen linderte, 
so vie l Tränen trocknete, so ist das vor allem der 
unermüdlichen Wirksamkeit der Kaiserin zu 
danken, die in ihrem Liebeswerk allen deutschen 
Frauen als Beispiel voranging. Dr. W. B.

Politische TlMSschnit.
Stiftung eines Kaiserin Augusta-Fonds.
Der vaterländische Frauenverein hat aus 

Anlaß der hundertjährigen Wiederkehr des 
Geburtstages der Kaiserin Augusta zur bleiben­
den Erinnerung an seine Begründerin einen 
Kaiserin Augusta-Fonds gestiftet, der der Be­
gründung und Unterhaltung von Gemeinde­
pflegestationen, sowie der Förderung des 
Schwesternwesens dienen und so zur Ausge­
staltung der Einrichtungen beitragen wird, 
die der Heimgegangenen besonders am Herzen 
lagen. Der Kaiser und die Kaiserin haben 
für diesen Kaiserin Augusta-Fonds ein ge­
meinschaftliches Gnadengeschenk von 10 000 
Mark bewilligt.

Ein W ort an die Börsen.
Es ist unmöglich, daß der d e u t s c h ­

f r a n z ö s i s c h e  V e r t r a g  über Deutsch­
lands Stellung in Marokko bis zum Ultimo 
abgeschlossen wird. Im  Auswärtigen Amt 
wird jetzt bereits darauf hingewiesen, damit 
aus dieser Tatsache nicht wieder Schlüsse ge­
zogen werden, die den Markt beunruhigen 
tonnten und die doch vollständig falsch wären.

Zur Teuerung.
Die Frage, welche Maßnahmen gegen d 

Teuerung zu treffen sind, beschäftigt augei 
blicklich zahlreiche deutsche G e m e i n d e v e i  
w a l t u n g e n .  Seitens der deutschen Eisei 
bahnverwaltungen sind bekanntlich bereit 
Maßnahmen zur Verbilligung des T ran­
ports von Futter- und Lebensmitteln in 
Werk gesetzt worden. Verschiedene Gemeind 
verwaltunge» haben den Einkauf von Leben­
mitteln zwecks Abgabe zum Selvstkostenprei 
beschlossen. Diese Maßnahme hat ihre 
Seiten; wen» dem Konsumenten damit g 
dient wird, so werden Kleingewerbetreibeni 
dadurch benachteiligt, und es kann geschehe! 
daß, um einer drohenden Notlage an ein, 
Stelle vorzubeugen, an anderer Stelle eil 
solche Notlage geschaffen wird. — A uf Ve 
anlassung der E i s e n b a h n d i r  e k t i  o 
B e r l i n  sollen gegenüber der Lebensmilte 
teurung große Mengen Kartoffeln unter Un 
gehung des Zwischenhandels direkt von Lanl 
Wirten bezogen und tunlichst billig an d 
E i s e n b a h n b e a m t e n abgegeben werdei 
—  D i e H a m b u r g e r  Bürgerschaft beschloß i 
ihrer Sitzung am Donnerstag fast einstin 
mig, den Senat zu ersuchen, beim Bundesrc 
darauf hinzuwirken, daß alle Verbote u» 
Grenzsperren gegen die Einfuhr von Vie 
oder Fleisch, soweit solche nicht durch sanitär 
Maßnahmen unbedingt geboten sind, beseitig 
und die Zölle auf notwendige Nahrungs- un 
Futtermittel sofort vorübergehend aufgehobel
oder ermäßigt werden. Ferner soll er 
rauf hinarbeiten, daß zum kommend » Früh 
jähr unter ausreichender veter.narpol.zelllche 
Maßregeln die Einfuhr von Rindern zu 
Fettgräsung gestattet und d.e auch son fu 
die Einfuhr von Fleisch und Vieh bestehen 
de» Vorschriften erleichtert werden. Gleich 
zeitig ersuchte die Bürgerschaft den Senai 
Maßnahmen für die unmittelbare Versal 
gung der Hamburger Bevölkerung mit billige 
Seefischen zu treffen.

Abgeordneter D r. Potthofs und der 
Veamteneid.

Der frühere Reserveoffizier Abgeordneter 
Dr. Potthoff fühlt sich wieder einmal veran­
laßt, seine Weisheit über die Bedeutung des 
Beamteneides zu Markte zu tragen. E r hat 
an die Beamten im Neichstagswahlkreise 
Düsseldrr ein Flugblatt gerichtet, in dem er

sich unterfängt, die Beamten darüber zu be­
lehren, daß es kein Bruch des Diensteides sei, 
wenn ein Beamter seinen Stimmzettel für 
einen Sozialdemokraten abgebe. Die Sozial- 
demokratie wolle den gegenwärtigen S taat 
ebenso wenig vernichten wie irgend eine 
andere P arte i; sie wolle ihn nur verändern. 
Der Diensteid des Beamten gehe zwar „aus 
den Namen des Staatsoberhauptes", aber 
nicht auf dessen Person, sondern nur auf den 
Staat, der durch den Namen des Staatsober­
hauptes repräsentiert werde. Der Beamte 
schwöre seinem Volke und der Volksorgani­
sation, dem Staate, treu zu dienen. —  Diese 
Sophisterei ist ebenso jämmerlich wie töricht. 
Es handelt sich doch einfach darum, daß unser 
S taat monarchisch ist. Die Monarchie ist die 
Grundlage der Verfassung. An dieser Grund­
lage darf nicht gerüttelt werden. Diesen 
monarchischen S taat w ill die Sozialdemokratie 
tatsächlich vernichten. Der Beamte leistete 
den Eid der Treue dem Könige als dem 
Staatsoberhaupte. Dieser Eid verpflichtet 
ihn nach unserer Auffassung zur Treue gegen 
die Person des Kronenträgers. Wenn w ir 
uns aber einmal auf den Potthosf'schen 
Standpunkt stellen wollen, so verpflichtet der 
Treueid jedenfalls den Beamten zur unbe­
dingten Treue gegen die monarchische S taats­
form. Daran läßt sich nicht drehen und 
deuteln. M it  dieser Treue ist die Abgabe 
eines sozialdemokralischen Stimmzettels schlecht­
hin unvereinbar. Wenn die Düsseldorfer Be­
amte» etwas auf sich halten, so müssen sie 
unsers Erachtens dem Abgeordneten Potthoff 
deutlich zu Gemüte führen, daß sie für seine 
spitzfindige und aller Logik entbehrende Be­
lehrung gebührend danken.

Die Lebenshaltung deutscher und englicher 
Arbeiter.

Die vielfach noch verbreitete Anschauung, 
daß sich der englische Arbeiter besser stehe, 
als der deutsche, w ird durch eine Aufstellung 
der „Sozialen Praxis" widerlegt. Danach 
stehen sich die hauptsächlichsten Ärbeiterkate- 
gorien beider Länder im Lohne gleich. I n  
Wirklichkeit hat der englische Arbeiter schwerer 
um seine Existenz zu ringen, als der deutsche, 
da die Lebenshaltung in  E n g l a n d i m  all­
gemeinen teurer ist.

Internationaler Friedenskongreß.
Die Delegiertenversammlung der inter- 
onalen Friedeusveremigung hat betchlolsen, 
Friedenskongreß, der Anfang Ottobei m

n beginnen sollte, vom 21. bis 27. .Rmz
2 in Rom abzuhalten, und wenn das m 
» aus irqend einem Grund nicht möglich 
sollte den Kongreß in Bern stattfinden 

»Auf der Delegiertenversammluug 
irten die italienischen Delegierten bei der 
andlung der tripolitanischen Frage, die 
rvention Ita liens in Tripolis sei eine 

npratoriickien Bolitik. die die Türkei

Die Rede des englischen Marinestaatssekretars 
dementiert.

W olffs Bureau bringt heute folgendes 
Dementi: Verschiedene Berliner Zeitungen
haben, alle aus der gleichen Quelle, über 
eine Rede des englischen Marinestaatssekretärs 
Mac Kenna vom 26. d. M ts . einen Bericht 
wiedergegeben, in dem von Einschüchterungs- 
versuchen Deutschlands usw. gesprochen wird. 
Auf eine von uns darüber nach London ge­
eichte Anfrage erhalten w ir von dort von 
berufener Stelle den telegraphischen Bescheid, 
daß Mac Kenna kein W ort gesagt habe, das 
der betreffenden Stelle des erwähnten Berichts 
irgend wie ähnlich sei. Der Marinestaats­
sekretär habe in seiner Rede überhaupt weder 
auf Marokko noch auf Deutschland noch auf 
die auswärtigen Gelegenheiten irgend welchen 
Bezug genommen. Auch die Londoner 
Morgenblätter vom 27. d. M ts . enthalten 
übrigens von de» Mac Kenna in dem oben 
»rwähnten Berichte zugeschriebenen Äuße«



rungen über Deuschland kein W ort. M an 
hat es dabei augenscheinlich m it einer glatten 
Erfindung zu tun.

Ende des irischen Eifenbahnerstreiks?
I n  D u b l i n  fand am Donnerstag eine 

Zusammenkunft zwischen dem Direktor der 
Great Southern-Linie, bei der allein noch 
ernstliche Schwierigkeiten vorhanden sind, und 
den Angestellten dieser Bahn statt. Es steht 
zu erwarten, daß diese Konferenz eine baldige 
freundschaftliche Beilegung der Streitigkeiten 
herbeiführen wird. — Nach einem M itte ilung 
vom Donnerstag sind die Verhandlungen mit 
den Angestellten der Great Southern-Bahn 
in Ir la n d  gescheitert.

Der russische Markneetat.
Der in die Reichsduma eingebrachte Marine- 

etat 1912 weist 164 M illionen 216157 Rubel 
Ausgaben, d. h. 55 M illionen 959 557 Rubel 
mehr als der diesjährige auf. Die Mehraus­
gabe ist hauptsächlich hervorgerufen durch 
Vermehrung der Kosten für Schiffsbau um 
28 °/io M illionen und für Schiffsausrüstung 
um 18 M illionen. Für den Bau von 
Linienschiffen der baltischen Flotte sind 29 
M illionen und für den Bau dreier Linien­
schiffe, neun Torpedoboote und sechs Unter- 
seebootte der Schwarzen Meer-Flotte 23 « /„  
M illionen Rubel vorgesehen.

Vuan-schi-kai wieder der leitende M ann 
in  Ehina.

Dem Vernehmen nach hat sich Prinz Ching 
mit Wissen des Regenten mit Duan-schi-kai 
in Verbindung gesetzt, um ihm die Übernahme 
des Vorsitzes im Kabinett anzubieten.

Zu den Gefechten am Kertsluß.
Die Nachricht aus Tanger, wonach drei­

hundert Spanier ihre Stellungen am rechten 
Ufer des Kertflusses unter Verlust von fünf 
Geschützen hätten aufgeben müssen, w ird vom 
spanischen Ministerium des Äußern energisch 
dementiert.

Deutsches Reich.
B erlin , 28. September 1811.

— Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Donnerstag Vormittag im Jagdschloß Ro- 
minten den Vertreter des Auswärtigen Amts, 
Gesandten Frhrn. o. Ienisch zum Vortrage.

—  Der ehemalige preußische Kriegsminister 
General der Infanterie Heinrich v. Goßler, 
L 1s, sllits des 3. Garderegiments zu Fuß, 
feiert am 29. September seinen 70. Geburts­
tag. Der um die Armee hochverdiente Gene­
ra l wurde 1841 zu Weißenfels geboren, sein 
1885 verstorbener Vater war Kanzler des 
Königreichs Preußen. 1903 trat der jetzt 
70jährige von seinem Amte zurück, bei seinem 
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst wurde 
er L la snits des 3. Garderegiments gestellt. 
I n  beiden Kriegen hat sich der hervorragende 
Offizier ausgezeichnet. Am 31. August 1872 
vermählte sich der ehemalige Hauptmann von 
Goßler m it Emma geb. v. Sperber, der Ehe 
entstammen sieben Kinder, von denen zwei 
Söhne als Offiziere der Armee angehören.

—  Neichstagswahlvorbereitungen. Im  
Wahlkreise P o t s d a m - O s t  H a v e l l a n d  
hat der Oberbürgermeister Vosberg die ihm 
von den Konservativen angebotene Kandidatur 
nunmehr angenommen. —  Die Nationallibe- 
ralen haben in A r n s w a l d e - F r i e d e -  
b e r g  den Regierungsrat Dr. Poensgen als 
Kandidaten aufgestellt. Nach dem Wahlab­
kommen w ird die fortschrittliche Volkspartei 
diese Kandidatur unterstützen. — Im  Kreise 
H a n n o v e r - L i n d e n  haben die National­
liberalen nunmehr endgültig beschlossen, auf 
die Aufstellung eines eigenen Kandidaten zu 
verzichten und den Kandidaten der fortschritt­
lichen Volkspartei, Iustizra t Lenzberg, schon 
im ersten Wahlgange zu unterstützen. —  Nach 
Blättermeldungen sollen die Landesorgani­
sationen der Nationalliberalen und der fort­
schrittlichen Volkspartei in K u r h e s s e n , e i n  
Wahlabkommen abgeschlossen haben. Dabei 
soll besonders bemerkenswert sein, daß die 
Nationalliberalen im Wahlkreise Fritzlar- 
Ziegenhain nicht den Kandidaten des deut­
schen Bauernbundes Hestermann, sondern den 
der fortschrittlichen Volkspartei unterstützen 
wollen. — Das Zentrum hat im Wahlkreise 
S a a r b r ü c k e n  den Landtagsabgeordneten 
Bergarbeiter Sauermann als Kandidaten auf­
gestellt. Nationalliberaler Kandidat ist be­
kanntlich der Abgeordnete Wassermann.

—  Für die Reichstagswahl in Düsseldorf, 
die am heutigen Freitag stattfindet, hat der 
Hauptvorstand der Liberalen Vereinigung be­
schlossen, ebenso wie für die Hauptwahl die 
Parole unbedingter Stimmenthaltung auszu­
geben.

— Der Chef-Redakteur der liberalen 
„Rostocker Zeitung" wurde wegen Beleidi­
gung des Vorsitzers des konservativen W ahl­
vereins im Kreise Güstrow-Ribnitz zu 600 
M ark Geldstrafe verurteilt.

— Ein neues diplomatisches Memoiren- 
werk w ird in der Presse angekündigt. Der 
demnächst in den Ruhestand tretende preußi­
sche Gesandte von Schloezer, der in München 
durch den preußischen Gesandten am norwegi­

schen Hofe von Treutler ersetzt werden wird, 
soll nämlich beabsichigen, den schriftlichen Nach­
laß seines Onkels, des verstorbenen langjähri­
gen preußischen Gesandten am päpstlichen 
Hofe, Kurt von Schloezer in der Folgezeit 
herauszugeben.

—  I n  dem Streite der preußischen Zen- 
tralgenossenschaftskasse mit dem Generalver­
band ländlicher Genossenschaften für Deutsch­
land hat die Preußenkasse eine ausführliche 
Denkschrift erscheinen lassen, auf die die land­
wirtschaftliche Zentraldarlehnskasse demnächst 
gleichfalls m it einer Denkschrift antworten 
wird.

—  M it  Rücksicht auf die Ausbreitung der 
Cholera in Ita lie n  hat der Reichskanzler be­
stimmt, daß die aus den Häfen der italieni­
schen Provinzen Genua, Lioorno, Rom, Neapel, 
Salerno, Venedig und der Insel Sizilien 
nach einem deutschen Hafen kommenden Schiffe 
und ihre Insassen bis auf weiteres vor der 
Zulassung zum freien Verkehr ärztlich zu 
untersuchen sind.

Bonn, 28. September. Die im Rhein­
lande beschäftigten italienischen militärpflichti­
gen Arbeiter werden in Sonderzügen laut 
amtlicher Bekanntmachung in ihre Heimat 
befördert.

Die ständige wirtschaftliche Kom­
mission der Kolonialverwaltung
ist am Donnerstag unter Vorsitz des Staatssekretärs 
D r. v. Lindeguist im  Reichsmarineamt zu ihrer 
ersten Tagung zusammengetreten. D ie Verhand­
lungen werden voraussichtlich zwei Tage in  A n ­
spruch nehmen. Staatssekretär v. L i n d e g u i s t  er­
öffnete sie m it einer p r o g r a m m a t i s c h e n  
R e d e ,  in  der er zugleich einen Überblick über den 
derzeitigen Stand der Kolon ia lw irtschaft gab. 
Hinsichtlich der B ildu ng  der ständigen wirtschaft­
lichen Kommission sagte er, der leitende Gedanke 
dabei sei ein doppelter gewesen: e inm al, ihm in  
besonders wichtigen wirtschaftlichen Fragen den R a t 
von namhaften Vertre tern der Handels- und in ­
dustriellen Kreise unseres Vaterlandes zu sichern 
und sodann eine engere Verbindung zwischen 
Handel und Industrie  einer- und Kolon ia lw irtschaft 
andererseits zu deren gegenseitigem Nutzen herbei­
zuführen. Der Staatssekretär betrachtet es als die 
wichtigste Aufgabe der K o lon ia lve rw a ltung , m it 
o llen K räften dem Ziele zuzustreben, unseren 
heimischen M ark t mehr und mehr unabhängig vom 
Auslande zu machen. Der Redner stellt fest, daß 
unsere Schutzgebiete in  ruhiger und steter F orten t­
wicklung begriffen sind. D ie m it der nötigen Sach­
kenntnis und dem erforderlichen K a p ita l einge­
leiteten Unternehmungen werfen zum teil schon 
gute Erträge ab, zumteil seien sie auf dem Wege 
dazu. —  Nach der Eröffnungsansprache verhandelte 
die Versammlung über die Frage der K r e d i t -  
o r g a n i s a t i o n  in  den deutschen Schutzgebieten, 
m it besonderer Berücksichtigung von Südwestafrika. 
Über die Beratungen, die zunächst vertraulichen 
Charakter tragen, w ird  nach bem Abschluß ein zu­
sammenhängender Überblick veröffentlicht.

Pnwinzialillichrichten.
Jnsterburg, 27. September. (Von der Handels­

kammer. Selbstmord.) Die! Handelskammer beschloß, 
die Verleihung von Ehrenurkunden und Anerkennungen 
an kaufmännische Angestellte einzuführen und zu diesem 
Zweck Erhebungen anzustellen. —- Aus dem Giebel­
fenster ihrer Wohnung stürzte sich am Dienstag Abend 
die 18jährige Aufwärterm Emma Zorm auf das 
Straßenpflaster. Die Lebensmüde verstarb einige M i­
nuten nach dem Sturze in die Tiefe. Der Grund der 
Tat ist in Liebesgram zu suchen.

Königsberg, 28. September. (Seinen 80. Geburts­
tag) feiert am 14. Oktober Rittergutsbesitzer Generol­
landschaftsrat Frhr. von der Goltz in Königsberg.

Posen, 28. September. (Einen höchst empfindlichen 
Unfall) erlitten dir zu dem heutigen Geflügelmarkte 
hier eingetroffenen drei Gebrüder Steuer aus Slupce 
in Russisch-Polen. A ls die drei Handelsleute mit ihrem 
mit Geflügelkäfigen hoch beladenen Wagen während 
der Nacht Wreschen passierten, fuhren sie in eine zur 
Herstellung der Kanalisaiion tief aufgegrabene angeblich 
nicht umwährte und unbeleuchtete Grube. Der Wagen 
stürzte um, die drei Insassen unter den schweren Ge- 
flügelkäfigen unter sich begrabend. Nachfolgende Händler 
befreiten die Verunglückten aus ihrer gefährlichen Lage. 
Eine Anzahl verletzte Gänse, Enten und Hühner 
mußten an Ort und Stelle geschlachtet werden. Dann 
fuhren die Handelsleute nach Posen, wo einer von ihnen 
im Stadtkrankenhause Aufnahme nachsuchen mußte. Die 
Verletzungen der beiden anderen sind gleichfalls ziem­
lich erheblich. Auch der erlittene Schaden ist be­
trächtlich.

D a s  T a s c h e n - F a h r p l a n b u c h  f ü r  
d i e  O st P r o v i n z e n  — W i n t e r a u s g a b e  — 
ist heute sämtlichen nach auswärts zur V er­
sendung gelangenden Exemplaren unserer Zeitung 
„D ie  Presse" beigefügt. M i t  der nächsten Nummer 
kann es in  den Ausgabestellen und in  der Geschäfts­
stelle in  Empfang genommen werden; denjenigen 
Beziehern, die „D ie  Presse" ins Haus geliefert er­
halten, w ird  es durch die Austräger zugestellt. Das 
Fahrplanbuch weist wieder eine Anzahl Geschäfts­
anzeigen auf, die der Beachtung der Leser empfohlen 
werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 29. September 1911.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Regierungs- und Bau­
rat Starkloff in Hameln ist zum 1. Oktober an die Re­
gierung in Marienwerder versetzt; ihm ist die etats- 
mäßige Stelle eines Regierungs- und Baurats des 
Hochbaufachs verliehen worden. Der auf dem Kataster­
amt Graudenz beschäftigte Landmesser Ebbmeyer und 
der auf dem Katasteramt Dt. Krone beschäftigte Land­
messer Koppen sind zu Katasterlandmessern berufen 
worden. Die in Danzig abgehaltene Schlußprüfung 
im praktischen Gebrauch der russischen Sprache haben 
bestanden: Amtsgerichtssekretär Bormes aus Karthaus, 
Gerichtsaktuar Albrecht aus Schwetz, Gerichtsaktuar 
Kompf aus Marienwerder und Gerichtsaktuar Stenzel 
aus Culm a. d. W.

—  ( D e r  d i e s j ä h r i g e  D a u e r r i t t  d e r  
K a v a l l e r i e o f f i z i e r e )  des 17. Armeekorps 
begann gestern in  Graudenz und endet heute Nach­
m ittag  in  Thorn. Von jedem Kavallerie-Regim ent

des Korps nahmen fre iw illig  mehrere Offiziere teil. 
Die Verkündung des Siegers erfolgt an Kaisers 
Geburtstag.

— ( E i n j ä h r i g e n - P r ü f u n g . )  Am  19. 
und 20. September fand vor der Prüfungskom­
mission der königl. Regierung zu M arienwerder die 
Herbstprüfung zum e in jä h rig -fre iw illige n  M i l i t ä r ­
dienst statt. Von den v ie r zur P rü fung zugelassenen 
Kandidaten erhielten den Berechtigungsschein A r ­
thur Rux aus Schönste, K re is  Briefen, und Photo­
graph Siegfried Reimann aus Graudenz. Letzterer 
wurde gemäß § 89, Abs. 6 der deutschen W ehr­
ordnung (Künstlerparagraph) von dem Nachweise 
der wissenschaftlichen Befähigung fü r den e in jährig ­
fre iw illig e n  Dienst durch Entscheidung der Ersatz- 
behörde d ritte r Instanz entbunden.

— ( K ö n i g l i c h e s  G y m n a s i u m  u n d  R e a l ­
g y m n a s i u m . )  M it  dem Semesterschulschluß, der 
heute um 11 Uhr erfolgte, vollziehen sich an unseren 
höheren Lehranstalten für die männliche Jugend fol­
gende Veränderungen im Lehrerkollegium: Es verlassen 
die Anstalt die Herren Oberlehrer Schröder, Degener 
und wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. M üller. An deren 
Stelle werden zum Beginn des Wintersemesters treten 
die Herren Oberlehrer Witte aus Danzig, Ganske aus 
Culm und Herr Mittelfchullehrer Hildebrandt. Neu be­
setzt wird die durch den Tod des Herrn Fehlauer frei 
gewordene Stelle durch Herrn Mittelfchullehrer Laabs 
aus Thorn. Herr Professor Semran, der längere Zeit 
beurlaubt war, ist soweit hergestellt, daß er seinen Dienst 
nach den Oktoberferien wieder aufnehmen kann. Zur 
Vertretung des nach den Mittelmeerländern beurlaubten 
Gymnasialdirektors D r . K a n t e r  ist vom königlichen 
Provinzial-Schulkollegium zu Danzig Herr Professor 
Schlockwerder und in dessen Behinderung Herr Professor 
Günther bestellt. I n  der Ferienzeit werden Amts­
geschäfte im Amtszimmer von 11— 12 Uhr erledigt, wo­
selbst auch die neu eintretenden Schüler anzu­
melden -sind.

— ( T r i e b w a g e n . )  Wie bereits mitgeteilt, ist 
für die Strecke Thorn-Goßlershausen Triebwagen- 
verkehr geplant. Der Verkehr wird jedoch nicht vor 
Beginn des nächsten Jahres aufgenommen werden 
können, da der hier zu den Fahrten zur Verwendung 
gelangende Wagen gegenwärtig auf der Ausstellung in 
Turin sich befindet und erst nach Beendigung derselben 
nach Thorn gebracht wird. Da der Wogen auf einer 
internationalen Ausstellung zur Besichtigung ausgestellt 
ist, darf angenommen werden, daß seine Herstellung 
erstklassig und im modernsten Sinne mit den letzten 
Neuerungen versehen ist. Die Triebwagen, die be­
kanntlich in zahlreichen Gegenden Deutschlands für den 
lokalen Verkehr größerer Orte mit Erfolg eingeführt 
sind, werden, im Gegensatz zur Eisenbahn, mit Elektrizi­
tät gespeist, was insofern von Vorteil ist, als der lästige 
Rauch der Lokomotive in Fortfall fällt und zum andern 
der einzelne Wagen ein ruhigeres Fahren gewährleistet. 
Da die Wagen auf denselben Linien und Schienen wie 
die Dampsbahn verkehren und eine elektrische Ober­
oder Unterleitung dort nicht vorhanden, so kommt der 
Akkumnlatorenbetrieb zur Anwendung dergestalt, daß 
der Wagen auf der Station, die natürlich elektrische 
Kraftstation sein muß, mit elektrischer Energie gefüllt 
wird und dann eine begrenzte Strecke (im allgemeinen 
100 Kilometer) fahren kann, ehe eine Neufüttung not­
wendig wird. Da die Strecke Thorn-Goßlershausen 
nur etwa 30 Kilometer lang ist, kann der Triebwagen 
also bequem hin und zurück mit einer elektrischen Ladung 
verkehren. Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 60 Kilo- 
meter, doch wird die Fahrt fast durchweg auf Klein­
bahnstrecken erheblich verlangsamt, sodaß eine wesentliche 
Überschreitung der Fahrgeschwindigkeit der Eisenbahn 
nicht stattfindet. Ein solcher Wägen — gewöhnlich in 
weißer Farbe gehalten bietet Raum für reichlich 
100 Personen und hat teilweise nur 2. und '3 , teilweise 
aber auch nur 3. und 4. Klasse. Die Einrichtung, vor 
allem der 4. Wagenklasse, kann man als durchaus vor­
nehm n"d neuzeitlich ansehen, besonders die großen 
Fenster, die eine bequeme Aussicht gestatten, und die 
zahlreichen Sitzplätze, werden als angenehm empfunden. 
An beiden Enden des Wagens befindet sich — ähnlich 
der Straßenbahn — der abgeschlossene und dem 
Aufenthalt des Publikums nicht dienende Stand des 
Führers. Die Eingänge zu den Abteilen liegen an den 
Enden des Wagens und führen durch den Führerstand. 
Da der elektrische Wagenverkehr auf den preußischen 
Staatsbahnen keine Erhöhung des sonst üblichen Fahr- 
preistarifs gezeitigt hat, so dürfte auch für Thorn- 
Goßlershausen der geltende Fahrpreis für den Trieb­
wagen inbetracht kommen. Zu bedauern ist nur, daß 
der Verkehr in so beschränktem Maße (einmal von Thorn 
hin und zurück) geschieht; auch bei öfterem Verkehr 
würde sich sicher eine gute Frequenz ergeben.

— ( P r ä m i i e r u n g  f ü r  B  l u m e n p f l e g e.) 
Wie bereits seit einer Reihe von Jahren hatte auch in 
diesem Jahre der Gartenbauverein Thorn an die M äd­
chen aller Volksschulen von Thorn und Mocker Topf­
pflanzen zur Pflege verteilt, um schon bei der Jugend 
den Sinn für Blumenpflege und Zimmerschmuck zu 
wecken. Znr Präm ierung waren die beteiligten Schul­
kinder für gestern Nachmittag nach dem Bürgergarten 
geladen. Der Magistrat, dem eine Einladung zuge­
gangen war, war nicht vertreten, von den Stadtverord­
neten war Herr Kaufmann Mallon erschienen. Der 
Vorsitzer des Gartenbauvereins, Herr Gürtnersibefitzer 
H i n tz e , hob in seiner Ansprache die erzieherische Be­
deutung der Blumenpflege hervor, gerade den Franen- 
händen sei es zugewiesen, das Heim zu schmücken und 
dadurch die Gemütlichkeit des häuslichen Herdes zu er­
höhen. Das Resultat der Blumenpflege seitens der 
Kinder kann im allgemeinen als befriedigend bezeichnet 
werden. Im  ganzen wurden 25 Preise verteilt, die in 
besseren Topfpflanzen bestanden; davon entfielen auf 
jede der beteiligten Schulen (Vrombergervorstadt, 
Iakobsvorstadt, 2. Gemeindeschule in Thorn und die 
evangelische und katholische Mädchenschule in Mocker) 
je 5 Preise. Der Magistrat unterstützt die gemeinnützigen 
Bestrebungen des Gartenbauvereins durch eine jährliche 
Geldzuwendung.

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Am Montag 
den 2. Oktober findet im Restaurant „Artushof" die 
Monatsversammlung statt. Anmeldungen, auch von 
Ostpreußinnen, nimmt der Schriftwart, Herr Redakteur 
Kromat, entgegen.

— ( T h o r n  e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbureau wird uns geschrieben: Heute, Freitag,
findet die erste Wiederholung von „Sommerspuk" im 
roten Abonnement statt. Sonnabend geht als erste Volks- 
Vorstellung Schillers „Jungfrau von Orleans" in Szene. 
F rl. Iahn wird in der Titelrolle zum erstenmol Ge­
legenheit haben, sich in ihrem heroischen Fache Presse 
und Publikum vorzustellen. Sonntag den 1. Oktober 
Nachmittag wird die hier so außerordentlich beliebte 
Operette „D ie keusche Susanne" znm letztenmale bei 
kleinen Preisen gegeben. Sonntag Abend zum ersten­
male neu einstudiert „M iß  Dudelsack", Operette in 3 
Akten von Rudolph Nelson.

—  ( W o c h e n m a r k t . )  D ie nach der unzeit­
gemäßen, der vorgerückten Jahreszeit nicht ent­
sprechenden W ärme eingetretene Kühle ist der 
G ärtnerei nicht ungünstig, nur darf noch kein Frost 
eintreten, da sonst Bohnen, die sehr empfindlichen 
Tomaten und auch die SchnittLlumen vom M ark t 
verschwinden würden. Das Geschäft w a r heute un­

gewöhnlich schleppend, w ie immer auf dem letzten 
M ark t vor einem großen Ersten, wozu sich noch der 
große Umzug gesellt; es blieb daher ziemlich v ie l 
Überstand, besonders in  S p ina t, der auch im  Preise 
auf jO Pfg. herunterging. Bohnen dagegen wurden 
nicht unter 25 Pfg. das Pfund abgegeben. B lum en­
kohl war in  tadelloser Q u a litä t und allen Größen 
vorhanden, woran Podgorz stark be te ilig t war» und 
fand zum Preise von 10—40 Pfg. der Kopf guten 
Absatz. Weißkohl kostete 10— 20 Pfg., Rotkohl 20 
bis 30 Pfg. der Kopf, Rosenkohl 40 Pfg. das Pfund. 
A ls  Reichert waren Walnüsse erschienen, die, 
kleinere W are, m it 20— 25 Pfa., große m it 30 bis 
40 Pfg. bezahlt wurden. —  A u f dem Fischmarkt 
w ar die Nachfrage recht lebhaft, sodaß der große 
V o rra t ziemlich geräumt wurde. A a l kostete 1 Mk., 
Zander 0.90— 1.00 Mk., Karpfen 80 Pfg., Karauschen 
60— 80 Pfg., Hecht 60— 70 Pfg., Barsche 40—70 Pfg., 
B arb inen und Bressen 40 Pfg., Kaulbarsche 30 Pfg. 
Krebse, die nun, wo w ir  bereits in  den zweiten 
M ona t m it „ r "  eintreten, vom M ark t verschwinden, 
waren nicht vorhanden.

—  ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  hat 
in  letzter Z e it wieder an Ausdehnung gewonnen. 
Um der W eiterverbre itung der Seuche entgegenzu­
treten, hat der Regierungspräsident unter' A u f­
hebung seiner gegenteiligen Anordnung vom 9. 
August fü r den Umfang des Regierungsbezirks 
M arienw erder den Handel im  Umherziehen m it 
Klauenvieh (R indern, Schweinen, Schafen und 
Ziegen) sowie m it Geflügel b is zum 30. November 
untersagt.

—  ( S t r a f k a m m e r ^  I n  der heutigen 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landrichter Heyne; 
a ls  Beisitzer fungierten die Herren Landrichter D r. 
Truppner, Kohlbach, Erdm ann und D r. M ielke. 
Die Anklage ve rtra t Herr S taa tsanw a lt Schmitten- 
dorf. W e g e n  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  hatte sich in  der Berufungsinstanz der 
R entier H ypo lith  Lonski aus E u lm  zu verant­
worten. E r soll in  der Nacht vom 28. zum 29. Janua r 
d. Js . seine Ehefrau Josephine geb. Jordan gemiß­
handelt und beleidigt haben. Das Schöffengericht 
in  Culm  hatte den Angeklagten zu 3 M onaten Ge­
fängnis ve ru rte ilt. Das Berufungsgericht hatte die 
Angelegenheit bereits zweimal vertagen müssen, da 
vom Verte idiger, Herrn Justizra t Schlee, eine Be­
weisaufnahme gestellt wurde. D ie Ehefrau w a r a ls 
Nebenklägern zugelassen und hatte a ls Rechtsbei­
stand Herrn Rechtsanwalt W arda. Nach den Fest­
stellungen des Sonderrichters ist der Angeklagte 
ein wohlhabender aber geiziger M ann. der die 
zweite Ehe nur einging, um von seiner zweiten 
Frau ein erhebliches Vermögen, das in  einem 
Hause bestand, zu erhalten. Da die F rau  das Be­
sitztum jedoch fü r sich behielt, so gab es v ie l Zank 
und S tre it. D ie Eheleute stehen jetzt in  Scheidung, 
die jedoch ausgesetzt wurde, u'.n das Ergebnis des 
S trafverfahrens abzuwarten. B e i der Darstellung 
des V o rfa lls  vom 28. Januar gehen die B e e n d i­
gungen Leiser Parte ien vö llig  auseinander. D ie 
F rau erzählt, der Angeklagte sei abends nach 10 
Uhr nachhause gekommen, habe ih r eine schwere Be­
le id igung gesagt und sich tätlich an ih r vergriffen. 
Zunächst, habe er sie gegen ein Küchenspind gestoßen, 
dann zur Erde geworfen, an den Haaren gezaust, sie 
gewürgt und gekratzt und endlich ih r durch H in- und 
Herdrehen der Genick- und B rustw irbe l große 
Schmerzen verursacht. Fluchtversuche wußte er zu 
verhindern. Dann zwang er sie, sich m it ihm an 
den Tisch zu setzen. A ls  er sieh bluten sah, wo llte 
er ih r einen Hundertmarkschein geben, dam it sie 
über den V o rfa ll schweige. I n  einem unbewachten 
Augenblick gelang es der Frau, zu entfliehen und 
sich zu Verwandten zu retten. Noch während der 
Nacht wurde nach dem A rzt geschickt. Herr D r. 
Schacht, der a ls Sachverständiger geladen ist, stellte 
an der S tirne  der Verletzten eine 4 Zentim eter 
lange und 2 Zentimeter breite Hautabschürfung fest, 
einige Kratzwunden an Gesicht und Händen, ein 
Büschel ausgerissener Haare und vor allem eine 
Zerrung der W irbe l, wodurch die Verletzte gezwun­
gen war, 14 Tage das B e tt zu hüten. Der Ange­
klagte behauptet dagegen, daß er bei seinemNachhause- 
kommen die F rau ihn  bele idigt und m it dem Fuße 
gestoßen habe. E r habe sie nur von sich wegge­
schoben. wobei sie allerd ings m it dem Kopfe gegen 
das Spind stieß. W eiter habe er nichts getan. Der 
Verte idiger ist der Ansicht, daß der Angeklagte von 
seiner F rau schwer gereizt sei. D ies sei durch die 
Beweisaufnahme nicht w iderlegt worden und 
glaubhaft, da sie eine reizbare hysterische F rau  sei. 
Der Körperverletzung habe der Angeklagte sich 
schuldig gemacht, doch sei eine nicht zu hohe Geld­
strafe eine ausreichende Sühne. Der S taa tsanw a lt 
und der Rechtsbeistand der Nebenklägern b itten  um 
Verwerfung der Berufung. Der Gerichtshof setzt 
die S tra fe auf 2 M onate und 2 Tage Gefängnis 
fest. D ie Verhandlung zog sich von 9 b is  1 ^  Uhr 
hin.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Damennhr mit 
Kette. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W  e i ch s e l.) Der Wässerstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,04 Meter 
unter Null, er ist seit gestern um 4 Zentimter 
g e s t i e g e n .  Bei  C h w a l o w i c e  ist der Strom 
von 1,20 Meter auf 1,17 Meter g e f a l l e n .

* Lissomitz, 28. September. (Die leidige Gewohn­
heit vieler Kutscher,) mit den Pferden dicht an die her­
untergelassenen Eisenbahnschranken heranzuführen, hätte 
gestern Abend auf dem hiesigen Bahnhof ein großes 
Unglück zur Folge haben können. Die Pferde eines 
Bierkutschers aus Thorn scheuten vor dem ankommenden 
Zug und sprangen in die dicht am Geleise befindliche 
Schranke hinein. Zum Glück kam die Deichsel mit den 
Pferden etwas schräg zu stehen, sodaß letztere vom Zuge 
nicht erfaßt morden find.

* Leibitsch, 28. September. (Baufälligkeit der 
Drewenzbrücke.) Schon vor einem Jahre verlautete, 
daß über die Drewenz bei dem Grenzübergang eine 
neue Eisenbrücke gebaut werden sollte. Leider ist bis 
heute noch nichts geschehen. Das Befahren der jetzigen 
Holzbrücke mit schweren Lastwagen ist sehr gefährlich, 
da viele Holzpfähle der Brücke abgefault sind. I n  
diesen Tagen wäre ein aus Rußland kommender mit 
Getreide beladener Wagen beinahe mit der Brücke zu­
sammengestürzt. Da zu dem Brückenbau auch Rußland 
die Hälfte beisteuern muß, zieht sich der Beginn des 
Neubaues in die Länge.

Bücherschau.
Der Herbst hat begonnen, die Abende werden immer 

länger, und man sehnt sich im Familienkreise nach einer 
guten Lektüre. Man sehnt sich nach einer Lektüre, in der 
die Parteikämpfe des Tages nicht wiederholten, die aber 
doch von den heiteren Aktualitäten spricht und Genuß und 
darüber hinaus Anregung bietet. Die M e g g e n d o r f e r -  
B l ä t t e r  werden allen Anforderungen, die man an eine 
gute Familienlektüre stellt, gerecht. Wenn der Sturm 
ums Haus weht, wenn die Flocken wirbeln, ist die froh-



gelaunte Zeitschrift ein willkommener Gast. S ie ist im  
In h a lt  überraschend mannigfaltig, fein pointierte Scherze, 
heitere Erzählungen und lyrische Gedichte bietet sie in  
bunter Fülle und außerdem glossiert sie die Ereignisse deS 
Tages in Kunst, Theater, L ite ra tur und Mode in liebens­
würdiger A rt. W eil die Meggendorfer-Blätter dabei 
immer dezent bleiben und alle Themen vermeiden, die 
verletzen könnten, haben sie sich Tausende treuer Freunde 
erworben; ist doch „von allen Geistern, die verneinen, der 
Schalk am wenigsten zur Last". Der Bildschmuck der 
einzelnen Nummern präsentiert sich in  künstlerischer V o ll­
endung. Sowohl die Q ua litä t der B ilder selbst als die 
Reproduktionen stehen auf der Höhe der Zeit. E in Quell 
des Frohsinns sind die Meggendorfer-Blätter. W ir  glau­
ben, daß w ir durch diesen Hinweis manch einem unserer 
Leser einen Gefallen erweisen werden. Die Zeitschrift 
b ringt vierteljährlich 13 Nummern und kostet 3 Mk., bei 
direkter Zusendung unter Kreuzband 3,25 M k. Bestellungen 
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. 
Der Verlag in  München, Perusastraße 5, versendet Probe­
nummern gratis und postsrei.

Das praktischste ist zugleich das beste Geschenk fü r die 
Frauenwelt und dazu muß man zweifellos ein Werk rechnen, 
daß alles Wissenswerte fü r den Haushalt enthält, denn 
richtig Haushalten ist eine Kunst in unserer teuren Zeit 
und wer sie versteht, spart viel Geld und sorgt fü r ein 
glückliches und angenehmes Familienleben. Diese Wissen­
schaft fü r unsere Hausfrauen und Haustöchter lehrt das 
uns vorliegende umfangreiche Werk von H- Berlin  und 
Schwester E lfriede : K o c h k u n s t  d e r  N e u z e i t .  G ro­
ßes Handbuch des gesamten Küchenwesens. F ü r den ein­
fachen und feinen Tisch unter Berücksichtigung aller F o rt­
schritte auf dem Gebiete des heutigen Küchenwesens. M it  
weit über 2 500 neuen erprobten Rezepten und Anwei­
sungen. Ca. 800 Seiten stark. Preis 6 Mark, Geschenk­
band 7 Mark. (Porto 50 Pfg.) Verlagsanstalt E m il 
Ab ig t in Wiesbaden 35. — Gute, sparsame Küche — 
ökonomischer Haushalt —  Rat fü r alle wirtschaftlichen 
Vorkommnisse sind die Grundzüge dieses großen Haus- 
bnches. Es enthält alles, was fü r das Küchenwesen von 
Wichtigkeit ist, von Einrichtung, Geschirr und seiner Be­
handlung, den Küchenprodukten usw. an, m it Speise- und 
Küchenzetteln fü r alle Jahreszeiten, Küchenlexikon und 
dergl. bis zu allen Einzelheiten, Küchenchemie, Rezepte 
für Haus- und Gebrauchsmittel, vielen Küchengeheimnissen 
und allerhand ökonomischen Vorteilen. F ü r alles im 
Hauswesen vorkommende findet man hier Rat und Beleh­
rung. Bei den Kochrezepten findet auch der Abendtlsch 
in  den zwölf Monateu eingehendste Behandlung und was 
besonders wertvoll ist, nahrhafteste Speisen b illig  zu be­
reiten, denn die Hausfrau muß immer mehr rechnen, wie 
sie m it dem Wirtschaftsgelde auskommt, ohne der Fam ilie 
etwas abgehen zu lassen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Max Reinhardt und das Deutsche Theater. 

Wie in  Berliner Theater kreisen verlautet, beab­
sichtigt M ar Reiithardt Äie Direktion des Deut­
schen Theaters und der Kammerspiele in  abseh­
barer Zeit niederzulegen und beide Theater 
anderweitig zu verpachten. Seine Erfolge in 
Zirkus- und Operettenaufführungen sollen 
diesen P lan gezeitigt haben. Eine Bestätigung 
dieser Meldung bleibt abzuwarten.

Mannigfaltiges.
( Z u d e m  S t u z  des  A n t  o m o b i ! - 

O m n i b u s i n d i e  S e i  ne) w ird oom M it t ­
woch Abend aus Paris gemeldet: Gegen 7 Uhr 
stiegen Taucher nieder, die den Wagen leer 
fanden. Neun Tote und zehn Verwundete 
wurden in  das Krankenhaus gebracht. Man be­
fürchtet, daß vier Personen von der Strömung 
fortgetrieben worden sind. — Um Mitternacht 
w ird die Zahl der Personen, die bei dem Sturz 
des Automobil-Omnibus in  die Seine das Le­
ben eingebüßt haben, m it elf angegeben. Unter 
den Toten befinden sich vier Kinder und der 
Chauffeur, dessen Leiche noch nicht geborgen ist. 
Der Schaffner, der sich zunächst gerettet hatte, 
lie f wie geistesgestört fort und wurde noch nicht 
wieder gesunden.

(D ie  „ L i b e r i  ö-K a t a s t r o p h e . )  Ma-  
rineminister DelcaM erklärte bei seiner Rück­
kehr nach Paris , die bei der Explosion der 
„L ibertL" verletzten 130 M ann befänden sich 
außer Gefahr, das Schicksal von 20 anderen 
Verwundeten sei noch ungewiß. —  Die 
Kreuzer „V e ritL " und „Dömocratie" werden 
in 10 Tagen, die „M p u b lic "  in 2 Monaten 
wieder in Stand gesetzt sein. —  Das M a­
rineministerium erklärt die Nachricht einiger 
B lätter, daß der Dreadnought „ V o l t a i r e "  
g e s t r a n d e t  sei, als frei erfunden.

( U n w e t t e r s c h ä d e n . )  Aus verschie­
denen Teilen der Provinz Saloniki laufen 
Berichte ein über schwere Schäden, die durch 
Überschwemmungen und Hagelschlag ange­
richtet wurden. I n  Strumitza wurden 14 
Häuser von den Fluten fortgerissen

Arbeiterbewegung.
Dt« Transportarbeiter in  Straßburg i. E ls .

sind am Donnerstag wege-n Lohnbifferenzen in 
den Ausstand getreten.

Ausgesperrte Zigarrenarbeiter. Die ange­
kündigten Verhandlungen zwischen Arbeit­
gebern und Arbeitnehmern der westfälischen 
Zigarrenimdustrie sind ergebnislos verlaufen. 
Infolgedessen werden die M itglieder des west­
fälischen Zigarrenfabri'kantenverbandes ihren 
sämtlichen organisierten Arbeitern, insgesamt 
7000, am Sonnabend kündigen.

Das italienische Mimlniil.
Der Eindruck des Ultimatums in Rom.

N o m ,  28. September. Das italienische U lt i­
matum an die Türkei überraschte insofern, als es 
die sofortige Besetzung von Tripolitanien und 
Cyrenaika angekündigt, bevor die Türkei in die 
Lage kommt, das Maxim um ihrer Zugeständnisse 
zu erklären. Gerade dieser Charakter des U ltim a­
tums löste aber begeisterten Beifall jener zahl­
reichen Parlamentarier und Zeitungen aus, welche 
die Besitzergreifung von Tripolis ohne Umstände

verlangt und die Regierung auf diesen Weg ge­
drängt haben; ihre Kommentare zum Ultim atum  
bieten nichts weiter als hohle Paraphrasteruug der 
T at und des sogenannten Rechtes des Stärkeren. 
Auf M itte ilung des türkischen Geschäftsträgers an 
die „Tribuna". daß in Tripolis größte Sicherheit 
herrsch-, und oah die Türkei Ita lie n s  wirtschaft­
liche Interessen vestens zu fördern bereit sei, ant­
wortet dieselbe „Tribuna" mit dem Hinweis, daß 
die Türkei das Land der Kapitulationen geblieben, 
und daß der W ille der türkischen Regierung darum 
nicht genüge und nichts verbürge. M an  gibt sich 
den Anschein, als ob noch erhebliches zu stabilisieren 
erübrige inbezug aus den künftigen Rechtsstatus 
jener türkischen Provinzen, und als ob der türkische 
Widerstand oder die Zustimmung mehr als rein 
Nominelles und Pekuniäres zu bestimmen ver­
möchte. Weniger Beachtung trotz seiner Verdienst- 
lichkeit findet oer ministerielle Erlaß an die balka- 
Nischen Vertretungen, welcher Hemmung aller Be­
strebungen gegen den balkanifchen status cfuo ver­
langt und namentlich gemünzt ist gegen die bereits 
hierzulande angekündigten Aufruhrvorbereitungen 
der Albanesen,

Kriegsvorbereitungen gegen Ita lie n .
W i e n , 28. September. Die „Neue Freie Presse" 

veröffentlicht folgende Informationen: Die Ant­
wort der türkischen Regierung auf das Ultimatum  
der italienischen Regierung wird die Kriegs­
erklärung sein. Ob Ita lie n  mit einer förmlichen 
Kriegserklärung vorgehen wird, ist noch ungewiß, 
aber für den Augenblick gleichgiltig. Die Türkei 
wird den Krieg in Tripolis militärisch, in der euro­
päischen Türkei und in der Levante wirtschaftlich 
führen. Innerhalb 24 Stunden werden alle I t a ­
liener aus türkischen Gebieten ausgewiesen, der 
Handelsvertrag mrt Ita lie n  gekündigt, die ita ­
lienischen Schulen geschlossen und der Boykott aller 
italienischen Waren verkündet werden. Alle tür­
kischen Garnisonskommandanten sind angewiesen, 
Versuche der italienischen Kriegsschiffe, im egyp- 
tifchen Meere oder in der Levante anzulaufen, mit 
Waffengewalt zu verhindern. Wichtiger als die 
Tripolisfrage ist für die Türkei die S ituation auf 
dem Balkan, insbesondere an der griechischen 
Grenze. Die Türkei hat bereits alle Vorbereitungen 
getroffen, um gegen Überraschungen seitens 
Griechenlands oder der anderen Balkanstaaten ge­
wappnet zu sein. Die Türkei wird sich von der 
Durchführung ihrer Pläne auch dann nicht abhalten 
lassen, wenn Ita lie n  seine Staatsangehörigen 
unter den Schutz einer anderen europäischen Macht 
stellen sollte. — Als Oberbefehlshaber von 
italienischer Seite ist Generalleutnant Caneva in 
Aussicht genommen. Caneva studierte an der 
Wiener-Neuftädter Militär-Akademie und kämpfte 
als Leutnant in der österreichischen Armee bei 
Königgrätz.

Bulgariens Neutralität.
S o f i a ,  28. September. Maßgebenden Orts 

wird erklärt, Bulgarien werde die Tripolisfrage 
nicht ausnützen, um der Türkei Verlegenheiten 
zu bereiten.

K o n s t a n t i n o p e l ,  29. September. D ie A nt­
wortnote der Pforte auf das Ultimatum Ita lie n s  
ist heute früh der italienischen Botschaft übermittelt 
worden. D ie Pforte erklärt, daß sie bereit sei, über 
wirtschaftliche Zugeständnisse an Ita lie n  und die 
besonderen Interessen Ita lie n s  in Tripolitanien  
zu verhandeln unter der Voraussetzung, daß der 
Heutige Status yuo beibehalten werde und eine 
Okkupation n ic h t erfolge.

K o n s t a n t i n o p e l ,  29, September. Die 
Nachricht von der Überreichung des Ultimatums 
rief in Stambul Bestürzung hervor. An der Börse 
brach eine förmliche Panik aus. Der W a li von 
Tripolis reiste am Vormittag über Marseilles ab. 
Etwa 86 Deputierte traten am Nachmittag zu einer 
Beratung über die Notwendigkeit einer vorzeitigen 
Einberufung des Parlaments zusammen. Die 
Debatte verlief ziemlich erregt; schließlich wurde 
einstimmig der Wunsch nach einer baldigen Einbe­
rufung des Parlaments geäußert und sofort dem 
versammelten Ministerrat mitgeteilt. Der Minister­
rat befaßte sich mit der Vorbereitung einer Ant­
wort, welche auf das italienische Ultimatum ge­
geben werden soll. Es verlautet, die Pforte sott 
in der Antwort erklären, den wirtschaftlichen I n ­
teressen Ita lie n s  in Tripolis Rechnung zu tragen. 
Sie könne jedoch eine Okkupation nicht annehmen. 
Die Präsidenten des Senats und der Kammer wur­
den in den Ministerrat berufen. Bisher ist nur 
bekannt, daß der MinisterraL erklärt hat, er könne 
sich der Forderung der vorzeitigen Einberufung des 
Parlaments nicht befassen, da er ausschließlich mit 
dem Ultimatum beschäftigt fei. Der Ministerrat 
dauert fort.

K o n s t a n t i n o p e l ,  29. September, über den 
Ausgang des Ministerrats, der bis nach M itte r­
nacht dauerte, ist nichts Authentisches bekannt. Die 
gesamte Presse bekundet die schärfste Entrüstung 
über das Vorgehen Ita lien s . „Taniu" erklärt, die 
Türkei werde zu ihrer Verteidigung den Krieg er­
klären und sich m it allen M itte ln  rächen. „Jeni 
Gazetti" bezeichnet das Vorgehen Ita lie n s  als 
politische Räuberei und sagt, Ita lie n  ließe jedes 
menschliche Gefühl beiseite. Die Annahme des 
Ultimatums wäre die Vernichtung des Lebens 
der Türken.

K o n s t a n t i n o p e l , 29. September. W ie er­
gänzend bekannt wird, erklärte die Pforte in ihrer 
Antwort-Note, sich vorbehaltlich der HoheiLsreckLe 
der Pforte und der bestehenden Vertraue zu w irt­
schaftlichen Zugeständnissen bereit. D ie Pforte gibt 
zugleich die Zusage, während der Verhandlungen 
kerne unlrmnschen Veränderungen vorzunehmen.

P a r r s ,  29. September. Die „Agence Havas" 
verbreitet erne Depesche aus Konstantinopel, nach 
der die türkische Regierung beschlossen Habs, einer 
italienischen Truppenlandung in Tripolis keinen 
Widerstand entgegenzusetzen.

Neueste Nachrichten.
Stiftung zu Ehren der Kaiserin Augusts.

B e r l i n ,  23. September. Der vaterländische 
Frauenverein hat anläßlich der 166jährigen Wieder­
kehr des Geburtstages der Kaiserin Augusta Zur 
bleibenden Erinnerung an die hohe Begründerm 
einen Kaiserin Augüsta-Fonds gestiftet, der zur 
Förderung des Schwesternrvesens dienen und noch 
zur Ausgestaltung der Einrichtungen beitragen 
wird, die der großen Heimgegangenen besonders am 
Herzen lagen. Der Kaiser und die Kaiserin ge­
ruhten, für den Kaiserin Augusta-Fonds ein aller­
höchstes gemeinschaftliches Gnadengeschenk von 
10 600 M ark huldvollst zu bewilligen.

V e ru rte ilu n g  eines M ünzfälschers.
M ü n c h e n ,  28. Septem ber. I n  zw e itäg iger 

V e rh a nd lu n g  ha tte  sich vo r dem hiesigen Schwur- 
oericht der K a u fm an n  A ndrade  aus Lissabon wegen 
M ünzfälschung zu ve ran tw o rten . A ndrade  wurde 
zu L2 Ja h re n  Zuchthaus, 18 Ja h re n  E h rve rlus t und 
S te llu n g  un te r Polize iaufsicht v e ru r te ilt .

Amtliche NotkemngenderDanzlger Produkten- 
Börse.

vom 29. September 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preiset Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviston 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von 1000 Kgr.

Negulierungs-Preis 201 Mk. 
per September—Oktober 203 Mk. bez. 
per Oktober—November 203 Mk. bez. 
per November—Dezember 205*/- Br.. 205 Gd. 
per Dezember—Januar 203V- Br., 207 Gd. 
per Januar—Februar 2090- Br., 209 Gd. 
per Februar—März 21 i Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 772 Gr. 201 Mk. bez. 
bunt 766—777 Gr. 138—201 Mk. bez. 
rot 799—785 Gr. 195—198 Mk. bez.

R o g g e n  fester, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 708— 744 Gr. 165-1680- Mk. bez.
Regulierungspreis 169^- Mk. 
per September—Oktober 171^/- Mk. bez. 
per Oktober—November 172 Mk. bez. 
per November—Dezember 1740, Mk. bez. 
per Dezember—Januar 175 Mk. bez. 
per Januar—Februar 180 Br., 176 Gd.

G e rs te  unverändert, per Tanne van 1000 Kgr. 
inl. 668—677 Gr. 176-185 Mk. bez. 
transito 134—139 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 166—172 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 "/» fr. Neufahrw. 17,30 Mk. in«. St. 
per Oktober—Dezember 16,40 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11F0 Mk. bez.
Roggen. 13,— Mk. bez.

Der Vorstand der P rodu tten-B örse.

Telegraphischer B erline r
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . - . 
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanlelhe 3 */-o/o. . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3«>/<> . . . .
Preußische Konsols 3V, ° /o ....................
Preußische Konsols 3 .........................
Thorner Stadtanleihe 4 <>/<,....................
Thorner Stadtanleihe 3'/- . . . .
Westpreußische P fandbriefe^"/, . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 * / , .  . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/, neul. I I .
Posener Pfandbriefe 4 " /< , ....................
Rumänische Nente von 1894 4"/» . . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 .  
Polnische Pfandbriefe 4^  °/, . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien..............................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesettschaft. 
Bochumer Gußstahl-Aktien . * . . . 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork..............................
„  September.................... . . .
„  Oktober . . . . . . . . .
,  Dezember . ...................................
„  Ntai

Roggen S e p te m b e r...................................
„  Oktober . . . . . . . . .
„ Dezember.........................................
„ Ma i . . . . . . . . . .  .

Börsenbericht.
29.Sept. 28.Sept.

84,70 
216,10 
—,— 
9 2 ,-  
82,80
91.90 
82,10 
99,10

W M
88.90
7y_

102.25 
92,25

93,30
190,—
255.60 
182,85
123.25
128.60 
259,—
218.50 
170,90
154.50 
101,—
203.50
202.50 
209,—
216.25
182.75
182.25
188.75 
195,—

84,65
216.25

92,20
82.50 
9 2 .-  
82.30 
99,10

99,60
88,80
7 9 ,-

102,-
92.50

93,40
191.75
259.50
184.25
123.50 
128,70 
262,90 
223,— 
173,80 
158,— 
1011/4

210.25
210.75
216.25
213.25 
179,—
178.75
184.75
191.75

Bankdiskont 6"/» Lombardzinsfuß 6'/o, Prlvatdiskont 4»/^,.

Das Geschäft an der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  war 
still. Kanada und mehrere Montanwerte bröckelten ab, russische 
Bankaktien waren dagegen gut erhalten. Der Schluß war

D r o m b e r g , 2 8 .  September. Handelskammer- Bericht. 
Weizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend' 
brand- und bezugfrei, 199 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 197 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 165 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen unv, mindestens 123 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 170 Mk., do. 119/20 Pfd. holl. 
wiegend, gut gesund, 165 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken 
155—160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über
Notiz. — Futtererbsen 162—168 Mk. — Hafer 157—167 Mk., 
Kochware 182—200 Mk., zum Konsum — Mk.  
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg. ____________

H a m b u r g ,  28. September. Rttböl ruhig, verzollt 72,00. 
.Kaffee stetig. Umsatz —,— Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. Wetter: Regen ___

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  29. September 1911.

Name
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 761,7 W Regen 12 12,4 nachts Nied.
Hamburg 759,9 S S W bedeckt 8 6,4 Nied.i.Sch.*)
Swinemünde 760,0 SW heiter 9 6,4 Nied. i. Sch.
Neufahrwasser 759,4 SSO wolkig 11 — meist bewölkt
Memel 757,6 S wolkig 12 20,4 Gewitter
Hannover 762,3 SW wolkig 7 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 761,8 SW bedeckt 8 2,4 nachm. Nied.
Dresden 764,3 SO bedeckt 10 6,4 nacbm. Nied.
Breslau 764,4 S Dunst 10 2,4 nachts Nied.
Bromberg 761,7 O heiter 9 2,4 Nied. i. Sch.
Metz 766,7 S bedeckt 11 2,4 nachm. Nied.
Frankfurt(M.) 765,6 SW Nebel 10 6,4 nachm. Nied.
Karlsruhe 766,3 SW wolkig 13 2,4 nachm. Nied.
München 766,7 SW halb bed. 10 31,4 Gewitter
Paris 768,1 SW halbbed. 12 .— —

Vlissingen 765,9 W N W Regen 13 — nachm. Nied.
Kopenhagen 756,6 W S W Regen 9 — vorw. heiter
Stockholm 754,2 S bedeckt 9 2,4 vorw. heiter
Haparanda 752,0 S S W bedeckt 11 — nachts Nied.
Archangel 770,0 S bedeckt 6 — nachts Nied.
Petersburg 763,1 SO Nebel 8 — nachm. Nied.
Warschau 761,0 SSO Nebel 11 — Werterieucht.
Wien 764,7 W S W wollen!. 12 — vorw. heiter
Rom 763,7 NO wolkenl. 14 — anhalt. Nied.
Hermannstadt 764,2 OSO wolkenl. 10 — vorw. heiter
Belgrad 764,5 — — 10 — zieml. heiter
Biarritz 772,0 — Dunst 17 — zieml. heiter
Nizza 762,7 — heiter 18 — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itte ilungen  des iiffettttichell Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boraussichtliche Witterung für Sonnabend den 30. September: 
Unbeständig, kühl, windig, veränderliche Bewölkung, Regen- 
sälle. __________________ __

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 29. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 8 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. W ind: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur 
4- 23 Grad Cels.. niedrigste -f- 7 Grad Cels.

Wasserstände der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  am P e g e l  

der

sehr still.

Weichsel Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowice . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg u.'^Pegel 
Netze bei Czarnikau . . . .

>Tag m !iTag m

29. 00,04 28. 00,08

27. 0,81 26. 0,82
23. 1,17 27. 1,20

— — 's

Lehrling
mit guter Schulbildung per sofort gesucht.

Bachestrahe 17._______

Portterstelle
sogleich zu besetzen.
^ _______ Fricdrichstraße 6.

Arbeiter
gesucht. Jakobskirche, 

Neustädtischer Markt.
Kräftiger

Lausbursche
sofort gesucht.

Dampstväscherei „Edelweiß".

bei hohem Lohn gesucht.

3 u 8 l i i 8  M a U i 8 .

einen für den ganzen Tag und einen für 
den Nachmittag, sowie

! WWk» M Mit
s u c h t

Dampstväscherei „Schneewittchen", 
______  Hosstraße 19.______  _

Kutscher gesucht. „
Poeot-Petroleumgeseüscharr,

Grcmdenzerstr. 111.

Erfahrene

Buchhalterin
ver sofort gesucht.

BreiLestraße 32. 
Suche zum " sofortigen Eintritt für 

mein Galanterie-, Glas- und Lederwaren- 
geschäst ein

« . r i n e l M - . M s ! . » , « .
Einzelne Da ue sucht v. 15.10. einfaches, 
U  aber gebild. Mädchen a. g. Hause, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang. u. 
LL. D .  an d. Geschästsst. der „Presse".

M l  L M M d Ä M
für nachmittags gesucht
«o. Neust. Markt 10.

ZMtlk, jljMtWMmll
von sofort gesucht. Eiisabethstr. 5, 2, r.

Auswärterm  kann sich melden
Gerechtestraße 13 20. 1, l.

AuswSrterin
v. 1.10. gesucht. Brombergerstr. 14, 3, r.

M u c k M t«  L
gesucht.__________ Waldstraße 33, 1, r.

AuftoSrteriu zum 1. 10. 11
___ _ ̂  g e s u c h t .
Albrechtstraße 2, 3. links.

Wohnungen
Parkstraße 13: 

Zubehör, elektr
6 Zimmer mit reich!. 
Licht und Gas;

W l l i l l l g s lM e

Wohnung, 4—5 Zimmer, Bad
—  -  ...........und Zubehör, sofort

Bromberger Vorstadt oder Mocker ges. 
Angebote mit Preisangabe unter L .  LL. 
V .  1 2 K an die Geschästsst. der „Presse".

Wohnung von 4—5 Zimmern mit 
Bad und Zubehör von 

sofort in Thorn, Neustädtischer Markt zu 
m i e t e n  g e s u c h t .  Angebote mit 
Preisangabe unter X ,  « .  8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten

UMstmßels,
Ecke Phllosoph-nweg (Lleivdje'sches Ge- 

Geschäftsstelle der .Presse" erbeten. -ande), smd herrschaftlich eingerichtete

Anna. arrk. Wliidcke« 4- M  b-0
sucht oom 1. 10. Zimmer mit Pension. A . I ^ Ä A ^ E n t l iS n b ü n a .  Kolilen-sucht vom 1. 10. Zimmer mit Pension. 
Stadt. Angebote mit Preis bis 2. 10. 
unter 1VV an die Geschäftsstelle der

1 Stube und Küche event!. 2 Stuben 
in der Nähe Stadt Thorn g e such t. 
Angebote erbitte unter L .  6 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

WshiimigsliiigMe.,
M öbliertes Z im m er,

1 Treppe, Heiligegeiststraße 19, 
1. Oktober zu vermieten.
Mob!. Zim. m.Pens.z.v. Culmerstr.1,1.
M W öbl. Z im m er zu vermieten vom 
Ä M  1. 10. Elisabethstraße 12, 1.
LK gut möbl. Borderzimmer an 1 oder 

2 Herren zu vermieten. 
Melliensiratze 114, 1, E ingang 1.

WM.U«-i>.Wchm.
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".
M u t  möbl. Z im m er mit auch ohne 

Pension zu vermieten. Windstr. 5, 2, r.

Lalftratze A
s o f o r t  zu vermieten.
M u t  w obl. Z im m er nebst Kabinett 
d  zu vermieten. Gerechtestraße 33, 1.

MikOchk HZ, 2 !r.,
fortzugshalber zu verlausen: 8 Stühle, 
1 Kiichenschrank, t Bettgestell u. a. m.

Daselbst eine 2-Z im m erwohm m g zu 
vermieten.

von s o f o r t  oder später zu vermieten. 
Waldstraßs 43, 3. E tage : 5 Zimmer 

mit elektr. Licht und Gas;
Talstr. 31, 2. E i . : 4 Zimmer mit reicht.

Zubehör, elektr. Licht und Gas, 
per 1. Oktober zu vermieten.

N. Lartvl, "
Schön gelegenes

Parterre-Zimmer
von sofort zu vermieten. ,

Gärtnerei, 
Kirchhosstr. 3.

Kohlen- 
,en evtl.

diele. Vaenmüentstänbüng. »

später zu vermieten.
Auskunft beim Eigentümer L 

Bachestraße 13,
Bureau der L lS L n iZ v 's c h e n  Terrain- 
aesellschast, Grabenstraße 32.

S, und im

vom 1. 10. zu vermieten.

ssritzliriek M r ,  Tsjifmilkistkk.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Fortzugshalber

5-AM ttW hN lM
(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur­
schenstube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10. Bromberger Vorstadt Hu ver­
mieten. Zu erfragen in der Geschästs-
stelle der „Presse". ________ _________

I n  meinem Neubau, BerüinduuaS- 
straße 7, zwischen Mellien- und Waldstr., 
sind per 1. 10. 1911

3 Zimmer-
Wohnungen

mit allem Zubehör, Bad, Balkons, Gas, 
zu vermieten.

F. Vllskv, Valdftr. S1.
Daselbst sind ^ ^

2 Hoswohnungen,
je 2 U mmer und Zubeh., zu vermieten.

Ane Wohnung
von 3 Zimmern in der L. Etage, 

j der Neuzeit entsprechend, vom 
1. Oktober sehr preiswert zu ver­
mieten.

! loimniiL Lkittllvr, Mucker, I
Graudenzerstraße 95. A

Eine zweizimw.erige

W v L l iN M L I
mit Zubehör und Gas sof. zu vermieten. 
L L e ritN r'sL LL , Mocksr, Bergstr. 32 s .



-  '   ̂ ^ '

fü r  1eäi§e O sü^iere, L e u m te , ? riva .te  

in  n eu ^ e itlick en  N o rm e n   ̂ n n ä  

vvoklkeil 2n 8an n n e n § e8te 1 t.

>k-.

V s n re n to S  „ M a " ,
sicherstes Mittel zum Töten von 

Wanzen rc.

L«U>. W », Lallt, 
Pick! u.

empfiehlt billigst und bestens 
Drogerie zur Neustadt, 
Tranks, Neust. Markt 14.

MdttheaLer
Söimbtiiü kn H. CkKitiiibel:

1. Volksvorstellrmg zu halben 
Kassenpreisen.

8!s I»»g!m W 8r!sW.
Romantische Tragödie in 5 Akten von 

Priedi-Lob von Lebiller.

Ssimtllg St» 1. Lktckr,
nachm., Anfang 3 U h r:

B e i  h a l b e n  K a s s e n p r e i s e n .

M  keusche S»sa«»e.
Operette in 3 Akten von Oeorx Okon- 

ko^vski, Musik von llean O ilbert.

Abends, Anfang ?Vs U h r:
Vorstellung im blauen Abonnement:

M»I«deIs«ü.
Operette in 3 Akten von 

P r i t r  Ornndaum und 8e in 2  Uelebert. 
Musik von Lnäolk Xelson.______

1 ^ 0 8 6
zur 16. Geldlotterie für die Zw eckt 

des preußischen Landesvereins vorn 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Js., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W . von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ä 
1 Mk.,

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deutschen Pensionsanstalt für Leh­
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Js  Haupt­
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk. 

zur 19. Badischen Pserdelotterie, Zie­
hung am 19. Dezember d. Js . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk.. ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

sind zu haben bei

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

Täglicher Kalender.

1911.
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September 30
Oktober 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

November — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

Dezember 1 2
Hierzu drei Blätter.

Goldener Löwe.
Chorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

« M
3 eben Sonntag,

von 4 Uhr ab:
»»

Hierzu ladet freundlichst ein

N .  ? r v u s 8 .
ßsR" Für Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.____________________

heute, Sonnabend:
Leber-, Blut-, Grütz­
wurst, KSnigsberger 

Rinderfleck.
L ^ s e o k e l ,  Strobandstraße.

GmiiiloOii mit Platten
zu verkaufen. Wilhelmsplatz 6, pt., links.

Größere Posten

t tv u  u , L l i ' v k
suche zu kaufen. Pressen stelle gratis. 

Magdeburg, Fernsprecher 3443.

Altes Gold u. S ilber, Brillanten, 
Altertümer, künstliche Gebisse 

k a u s t  z u  h ö c h s t e n  P r e i s e n  
k .  k e id u s e k , Goldwarenwerkstatt 

Brückenstraße 14, 2. Etage.

Christi. Verein jnnger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag den 1 Oktober, abends 6 
U hr: Konfirmiertenfeier.

Thorner evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, 1. Oktober, nachm. 3 U h r: 
Versammlung für jedermann, 4 U hr: 
Versammlung nur für M itg lieder und 
Anhänger in der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechteste 4, Eingang 
Gerstenstrarze.

Christliche Gemeinschaft innerhalb 
der evang. Landeskirche,

E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  beim 
Bayerndenkmal.

Sonntag den 1. Oktober, nachmittags 2 
U h r: Kindergottesdienst, 4*/, U h r: 
Evangelisationsversammlung,

Mittwoch den 4. Oktober, abends 8 ^  
Uhr: B ibel- und Gebetsstunde. 

Jedermann herzlich willkommen.

und Badeeinrichtung bei alleinstebender 
Dame für 10 Mk. monatlich. Auf Wunsch 
auch Pension. Angebote u. N .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbol-Teerschwesel-Seife 
v. Lnr'A inan iiA  «L O o ., Radebeul, 

m it Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus- 
schlage, wie Mitesser, Finnen. Bliit- 

chen, Gesichtspickel, Pusteln re. 
ä Stück 59 P f. be i:

F. M. wemlisvk Navkk., ^äolk Lsstr, 
L.M sjer, ?anl Weber u. Ankerdrog., 
„Flora - Drogerie" LLkreü weder, 
Thorn 3, gegenüber der kaiserlichen Post.

Beste Taselmargar'me, 
Muldenperle,

ä P fd. 90 Pfg
Gratiszugabe verschied. Wirtschaftsartikel. 

Z u  haben bei
O v l r n .

Guteingeführte große 
Kognak-Brennerei s u c h t

rheinische

zur Vertreibung einer Spezialmarke gegen 
hohe Provision. Reisende von erstkl. 
Brauereien, Zigarrenfabriken oder 
Reisende der Kolonialwarenbranche, die 
den Vertrieb als einträgliches Neben- 
geschäft besorgen können, werden bevor­
zugt. Angebote unter IL .  N .  8 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stclleiigksilliik

z«U »§8»°'"""
Angebote unter L .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Stellung LS-7L-N '-
15. Oktober oder 1. November.
O  L a n S e i ' .  Grnnewald b. Berlin, 

Königs-Attee 63.

M eü b te  Schneiderin sucht Beschäfti- 
d  gung in und außer dem Hause.

Mellienstraße 78. 2. l.

Befferes Mädchen,
iin Kochen und Hausarbeit erfahre 
wünscht zum 15. Oktober tagsüber d 
Wirtschaft zu besorgen in best. Hausha 
Augebote unter P». an die Geschäft 
stelle der „Presse" erbeten.___________

Slellei»ii»iclm e

Hssenschneider
für Uniform und Z iv il stellt ein

Tagschneider
auf Werkstatt sofort verlangt.

Tischlergesellen
stellt sofort ein 
____ ______ Tischlermeister.
Lehrm ädchen .Lehrling . find. Aufnahme 

N . Thorn,
— — Culmerstraße 12. — —

„Vmili ter Schi««»".
M ontag den 2. Oktober,

abends 8^/2 Uhr,
im Fürstenzimmer des Artushoses:

Hierzu ladet ein
der Vorstand.

Mettopol
Friedrichstraße 7. 460 Sitzplätze.

Programm
vom 3 0 . September bis 

3. Oktober:

1. Kanäle u. Flüsse S iam s,
koloriert, Natur.

2 . Fritzchen als Einbrecher,
humoristisch.

3. Fraurnlist,
komisch.

4 . Pflicht «nd Ehre,
großes Drama.

5. Doppeltes Trapez,
koloriert, Variötö.

6. DerstandhafteLiebhaber,
komisch.

7. D ie Ganmont-Woche,
neueste Ereignisse.

8. Lrttle Hans entführt 
Rosalie, humoristisch.

9. Kegelspiel,
zum Todlachen, humoristisch.

10. D as Kosakenfest,
großes Drama.

11. N ur noch Freitag, S onn­
abend und Sonntag das 
große Sensationsdrama:

Die Zugendsünde,
in drei Teilen.

12. — 16. Einlagen und
Tonbilder.

VLS" Aenderungen im Programm 
vorbehalten. ^ 0

GermiM-SM
Mellienstraße 106.

heute, Sonnabend, Zv. d. M t§.:
T /tz  G r 0 ß e s 'W S

M^Familien-
Kränzchen.

Es ladet freundlich ein
? a u l

Anfang 9 Uhr. — Entree frei.
Fü r gute Speisen und Getränke 

ist bestens gesorgt.

I t M W llU  dtl Zchsen".
Sonnabend, 30. Septbr.:

Znfammenlrimft mit 
Damen

im  Restaurant

M .1
Thorn - Mocker, Graudenzerstraße 119.

Zu dem am Sonnabend den 30. 
September stattfindenden

E n t e n - W e n »
verbunden m it nachfolgenden

gamilien-Uränzchen
ladet freundlichst ein

—  Anfang 8 Uhr abends. —

D e r b r e c h e r k e l l e r .
Ab Sonnabend den 30. d. M ts . täglich:

f r i s c h e n  F l e c k .

M s u t « :
— Warschauer und Königsberger —

Rattzansantmnat.

 ̂Htli! ii. Hliftilitktii,

2 - 3 0 0 0  M .  H y Ä S ^ o u f
3 Jahre gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

In l»M!b»feii
zwei-FamMenhaus,

i Rohrmühle, jetzt Klein-Nessau Nr.in Rohrmühle, jetzt Klein-Nessau Nr.10 
gelegen, unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

LolALLiAn Ober-Nefiau.

Große

W a ln U r
gibt ab

Restaurant Mvolai.
Mn großes Bild

billig zu verkaufen.
V .  L L 6 ^ t io ^ v 8 lL l,  Gerberstr. 33^35.

Wl!ie!ljiri!!l!tllier tliilstM.
Heiligegeiststraße 7 9, pt., r.

Gestern Abend 9Vo Uhr verschied plötzlich nach schwerem Leiden mein 
über alles geliebter M an n , unser treusorgender Vater, mein guter Sohn, 
unser Bruder und Schwager,

der königliche Staatsanwaltschastsral

k r i e i i r i e d  M e
im  44. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an

D a  n z i g - L a n g  f u h r  den 27. September 1911

L i l a  ^ V i t t e ,  geb. ^ U K U s i in ,
r i l l - i c k  " W i t t e ,

» U ä e K a r ä  W i t t e ,
S u s s n n a  W i t t e ,  geb. W s A e n t ü k r e l - ,  
N e in k o lc i  W i t t e ,  Rittergutsbesitzer, 
^ c ie le  M e t e r s ,  geb. W i t t e ,
N e c iv v iA  M o r t r t e l ä t ,  geb. W i t t e ,  

V e r k a r ä  W i t t e ,  Gutsbesitzer,
L l i s a t r e t k  W i t t e ,

- O l s r s  W i t t e ,  geb. 8 t r u d e ,
I^ m e c ir ie k  M e t e r s ,  königl. Domänenpächter, 
W s l t e r  d i l o r t r t e ia i ,  Reg.- und Forstrat, 
M a r i a  W i t t e ,  geb. O i t t e r m a n n .

Trauerfeler Freitag nackim. 4 Uhr im Trauerhause, Heiligenbrunnerweg 3, 
daran anschließend Überführung nach dem Bahnhof. Beerdigung in Culmsee 
Sonnabend nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des evang. Kirchhofes.

Statt besonderer Anzeige. H
r — ^ —  V
> Die glückliche Geburt eines gesunden g-

° TSchterchens ^
v zeigen hocherfteut an R
/  Thom  den Lg. September 1011 ^
» L u l l  Stell «nd Kran ürna, geb. 6 In vv . »-

BelanntmachMg.
N > » A k » s t q  k i Z . A t .  I S I I ,

vormittags 11 Uhr,
werden w ir auf dem Gehöft L inden- 
straße N r. 45

1 Pserd
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 29. September 1911.
______ ^ e r  M agistra t.

Bau-Verdingung.
Die Dachdeckerarbeiten (Ziegel- 

Doppeldach) einschl. der M ateria l­
lieferung zum Neubau der katholischen 
Kirche in S c h u litz ,  Kr. Brombero, 
sollen öffentlich verdungen werden.

Termin zur Eröffnung der rechtzeitig 
eingegangenen, verschlossenen und m it 
entsprechender Aufschrift versehenen An­
gebote:

Dienstag den 10. Oktober d. Js., 
vormittags 10 Uhr,

im Bureau des königlichen Hochbauamtes, 
Schlosserstraße 5, 1 Tr., woselbst der 
Verdingungsanschlag, die Bedingungen 
und Zeichnungen zur Einsicht während 
der werktäglichen Dienststunden anstiegen 
und Angebotsformulare nebst den Be­
dingungen gegen postgebührenfreie Ein- 
sendung von 1,50 Mk. (nicht in B rie f­
marken) erhältlich sind.

Den Angeboten sind an Proben beizu­
fügen je ein Biberschwanz, ein Firststein 
und ein Leiterhaken.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
B r o m b e r g  den 27. September 1911.
D as königliche Hochbauamt.

Vom 29. d. M ts . ab be­
findet sich meine Wohnung

Brombergerftr. 82, pt.
O l l H I s  N k e n s l u s ,

Gesanglehrerin.
Dem geehrten Publikum von Stewken 

und Umgegend zur gest. Nachricht, daß 
ich einen

Herren- und Damen- 
Frisier-Salon

eröffnet habe und bitte um geneigten 
Zuspruch.
_____________L ^ 8 8 M 6 V .

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gest. Kenntnis, daß 
ich m it dem heutigen Tage in meinem 
Hause, Mellienstraße 106, ein

ss. Fleisch- M  
Würslllmen-GeschiHI
eröffne und bitte um gütigen Zuspruch. 

Spezialität: fs. Ausschnitt.

?Lll! LarrdLOd.
i «  Don h e u t e  ab ver-
A l y M W !  kaufe ich Vollmilch 
(Bauermilch) pro L ite r m it 18 Pfennig. 
Ich bitte um gütigen Zuspruch. A uf 
Wunsch liefere ich frei ins Haus.

A a r la n k U L L  U L rL^»8L6W  8 lr1 , 
__________ Seglerstraße 10._________

Thorner Leihhaus
hleibt Montag den 2. Oktober bis 

al'ends 6 Uhr

geschlossen. "W ß

liebevolle, diskrete
Aufnahme in meiner

-C M II IV l lW W
— Separates Zimmer. —

Frau Hebam m e«LoliK»,nnL8«lK ir»1L^,

S A H

Dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend empfehle 
mein

-Spezial-GeMst-
für abwaschbare

l lM r - M v i ie .
Kein Gummi!

Meine Fabrikate, wie Kragen, 
Manschetten, Chemisetts, über­
treffen alles bisher Gebotene. 
Stets fertig zum Gebrauch u»d 
bedeutend billiger wie Leinen­
wäsche. Ferner

Kunstseiden-Artikel
w ie :

Selbstbinder, Kragenschoner, 
reizende Damenpompadours für 
die Theatersaison in la  Klöppeleien 

nach Brüsseler A rt.
L .  8 Dauer-

wäsche-Mannfaktur, 
T h o r n ,  Vaderstraße 30.

M  -

WfiU. M isnO liW ,
Ä

lW«W
und deren Zubehörteile,

W  - W > im  >>> ß « M ,  
ßchisn!l„

äsn« HktWülk
fü r Erwachsene und Kinder,

M lk ittt ll,
Pttstkirwarkil jckr Art,

Hkiis-mWillhkil-
gkriite

sowie komplette Kücheueinrichtungen,

Ptllarsslirtikk! der U tii- 
N M lb rM t

zur U m zn g sze it empfiehlt

krtzo iK  v i o t r i e k
^ I v X ! i n ä e r L i t t ^ e K e r ^ » o I i L . ,

Thorn, Elisnbethstr. 7.____

suche» Vertreter b. höh. Verdienst. Ang. 
u. „E x is ten z" nach H a lle  I I , S .  117.

Kredellillte
gilt als beste

seit 40 Jahren und ist 
in jeder angesehenen 
Handlung zu haben.

I n  Thorn be i: ^ l« 8 t « 8  ^ V » -N !8 .

„W enn Sie von hartnäckigen Hautaus­
schlägen, Flechten,

Hautjucken
usw. geplagt sind, sodaß der Hautreiz 
S ie nicht schlafen laßt, bringt Ihnen 
Zucker's „Saluderma" rasch Erleichte­
rung." Ärztlich warm empfohlen. 
Dose 50 P f. und 1 M . (stärkste Form) 
bei U LrrLe i-, Breitestraße 9 und 
I L .  8 t r '^ v 2 :^ iA 8 lL r ,  Ankerdrogerie.
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(Zweites viatt.)

kii Mimw kr ltcknW» 
Regiermg im Tch»Ii§ - Snslikl

Der italienische Minister des Auswärtigen 
Marchese di Sän Giuliano hat in  der Nacht vom 
26. auf den 27. d. M ts. an den italienischen Ge­
schäftsträger in  Konstantinopel de M artina  fo l­
gende Depesche gerichtet, von der er auch dem otto- 
manischen Geschäftsträger in  Rom M itte ilung  
machte: Während einer langen Reihe von Jahren 
hat die italienische Regierung niemals aufgehört, 
der Pforte vorzustellen, daß es absolut notwendig 
sei, dem Zustande von Unordnung und Vernach­
lässigung, in dem T ripo lis  und Cyrenaika von der 
Türkei gelassen wurden, ein Ende zu machen, und 
daß diese Gegenden der gleichen Wohltaten des 
Fortschritts, wie die übrigen Teile Nordafrikas te il­
haftig würden. E in  solcher Wechsel, der sich auf die 
allgemeinen Forderungen der Z iv ilisa tion  gründet, 
stellt für I ta lie n  ein vitales Interesse erster Ord­
nung dar, angesichts der geringen Entfernung, die 
diese Gegenden von den italienischen Küsten trennt. 
Trotzdem die italienische Regierung immer in 
loyaler Weise ihre Unterstützung der kaiserlichen 
Regierung in  verschiedenen politischen Fragen der 
letzten Zeit hat angedeihen lassen, trotz der M äßi­
gung und Geduld, die die italienische Regierung 
bis heute bewiesen hat, sind nicht nur ihre Absichten 
betreffend T ripo lis  von der kaiserlichen Regierung 
mißdeutet worden, sondern, was mehr ist, jedes 
italienische Unternehmen in  den oben erwähnten 
Gebieten ist beständig einer systematischen, höchst 
hartnäckigen und ungerechtfertigten Opposition be­
gegnet. Die kaiserliche Regierung, die bis heute 
beständig ihre feindselige Gesinnung gegen jede 
legitime Wirksamkeit von italienischer Seite in 
T ripo lis  und Cyrenaika an den Tag gelegt hat, 
hat ganz neuerdings durch einen in  letzter Stunde 
unternommenen Schritt der königlichen Regierung 
eine Verständigung vorgeschlagen, indem sie sich 
bereit erklärte, jedes m it den bestehenden Verträgen 
sowie m it der Würde und den höheren Interessen 
der Türkei zu vereinbarende Zugeständnis zu be­
w illigen; aber die königliche Regierung sieht sich 
nicht mehr in  der Lage, jetzt Verhandlungen anzu­
knüpfen, deren Nutzlosigkeit die Vergangenheit er­
wiesen hat und die, weit davon entfernt, eine 
Garantie für die Zukunft zu bieten, nur eine be­
ständige Ursache von Reibungen und Konflikten sein 
würden. Andererseits stellen die Nachrichten, die 
die königliche Regierung von ihren Konsular-

kiH von Beamten und anderen behördlichen 
Organen hervorgerufen ist. Diese Bewegung bildet 
eine große Gefahr nicht nur für die Ita liener, 
sondern auch für die Fremden jeder Nationalitä t, 
welche m it Recht beunruhigt und besorgt um ihre 
Sicherheit sind und T ripo lis  zu verlassen anfangen. 
Die Ankunft von M ilitä rtransporten  in  T ripo lis, 
auf deren ernste Folgen die italienische Regierung 
die ottomanische vorher aufmerksam zu machen nicht 
verfehlt hat, kann nur die Lage verschlimmern und 
legt der königlichen Regierung die unbedingte Ver­
pflichtung auf, den daraus drohenden Gefahren 
vorzubeugen. Die italienische Regierung, die sich ge­
zwungen steht, von nun an an den Schutz ihrer Würde 
und ihrer Interessen zu denken, ist entschlossen, zu 
einer militärischen Besetzung von T ripo lis  und 
Cyrenaika zu schreiten. 'Diese Lösung ist die ein­
zige, die für I ta lie n  inbetracht kommt, und die 
kaiserliche Regrerung möge demzufolge Anordnun­
gen treffen, daß dieser Schritt bei den gegen­
wärtigen ottomanischen Vertretern in  T ripo lis  auf 
keinen Widerstand stoße, und daß die aus ih r sich

wo liegt die Schuld?
Roman von I .  Io b s t  - Eberswalde.

--------------- (Nachdruck verboten.)
(18. Fortsetzung.)

„J a , K ind, du haft recht. Ich habe m ir 
vorgenommen, bei deines Bruders Anwesen­
heit ihn in  dieser trostlosen Angelegenheit zu 
Rate zu ziehen."

„Tue es nicht, versprich es m ir, Swen," bat 
H jerta  angstvoll. „Seine Worte würden dich 
tie f verstimmen, dp er stets streng sachlich 
ble ibt. Auch könnte er d ir  vielleicht irgend ein 
trostloses B ild  aus seiner P rax is  malen, was 
dich zu sehr erschüttern würde."

„D u  Liebes, du, wie du immer nur an mich 
denkst!"

„Ich  kenne dein weiches Eemüt, und trotz 
allem Eück an meiner Seite hängst du noch 
immer m it a lter Liebe an Jngeborg."

„Neidest du der Armen das Wenige, was 
ich ih r noch an Liebe bewahre? Ich hatte ih r 
Treue für immer geschworen, aber der Mensch 
ist schwach und die Liebe zu d ir wurde so über­
mächtig, daß sie meine Seele ganz fü llte. Ich 
glaube nicht, daß Jngeborg es verstanden hätte, 
mich so tie f zu beglücken, wie du. —  Warum 
weinst du, H jerta? Fühlst du es nicht, wie ich 
m it d ir  verwachsen bin? Untrennbar eins m it 
d ir, wächst unsere Liebe sich aus zu einem star­
ken Baum, in  dessen Schatten sich gut ruhen 
läßt."

Swen hatte die W ahrheit gesprochen. Dre 
Monde schwanden, und in  seltener Hormon.e 
floß ih r Leben dahin. Noch hatte es ihnen an 
Z e it gefehlt, den Umgang m it den Freunden 
recht zu pflegen,, sie waren zu selbstsüchtig in 
ihrem Glück geworden, und es w ar bei einigen 
schwachen Versuchen geblieben.

ergebenden Maßnahmen ohne Schwierigkeit ge­
troffen werden können. Weitere Abmachungen 

* .  *
Am 26. September hatte der italienische 

Minister des Äußern Marchese di S ä n  
G i u l i a n o  nachstehendes T e l e g r a m m  am 26. 
d. M ts. an die G e s a n d t s c h a f t e n  in  Athen, 
Belgrad Cetinje, Sofia und Bukarest sowie an die 
K o n s u l a t e  in  Saloniki, Adrianopel, Janina, 
Valona, Lsküb, Prizrend, Skutari, Monastir, 
Kanea und Durazzo abgeschickt: Der ständige
Widerstand der Türkei gegenüber jeder gesetzlich zu­
lässigen wirtschaftlichen Tätigkeit Ita lie n s  in  
T ripo lis  und der Cyrenaika und die Gefahr, der 
sich unsere Landsleute in diesen Provinzen gegen­
über sehen, können die königliche Regierung von 
einem Augenblick zum andern zwingen, schwer­
wiegende Maßnahmen zu treffen, die Anlaß zu 
einem Zusammenstoß zwischen Ita lie n  und der 
Türkei bieten könnten. Die königliche Regierung ist 
entschlossen, die Tripolisfrage in  einer den In te r ­
essen und der Würde Ita lie n s  entsprechenden Weise 
zu lösen, aber welches immer auch die M itte l seien, 
die sie w ird anwenden müssen, um dieses Z ie l zu 
erreichen, die Grundlage ihrer P o litik  bleibt immer 
die Aufrechterhaltung des territoria len status x>uo 
auf der Balkanhalbinsel und die Festigung der 
europäischen Türkei. Folglich wollen w ir nicht nur 
k e i n e  B e w e g u n g  a u f  d e r  B a l k a n h a l b ­
i n s e l  g e g e n d i e T  L r k e i  e r  m u t i  g en son­
dern sind auch ernstlich entschlossen, unsere Anstren- 
gungen zu verdoppeln, um namentlich m dreem 
Augenblick zu vermeiden, daß es zu derartigen Vor­
gängen komme, und es ist notwendig, daß, wenn 
'Hoffnungen oder Illusionen in  diesem Srnne sich 
gebildet haben oder sich bilden sollten, sie sofort zer­
streut werden. — Sie werden, so oft sich Gelegen­
heit hierzu bieten w ird. Ih r  Verhalten und Ih re  
Äußerungen diesem Endziel der P o litik  der könig­
lichen Regierung anpassen.

Die „Agence d'Athänes" bringt folgendes 
Dementi: Die aus Belgrad datierte Meldung eines 
auswärtigen Blattes, das griechische Kabinett habe 
Vorschläge in Sofia und Belgrad gemacht, um ein 
gemeinschaftliches Vorgehen gegen die Türkei zu 
erreichen für den Fa ll eines Zusammenstoßes 
zwischen dieser und Ita lie n , ist falsch und tenden­
ziös. Das Athener Kabinett hat keine derartigen 
Schritte getan.

Das t ü r k i s c h e  Z e n t r a l k o m i t e e  f ü r  
E i n h e i t  u n d  F o r t s c h r i t t  in  Saloniki erließ 
eine Proklamation an alle Sektionen, alles zu ver­
meiden, was Ita lie n  Anlaß zu einer Intervention 
geben könnte. Wenn aber Ita lie n  einen E ingriff 
in die In te g ritä t des türkischen Territorium s durch­
führen sollte, sei man überzeugt, daß die Nation 
abermals den Beweis für ihre Lebensfähigkeit er­
bringen und daß alle M itglieder der Nation an der 
Beschwörung der ihre Zukunft bedrohenden Gefahr 
mitarbeiten werden. Das Komitee erwartet, daß 
die Großmächte sich dem gegen Nation und Ver­
fassung gerichteten Attentat widersetzen werden. 
— Zum j u n g t ü r k i s c h e n  K o n g r e ß  sind 
zahlreiche Deputierte als Delegierte in  Saloniki 
eingetroffen. Die Stimmung unter den Delegierten 
ist ziemlich erregt.

Der türkische Botschafter in  Petersburg Turchan 
Pascha ist am Mittwoch in Odessa eingetroffen 
und reist nach Konstantinopel, um, als ehemaliger 
Gouverneur von T ripo lis , an den Beratungen über 
die TripolisangelegenheiL teilzunehmen. I n  An­
wesenheit Turchan Paschas fand im türkischen Kon­
sulat eine Besprechung statt, die sich nach M itte i­
lungen aus privater Quelle m it der Mobilisierung 
der türkischen Reservisten im Süden befaßte.

Der türkische Botschafter in Wien Reschid Pascha 
ist aus Konstantinopel nach Wien zurückgereist.

Dagegen tra t m it dem E in t r it t  der besse­
ren Jahreszeit der Wassersport wieder in  sein 
Recht.

Die ersten Tage des J u n i brachten so herr­
liches, beständiges Wetter, daß Swen beschloß, 
m it H jerta eine längere Reise anzutreten. E r 
gedachte m it ih r in  allen Förden einzulaufen 
und ih r die Schönheiten der Ostküste Schleswigs 
zu zeigen. A ls  Bestes behielten sie sich den 
Besuch des Vejle Fjords vor, wo sie auf den 
Pfaden der Erinnerung schreiten wollten.

Swen mietete eine entzückende Jacht, deren 
Besitzer längere Ze it außer Landes war, und 
das Boot dem Schiffer Hansen anvertraut 
hatte, der fre i darüber verfügen durfte. Außer 
Hansen war noch ein Schiffsjunge an Bord. 
Die anderen K räfte  stellten Torre und Frau. 
Es wurden große Vorräte von Konserven an 
Bord genommen, m it frischem Fleisch und Ge­
müse gedachte man sich an Land zu versorgen. 
I n  der engen, aber sauberen Kajüte wurden 
die Betten fü r das Ehepaar gerichtet, und in 
einer zweiten schliefen Hansen und der ^zunge.

An einem wunderbaren Morgen startete 
das Boot und Hansen versicherte, das Wetter 
würde in  der nächsten Zeit beständig bleiben, 
da steifer Ost wehte. Für H jerta war eine 
solche Reise etwas ganz Neues. Sie war 
Steuermann, Hausfrau und Köchin in  einer 
Person und besaß den besonderen Ehrgeiz, 
gerade in  letzterer Eigenschaft Swens Bewun­
derung herauszufordern.

Nun war man schon acht Tage unterwegs, 
hatte die Schlei bis Schleswig durchfahren, 
hatte in  der herrlichen Flensburger Förde die 
Nase in  jede Bucht gesteckt und wahre Orgien 
gefeiert, auf dem Wasser oder an Land. H jerta 
war unersättlich gewesen, und da Schiffer

Aus T ripo lis  liegen folgende Depeschen vor: 
Die i t a l i e n i s c h e  K o l o n i e  ist fast vollständig 
an Bord des Dampfers „Banco di Roma" e i n g e ­
sch i f f t .  I n  der Stadt sind nur italienische Be­
amte und einige wenige andere italienische 
Staatsangehörige zurückgeblieben, die sich auf das 
italienische Konsulat begeben haben. Ebenso sind 
noch einige Geistliche in  der Stadt, die sich jedoch 
auf einen für morgen erwarteten Dampfer ein­
schiffen werden. Der Handel ist lahmgelegt. — E in 
italienischer Kreuzer kreuzt vor T ripo lis  und setzt 
sich m it den italienischen Postdampfern in  Ver­
bindung, die Fahrplan und Route ändern. — 
Donnerstag Nachmittag wurden zehn Schlachtschiffe 
oder Kreuzer beobachtet, die vor der Küste kreuzten. 
Die Eingeborenen verhalten sich ruhig, 
könnten von den Regierungen festgelegt werden, 
um die Lage endgiltig zu regeln. Die königliche 
Botschaft in  Konstantinopel hat den Auftrag er­
halten, eine entscheidende Antw ort hierauf von der 
ottomanischen Regierung innerhalb 24 Stunden 
nach der Vorlegung des gegenwärtigen Schrift­
stückes zu verlangen, w idrigenfalls die italienische 
Regierung sich genötigt sehen würde, die zur Siche­
rung der Besetzung beabsichtigten Maßnahmen un­
verzüglich zu treffen. Wollen Sie hierzu noch be­
merken, daß in  dem Termin von 24 Stunden die 
Antw ort auch durch die Vermittelung der türkischen 
Botschaft in  Rom uns m itgeteilt werden soll. (gez.) 
dr Sän Giuliano.

Die „Agence Stefani" meldet weiter: Donners­
tag Nachmittag 2 Uhr 30 M inuten überreichte der 
italienische Geschäftsträger in  Konstantinopel in 
Begleitung des ersten Dragomans dem Großwesir 
die Note, welche das U ltim atum  Ita lie n s  an die 
Pforte enthält.

Während man bisher glaubte, daß es aus Anlaß 
des Trrpo lrs-KolM kts nicht zum Kriege zwischen 
staken und der Turker kommen würde, scheint nach 
diesem Ultrmatum der italienischen Regierung der 
Ausbruch des Krieges kaum noch abwendbar. Für 
die Türkei sind die Aussichten bei einer blutigen 
Austragung des S treitfa lles nur gering. Zu Lande, 
wo sie ein nicht zu verachtender Gegner ist, kann 
die Türkei an I ta lie n  nicht heran, während die 
geringe türkische Seemacht es m it der italienischen 
Flotte nicht aufzunehmen vermag. Die türkischen 
Truppen in T ripo lis  würden sich wohl tapfer 
wehren, aber sie sind isoliert. Ersatz ist ausge­
schlossen, da er nur auf dem Seeweg kommen könnte, 
den die italienische Flotte beherrscht. Verbündete 
hat der Türke nicht; seine Freunde können ihm 
nichts als gute Ratschläge zum Entgegenkommen 
gegen die Ita lie n e r geben. Unter den Großmächten 
sind England und Frankreich m it dem Vorgehen 
Ita lie n s  nicht nur durchaus einverstanden, sie haben 
es sogar begünstigt. Rußland freut sich über jede 
Schwächung der Türkei. Österreich bleibt passiv 
schon im Hinblick auf die Amputation von Bosnien 
und der Herzegowina, die es selber an der Türkei 
vorgenommen hat. Für Deutschland ist die Lage 
besonders heikel als Freund der Türkei und zugleich 
als Verbündeter Ita lie n s . So wenig uns m it 
einer Zerstückelung des osmanischen Reiches gedient 
sein kann schon im Hinblick auf unsere wirtschaft­
lichen Interessen, auf die bedeutenden deutschen 
Kapitalien, die im Orient angelegt sind, ebenso­
wenig können w ir den Ita liene rn  in den Arm 
fallen. Soll doch 1902 die Erneuerung des D rei­
bundes von Ita lie n  direkt an die Bedingung ge­
knüpft worden sein, daß dieses in  Mittelmeerfragen 
freie Hand behielte. So mußten w ir uns denn in 
Konstantinopel auf gute Ratschläge beschränken, die 
darauf abzielten, tunlichst einen Krieg und damit 
die Aufrollung der gesamten Orientfrage zu ver­
hüten. Denn darüber kann kein Zweifel sein' 
kommt es zum Kampf zwischen Ita liene rn  und

Hansen von Sonderburg gebürtig war, hatten 
-sie an ihm einen großartigen Führer. Apen- 
rade lag h inter ihnen, und sie bogen in  die 
Ejennerbucht ein, wo sie noch denselben Nach­
m ittag zu dem Knivsberg emporsteigen wollten.

Am K ie l sang das Wasser sein einschläfern­
des Lied, bei leichtem Ost g l i t t  die Jacht über 
die träge F lu t, die in  opalfarbenem Glanz 
schimmerte.

I h r  Spiegelbild strahlte gleich einem 
weißen Vogel zurück, der seine Schwingen weit 
entfaltet hat. Gelbe und weiße Quallen von 
ungeheurem Umfang trieben ih r kreisendes 
Spiel und segelten scheinbar in ihrem kühlen 
B ett in  unzählbaren Scharen an der Jacht 
vorbei.

H jerta lag ermüdet in  der ovalen Vertie ­
fung, die sich dicht am Heck befand und mehre­
ren Personen Aufnahme gewährte. Swen re­
gierte von hier aus das Steuerruder, er h ie lt 
es vö llig  unbeweglich in  der Hand, da das 
Boot vor dem W ind trieb. Der alte Hansen 
hatte ihm  einen Punkt am Ufer gezeigt, auf 
den er in  gerader L in ie  zusteuern sollte.

Die heiße Junisonne brannte von dem un­
bewölkten Himmel herab und lag lähmend auf 
den beiden, die in  eine träumerische Apathie 
versanken, die dem Schlafen m it offenen 
Augen vö llig  gleich sah.

Von dem Aufbau der Kajüte her schimmerte 
die Messingstange, die rund herumlief, wie 
eitel Gold, und das Glasdach, das sie gegen 
W ind und Wetter schützte, glitzerte wie die 
See.

A u f dem blank gescheuerten Deck, das nur 
m it weißen Schuhen betreten wurde, lagen 
Hansen und der Schiffsjunge untä tig  umher, 
und ersterer starrte am Großsegel empor in

Türken, so wird sich dieser schwerlich auf diese 
beiden Nationen beschränken, sondern es ist zu be­
fürchten, daß sich auch Serben und Montenegriner, 
Griechen und Bulgaren, die den Tripolishandel m it 
hämischer Schadenfreude über das Mißgeschick der 
Türkei verfolgen, die Gelegenheit kaum entgehen 
lassen werden, ihrerseits gegen den Nachbar los­
zuschlagen.

*  *
*

Die türkischen Truppen in  T ripo lis .
An aktiven türkischen Truppen befindet sich in  

T ripo lis  die unabhängige 15. Division unter dem 
Befehl von Hüsseim Hüssni Pascha, der als tüchtiger 
General g ilt. Die Division besteht aus 2 Infanterie- 
brigaden zu je 2 Regimentern zu 2 Bataillonen 
sowie 1 Jägerbataillon, 1 Kavalleriebrigade zu 
2 Regimentern zu 5 Eskadrons, 1 A rtille rie ­
regiment zu 4 fahrenden und 2 Gebirgsbatterien, 
1 Festungsartillerieregiment zu 3 Kompagnien, 
4 Festungs-Genie-Kompagnien und eine Anzahl 
Maschinengewehre. Im  ganzen somit 17 Bataillone, 
10 Eskadrons, 6 Batterien Feldartillerie, 3 Kom­
pagnien Festungsartillerie und 4 Festungs-Genie- 
Kompagnien, zusammen 15 060 Mann. Diese 
Truppen sind für gewöhnlich an der Küste und in 
verschiedenen Oasen verteilt, aber auf die ersten 
Nachrichten von italienischen Landungsabsichten 
bereits an denjenigen Küstenpunkten vereinigt, wo 
eine Landung am leichtesten zu erwarten ist. M u n i­
tion ist ausgegeben worden. Zu diesen aktiven 
Truppen können an M iliztruppen noch stoßen 
30 Bataillone, etwa 15 000 Mann, 60 Schwadronen, 
etwa 5000 Reiter, sodaß den Ita liene rn  hier im 
ganzen etwa 35 006 M ann entgegentreten können. 
Die Bewaffnung der regulären In fan terie  besteht 
in  einem 7,65 nun Mauserrepetiergewehr m it Dolch- 
bajonett, m it einer Paketladung für 5 Patronen. 
Die M iliztruppen führen noch das 9,5 nun-Mauser- 
repetiergewehr, ebenfalls m it Dolchbajonett und 
einem Röhrenmagazin fü r 9 Patronen. Die M a ­
schinengewehre sind Hotchkiß und Maxim, ältere 
Modelle. Die Kavallerie der Lin ie führt 7,65 nun- 
Mauserrepetierkarabiner Modell 90, die der M iliz  
Henry-Martinikarabiner, zumteil auch nur Pistolen, 
Dolch und Lanzen. Die A rtille rie  führt 7,5 em- 
Schnellfeuer-Geschütze, System Krupp Modell 1903 
m it langem Rohrrücklauf und Leitwallverschluß. 
Inw iew e it sich nun die einheimische Bevölkerung 
am Kriege beteiligen würde, entzieht sich der 
Beobachtung. Da sie auch über Waffen verfügt, 
so würde damit auch einem italienischen Landungs­
korps unberechenbarer Widerstand besonders bei 
weiterer Besitznahme des inneren Landes erwachsen. 
M an darf annehmen, daß die geringste Stärke eines 
italienischen Landungskorps, das m it einiger Aus­
sicht auf Erfolg auftreten w ill, 50 000 Mann be­
tragen müßte.

Land und Leute von T ripo lis .
Es fragt sich, ob Ita lie n  vie l m it T ripo lis  ge­

winnen wrrd. Das Land ist 1033 400 Quadrat­
kilometer groß; es zählt rund 1 M illio n  Einwohner. 
Abgesehen von dem Küstenstrich und einigen dreißig 
Oasen im Inne rn  ist T ripo lis  ziemlich unfruchtbar, 
da seine alte K u ltu r längst verfallen ist und die 
vordringende Wüste sich immer mehr Gebiet er­
oberte. E in früherer preußischer Offizier, der aus 
eigener Anschauung Land und Leute genau kennt, 
schreibt in  der „Franks. Z tg .": „Der Hauptmangel 
des Landes ist der an Wasser und Wegen. Außer 
der schmalen Straße an der Küste, die nur von 
Karren befahrbar ist, gibt es nichts im Innern, 
und selbst wenn einmal eine Karawane einen Weg 
gegangen ist, verwischt ihn der nächste Sandsturm 
in  der Nacht wieder, der oft Hügel von einer Höhe 
bis 50 Fuß auswirft. Das Land T ripo lis  ist so arm, 
daß seine heutigen Bewohner und vor allem das 
M ili tä r  zum großen Te il von den Getreide- und 
Nahrungstransporten lebt, die von der Türkei her-

die blaue Luft, es stand zwischen ihm und der 
Sonne. E r hoffte auf ein Auffrischen des 
Windes. Aber damit war es übel bestellt, es 
bestand vielmehr die Aussicht, daß er ganz 
abflauen würde. So legte Hansen denn auch 
den Kopf zurück und schloß die scharfen, blauen 
Seemannsaugen, von denen H jerta behauptete, 
sie könnten durch ein B re tt sehen.

„W enn das so weiter geht, erreichen w ir  
die Bucht nicht mehr," ließ sich Swen ver­
nehmen.

H jerta wandte nicht mal den Kopf, sondern 
nickte nur zu den Worten, sie fand diese Ruhe 
nach den beweglichen Tagen, die h in ter ihnen 
lagen, herrlich und hatte nur den Wunsch, 
immer so weiter zu schweben in  dem Schimmer 
und Glanz, der etwas Unirdisches hatte. Ih re  
Augen ruhten auf dem Horizont, dort, wo 
Himmel und Wasser in  eins versanken. Diese 
unendliche Weite, dieser geheimnisvolle Dunst, 
der alles in  sich aufsog, was Gestalt gewinnen 
wollte!

Nichts war zu erkennen, alles war eitel 
Elast. Doch nun schien es ih r, a ls  ob sich 
irgend ein Punkt davon abhöbe, aus dem 
Punkt wurde eine Form, ein dunkler Körper 
löste sich aus den feuchten Schleiern und kam 
rasch näher.

„E in  Dampsboot!" rie f H jerta.
„W o ? " fragte Swen.
Schiffer Hansen sprang empor wie elektri­

siert und lie f nach dem Heck, um den Kurs des 
Schiffes zu beobachten. Dasselbe ta t Swen.

„Es h ä lt auf die Ejennerbucht zu, Herr, 
sollen w ir  uns schleppen lassen?"

„Glauben S ie  nicht, daß w ir  es allein 
schaffen?"



vollen Schülern zuführen werde, w e il . 
ih rer Unterrichtszeit den W ert sorgfältiger ge­
wissenhafter, praktischer A rb e it an sich selber er­
fahren und den Segen reiner Arbeitsfreude an sich 
selbst fühlen läßt. Freilich werden die Forderunac 
erst e rfü llt werden, wenn endlich unser mystische 
Glaube vom absoluten V ildungsw ert bestimmter 
S tud ien verschwindet und wenn praktische A rbe it 
nicht mehr auf jeden F a ll als m inderw ertig fü r 
vornehme Seelenerziehung angesehen w ird . Gewiß 
macht Hobeln keinen Gentleman, aber eine 
lateinische Übersetzung macht ebensowenig einen. 
Es muß etwas hinzukommen und das ist in  beiden 
Beschäftigungsarten das gleiche: die Gesinnung, die 
h inter der manuellen oder geistigen A rb e it steht, 
die Absichten, die m it ih r  verbunden und die Ge­
wohnheiten, die durch sie erzogen werden. Richtig 
geleiteter praktischer manueller Unterricht w ird  
nicht blos Eeschicklichkeit entwickeln, sondern, was 
v ie l wichtiger ist, Beobachtungsgabe, Umsicht, E h r­
lichkeit, den Ehrgeiz, eine Sache am besten zu 
machen, A rbe its - und Schaffensfreude. U nter­
nehmungslust und soziale Gesinnung in  H ilfsbe re it­
schaft, Hingabe und Vertragstreue. (Lebhafter 
B e ifa ll) .

I n  oer anschließenden regen D e b a t t e  stimmte 
Neichstagsabgeordneter J r l  - C rd ing dem D r. 
Kerschensteiner im  allgemeinen zu, w ies aber auf 
die Schwierigkeiten hin, die sich in  der P rax is  er­
geben würden. —  Eeheim rat N  o a ck - Darmstadt 
beklagte das Fehlen gebildeter Elemente im  Hand­
werk. Den gewerblichen Schulen fehle das Ve- 
rechtigungswefen, das den höheren Schulen 
eigen sei.

D r. K e r s c h e n s t e i n e r  dankte fü r  die vielen 
Anregungen und te ilte  m it. daß auch in  
W ürttem bera lebhaftes Interesse fü r seine Be­
strebungen herrsche. Dem Neichstagsabgeordneten 
J r l  erwidere er, daß die Handwerker unbedingt 
den gewerblichen Schulunterricht fordern müssen, 
sonst werde das Handwerk zugrunde gehen, ob es 
wolle oder nicht Dieser Lebensfrage gegenüber soll­
ten alle Bedenken zurücktreten. Auch er sei fü r A us­
dehnung des Verechtigungswesens. Ob aber die 
heikle Frage gelöst werden würde, ob die Hand­
werker Reserveoffiziere werden könnten, das möchte 
er doch noch offen lassen. (Lebhaftes Sehr richtig.) 
D ie Handwerker würden jedenfalls froh sein, wenn 
sie Berechtigungen erreichen könnten.

D am it w ar die heutige Tagesordnung erledigt.
Es erbat sich dann Geheimer Oberregierungsr'at 

S p i e l  H a g e n  noch einm al das W o rt: Ich habe 
Ihn en , Herr Oberstudienrat, im  Namen Seiner 
Majestät des Kaisers und Königs eine M itte ilu n g  
zu machen. (D ie  M itg lied e r erheben sich von den 
Sitzen.) S ie kennen das Sprüchwort: „W er da 
bauet an den Straßen, muß die Leute reden lassen." 
S ie haben auch v ie l hören müssen über das, was 
Sie geschaffen haben, aber S ie werden den Satz 
richtig verstehen. S ie  haben sich nicht nur ge­
kümmert um das, was man sagte, sondern S ie haben 
ruh ig  weiter gearbeitet und S ie sind m it Ih re n  
großartigen Werken nicht im  Verborgenen ge­
blieben, sondern Sie haben selbst dafür gesorgt, 
daß I h r  Werk in  der W e lt bekannt w ird . W as Sie 
geschaffen haben, gehört nicht mehr nur München 
allein, sondern es ist Eigentum der ganzen z iv i l i ­
sierten W elt. (Lebhafter B e ifa ll.) W er im  gewerb­
lichen Fortbildungsschulwesen heute etwas zu tun 
hat, muß sich m it Ih re n  Theorien bekannt machen. 
Auch w ir  in  Preußen sind bei Ihn en  in  die Schule 
gegangen und wenn auch nicht alle Ih re  Gedanken 
überall durchgesetzt sind, so werden S ie  doch in  
einigen Jahren m it Befriedigung erkennen, daß w ir  
m it Interesse Ih re n  Bestrebungen gegenüberstehen. 
Gewiß läßt sich nicht alles durchführen, aber der 
Kern Ih re r  Ideen ist heute zum Durchbruch ge­
langt. Und was das preußische g e w e r b l i c h e  
F o r t b i l d u n g s s c h u l w e s e n  I h n e n  v e r ­
d a n k t ,  hat den Herrn M in is te r veranlaßt, S r. 
Majestät dem K ön ig Bericht zu erstatten und Se. 
Majestät der Kaiser und K önig haben in  Aner­
kennung dessen, was w ir  in  Preußen seit langer 
Z e it Ih re r  Wirksamkeit verdanken, und was Sie 
dem preußischen Staate geleistet haben, geruht, 
Ih n e n  den K r o n e n o r d e n  d r i t t e r  K l a s s e  
zu verleihen und durch mich überreichen zu lassen, 
was ich h ie rm it m it den herzlichsten Glückwünschen 
tue. (Anhaltender B e ifa ll.)

I n  bewegten W orten dankt Oberstudienrat 
K e r s c h e n  s t e i n  e r  fü r die ihm wiederfahrene 
Ehrung. E r sei tie f gerührt, aber wenn man ange­
spielt habe auf die mancherlei Hindernisse, die ihm 
entgegenstünden, so könne er noch erklären, daß er 
seine Ideen bis zu seinem Lebensende treu weiter 
propagieren werde. I n  der Erkenntnis, daß der, 
der ferne Ideen v e r tr it t ,  seine P flich t tu t. werde er

sie während diese auch weiter tu n  und müsse sie tun, ob er siege 
oder untergehe. I n  diesem S inne verspreche er 
weiter zu arbeiten und bitte , m it ihm  weiter zu 
arbeiten. (Lebhafter B e ifa ll.)

D am it schloß die erste Sitzung.

Vravinzialnacilrichten.
Culmsss, 24. September. (Mäuseplage.) A l l ­

gemein w ird  in  diesem Jahre über große Mäuse­
plage geklagt. I n  dem benachbarten Dorfe 
G riffen wurden auf dem Ackerfelds des Gutsbe­
sitzers Brösel über 2000 Mäuse getötet.

e Schönsee, 28. September. (Ländliches Genossen 
schaftswesen.) Ein Beispiel für den in den letzten 
Jahren eingetretenen Aufschwung des ländlichen Ge­
nossenschaftswesens liefert die Geschäftsübersicht der in 
Os t e r b i t z  bestehenden Genossenschaften. Die im Jahre 
1907 mit 65 Genossen und einer täglichen Milchver­
arbeitung von 1800 Litern eröffnete M o l k e r e i -  
g e n o s s e n s c h a f t  vereinigt jetzt 240 Genossen aus 
Osterditz, Kelpln, Gnineberg, Lindhof, Golau, Skemsk 
und Kronzno, die 7000 Liter Milch täglich liefern. Der 
1903 gegründete R a i f f e i s e n  v e r e i n  hatte 1905 
nur 47 Mitglieder und einen Jahresumsatz von 60 000 
M ark; jetzt beträgt die Mitgliederzahl 164 und verletzte 
Jahresumsatz 276 000 Mark. Der Verein zahlt für 
Spareinlagen 4Vs Proz. und nimmt für Darlehne 
ü ^ P ro z . Zinsen; In  die ihm angegliederte Z w a n g s  
s p a r k a s s e  muß jeder Genosse monatlich 50 Pfg. ein 
zahlen. Die B r e n n e r e i g e n o s s e n s c h a f t  hat 
64 Mitglieder mit 113 Anteilen zu 750 Mark Haft­
summe, wovon 10 Proz. einzuzahlen sind. Bei einem 
Jahresverbrauch von 12 000 Zentnern Kartoffeln und 
300 Zentnern Gerste werden jährlich 70 000 Liter 
Spiritus erzeugt; die Kartoffellieferanten erhalten 
2—2,20 Mark für den Zentner. Dem l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  V e r e i n  sind 60 Mitglieder beige- 
treten; der V i e h v e r w e r t u n g s g e n o s s e n s c h a f t  
für den Kreis Briefen gehören etwa 90 Osterbltzer An­
siedler an.

e Briefen, 28. September. (Verschiedenes.) Zu 
einem besonders stattlichen Gebäude ist das Viktoria- 
Hotel m hiesigen Kleiubahnhof durch den jetzigen E r­
weiterungsbau umgeschaffen. — Dem Vesitzersohn 
Friedrich Schmidt in Nheinsberg wurde beim Umrücken 
eines Dampfkessels der rechte Zeigefinger abgerissen. — 
Der Bau der 1750 Meter langen Chausseestrecke von 
Kolmansfeld nach der Forst Drewenzwald sott derart 
beschleunigt werden, daß die Erdarbeiten noch in diesem 
Jahre fertiggestellt werden. Ohne den Grund und 
Boden, der von den beteiligten beiden Kommunal- 
bezirken unentgeltlich herzugeben ist, betragen die Bau- 
kosten rund 40 000 Mark. Dazu leistet der Forstfiskus, 
dem die Holzabfuhr durch die Chaussee wesentlich er­
leichtert wird, einen bedeutenden Zuschuß.

Dt. Krone, 27. September. (Bahnbau Flatow— 
Dt. Krone.) Zur Festsetzung der Bahnhofsanlagen und 
der Linienführung für die Nebenbahn Flatow— Dt. 
Krone mit Abzweigung nach Iastrow findet eine Ve­
reisung der Strecke am 26. und 27. d. M ts. statt. An 
den Beratungen der Kommission nehmen auch die 
Herren Bürgermeister und Gemeindevorsteher der in 
betracht kommenden Städte und Ortschaften teil.

Stuhln, 26. September. (Zu dem M ord in Niko-- 
laiken) wird ergänzend berichtet, daß nach der Sektion 
des erstochenen Franz Iahnke aus Niesenburg bei 
diesem neun Messerstiche festgestellt wurden. Sechs 
Messerstiche befanden sich noch im Rücken und in den 
Oberschenkeln.

Elbrng, 27. September. (Die Einweihung des 
renovierten Stadttheaters) wird um kommenden Sonn­
abend du-ch eine Festookslellung geschehen Nach der 
Vorstellung findet im Kasino ein gemeinsames Abend­
essen statt. Es sind bereits zahlreiche M e ld u r iM  ein­
gegangen, sodaß das Theater am Sonnabend Abend voll 
besetzt sein wird.

D anzig, 26. September. (Caecilie oder Ce- 
cilie.) E in  am üson^s S tandesam tsvorkom m nis, 
das m it dem Vornam en der Kronprinzessin in 
Verb indung steht, hat sich hier ereignet. N a tü r­
lich haben jetzt noch mehr als früher patriotische 
E lte rn  das B edürfn is , einem neugeborenen Töch- 
terchen den Nam en der Kronprinzessin, „C ec ilie ", 
zu geben, legen dabei aber daraus W ert, daß der 
Nam e nicht etwa so, wie der der heiligen Cae­
cilie, sondern eben wie der der Kronprinzessin ge­
schrieben w ird , zum al wenn so ein Töchterchen 
just am 20. September, dem Geburtstage der 
Kronprinzessin, das Licht der W e lt erblickt hat. 
Nach den amtlichen Vorschriften geht das aber 
einfach nicht, denn, wie einem hiesigen darob sehr 
bekümmerten V a te r auf dem Standesam te nach­
gewiesen wurde, haben deutsche S tandesäm ter

kommen. B le iben heute, in  FriedenszeiLen, solche 
Transporte länger aus, so ist die N o t groß, und 
der genügsame Araber zieht sich eben auf seine 
Datte lnahrung zurück, von der a lle in  er Monate 
leben kann."

Das ist also das neue italienische Kolonialreich, 
das man den Türken entreißen w ill.  I ta lie n s  
K o lo n ia lp o lit ik  hat sich bisher nicht sehr bewährt, 
die erythräische Kolon ie hat furchtbare Opfer an 
G ut und B lu t gekostet und b rin g t nichts ein. Ob 
es in  T r ip o lis  anders werden w ird?  M a n  darf 
das bezweifeln, zumal, da im  H interlande Eng­
länder und Franzosen sich eingenistet haben. E in ­
geklemmt zwischen Egypten rechts und T u n is  links 
w ird  es T r ip o lis  w ohl auch unter italienischer 
Herrschaft nie zu etwas rechtem bringen, wenn nicht 
M illio n e n  dafür geopfert werden. W äre nicht die 
ideelle Seite zu berücksichtigen, der schmerzliche V er­
lust des letzten Nestes osmanischer Herrlichkeit in  
Nordafrika, re in  m aterie ll könnten die Türken ge­
trost auf T r ip o lis  verzichten. Zurze it gehen die 
Wogen na tiona le r Begeisterung fü r das T r ip o lis -  
abenteuer in  I ta l ie n  hoch. W er weiß aber, ob nicht 
später, gerade wie nach den Niederlagen in  
Abessinien, der Rückschlag kommt.

z. internationaler Mttelstan-S- 
kongrch.
M ü n c h e n ,  28. September.

I m  großen Saale des Künstlerhauses begann 
heute der 3. in ternationa le Mittelstandskongreß in  
Gegenwart des bayerischen Ministerpräsidenten 
Grafen v. Podew ils, des Geheimen Oberregierungs­
ra ts  D r. Spielhagen aus dem Reichsamt des 
In n e rn  und von Vertretern sämtlicher deutschen 
Dundesstaaten, zahlreicher ausländischer S taa ts ­
regierungen, von Delegierten sämtlicher deutschen 
Handwerks- und Eewerbekammern und verschiede­
ner anderer wirtschaftlicher Vereinigungen. M an  
bemerkte u. a. das M itg lie d  des preußischen Herren' 
Hauses Obermeister P late-Hannover a ls Vertre ter 
des deutschen Handwerks- und Gewerbeka-nmer- 
tages, den Abgeordneten D r. C rüge r-V erlin  als 
Vertreter des allgemeinen Verbands der E rw erbs­
und Wirtschaftsgenossenschaften, Oberbürgermeister 
a. D. Waddehn als Vertre ter des Bundes der Land« 
Wirte, Oberbürgermeister a. D. Knobloch-Verlin 
als Vertreter des Hansabundes, Reichstagsabgeord­
neten Wrabetz-Wien als Vertre ter der Erwerbs­
und Wirtschaftsgenossenschasten Österreichs.

Der Kongreß wurde von dem kaiserlichen U nter­
staatssekretär a. D. Universitätsprofessor D r. von 
M a y r m it einer Begrüßung der Delegierten er­
öffnet. — Ministerpräsident G raf v. P o d e w i l s  
begrüßte den Kongreß im  Namen der bayerischen 
Staatsregieruna und führte in  seiner Ansprache 
aus: Das deutsche Reich habe ein ganz besonderes 
Interesse an den Fragen, welche den Kongreß be­
schäftigen. D ie industrielle Entwicklung, die Ee- 
werbefreiheit und der moderne W eltverkehr hätten 
den deutschen M ittelstand, den landwirtschaftlichen 
w ie den gewerblichen, in  eine Lage gebracht, der 
die Selbsthilfe nicht genügen könnte. Die verbün­
deten Regierungen w ie der Reichstag seien bestrebt 
gewesen, große Gedanken, w ie die genossenschaftliche 
Sam m lung der wirtschaftlich Schwachen, w ie 
Selbstverwaltung und Standesorganisation sie dar­
stellen, im  Rahmen sorgsam abgewogener Gesetze in  
die W irklichkeit überzuführen und so die im  M it te l­
stand aufgespeicherte Energie zu selbstsicherer Be- 
tä tigung auszulösen. D ie bayerische Regierung sei 
bemüht, die wirtschaftlichen Bestrebungen der 
Mittelstandsbewegung zu fördern in  der Einsicht, 
daß der M itte ls tand vor allem die so notwendige 
ruhige, organische Entwicklung des Staates ver­
bürge. Geheimer Oberregierungsrat D r. S p i e l ­
h a g e n  begrüßte den Kongreß im  Namen des 
Reichsamts des In n e rn , Bürgermeister D r. v. 
B r u n n  e r  namens der S tad t München. Weitere 
Begrüßungsansprachen hielten Vertre ter Ungarns, 
Frankreichs, I ta lie n s , der Niederlande und B e l­
giens. v. T  w ick e l  - Münster überbrachte die 
Wünsche des westfälischen Bauernsvereins, Herren­
hausm itglied Obermeister P la te - H a n n o v e r  die 
Wünsche des Handwerks- und Gewerbekammertages 
und Geheimrat N o a k  die des Verbandes der 
deutschen Gewerbe- und Handwerksvereine.

Stadtschulrat Oberstudienrat D r. K e r s c h e n -  
st e i  n e r  - München h ie lt das erste Referat über 
S c h u le  u n d  M i t t e l s t a n d .  W as dem w ir t ­
schaftlichen M ittelstände am nötigsten sei. sei eine 
O rganisation der Volks- und realistischen M it te l­
schulen, von der zu erwarten sei, daß sie ihm wieder 
eine größere Z ah l von geistig und moralisch w ert­

„Nein, Herr, der W ind ist wie eine faule 
Katz, er schnurrt nicht mal mehr."

Noch ein prüfender Blick zu dem eilig sich 
nähernden Dampfboot, und Torrs gab die er­
betene Erlaubnis. Sofort flog die S ignal­
flagge empor und alle Vorbereitungen wurden 
m it fliegender Haft getroffen.

Hjerta beobachtete dieses neue Schauspiel 
m it großen Augen, man hatte ih r das Steuer 
anvertraut, und sie führte die ih r zugerufenen 
Kommandos gewissenhaft aus. Schon konnte 
man die rauschenden Wasser in  der K ie llin ie  
erkennen und die schäumenden Spritzwasser am 
Bug. Jetzt war es heran und die Leine wurde 
von Hansen m it geschickter Hand geworfen, er 
hatte die Entfernung richtig taxiert, sie fiel 
klatschend in  die Hände des Matrosen, der sie 
langsam einzuholen begann.

Droben auf Deck stand eine kleine Gruppe 
Menschen und beobachtete voller Vergnügen das 
Heranholen des stolzen Bootes. Nun lagen sie 
fest, und der Dampfer nahm seine rasche Fahrt 
wieder auf, sie folgten in seinem Kielwasser 
und glitten in den Wellenbergen in  gleichmäßig 
schaukelnder Bewegung dahin.

Hansen saß jetzt am Steuer, da die Landung 
und Lösung von dem Boot eine sehr geschickte 
Führung verlangte. Das Ufer kam rasch 
näher. An der großen Insel Varsö vorbei, die 
der Ejennerbuch vorgelagert ist, steuerte sie der 
kleinen Insel Kalo, ihrem Ziele, zu.

Sie lag wie ein grünes Kiffen auf dem 
Wasser. Das Land stieg hinter ihr allmählich 
empor bis zu der Höhe des Knivsberges, der 
das herrliche Denkmal trägt. Eine lochende 
Landschaft baut sich dort auf m it stattlichen 
Höfen, weißen Kirchen, wogenden Kornfeldern,

saftigem Wiesenland, sowie kleineren und 
größeren Waldgruppen. I n  anmutigen Schlam- 
genwindungen ziehen sich die Wege dahin, durch 
hohe Knicks malerisch begrenzt.

Jetzt nahm das Anlegen am Hafen die 
ganze Aufmerksamkeit in  Anspruch.

Man fand dort schon zwei Torpedoboote 
vor, da unsere Marine m it Vorliebe in der 
Nähe der Ejennerbucht Schießübungen abhält. 
I n  elegantem Bogen legte sich die losgelöste 
Jacht dicht an der Landungstreppe an. ver­
folgt von der sachkundigen K ritik  der M arine­
truppe. Einige Worte der Anerkennung über 
das schmucke Boot schallten zu ihnen hm und 
ließen Hansen beifällig schmunzeln.

Das junge Paar wartete, bis sich die Men­
schenfülle, die der Dampfer in die Einsamkeit 
brachte, verlaufen hatte, und man beschloß, erst 
nach eingenommenem Kaffee zu dem Denkmal 
emporzusteigen. Bei den langen Tagen hatte 
man ja Zeit dazu, zudem sie die Nacht hier zu­
zubringen gedachten. So standen sie denn ganz 
allein droben auf dem Bismarck-Turm und 
blickten ins blühende Land und auf die weite 
See, wo ganz in der Ferne zwei mächtige 
Kriegsschiffe ankerten.

„Jungs holt fast", stand am Fuß der mäch­
tigen Eranitblöcke zu lesen. Und als sie dro­
ben standen und m it leuchtenden Augen um sich 
schauten, sagte Swen: „E in  herrliches Stück 
deutsches Land, das w ir für immer festhalten 
wollen zum Dank für den, der ein einig 
Deutschland schuf."

„Einen schöneren Platz konnten sie dem 
Denkmal garnicht geben, Swen. Man w ird 
nicht müde, Swen, zu schauen und immer 
wieder zu schauen."

Eng aneinander geschmiegt blickten sie von 
ihrer Hochburg in die sonnigen Weiten. Gold- 
glanz lag in der Luft, und dabei eine Reinheit 
und Klarheit, die das Fernste deutlich er­
kennen ließ.

„Der Küstenfaum im Osten, Hjerta, ist Fir­
nen", erklärte Swen.

„Meiner Mutter schöne Heimat, sie ist in 
Swendborg geboren."

„Ach, in Swendborg? Und das kennst du 
noch nicht? Vielleicht hält noch das schöne 
Wetter an, daß w ir auf der Heimkehr von 
Vejle Swendborg noch anlaufen."

„Das wäre herrlich, Swen," jubelte Hjerta. 
„Du bist ein einziger Mann und liest m ir jeden 
Wunsch aus den Augen."

„Das ist keine Kunst. Deine Augen können 
nicht lügen, wie in  einem klaren Quell spiegeln 
sich in ihnen alle deine Gedanken. Sie sind klar 
und rein, wie du selbst bist, mein Geliebtes, du. 
Doch nun komm, w ir haben noch vieles zu 
schauen auf dem Heimweg, da w ir morgen in 
der Frühe schon weiter wollen. Hansen glaubt, 
w ir würden morgen wieder gute Fahrt haben."

I n  größter E ile wurde der Abstieg bewerk­
stelligt, und nachdem sie eine kleine Erfrischung 
zu sich genommen hatten, liefen sie wie über­
mütige Kinder die schmalen Richtwege zwischen 
den Knicks hindurch, kletterten über die E in ­
friedigung weg, die für das weidende Vieh 
angebracht war. Im  hohen Schwung hob Swen 
sein schlankes Weib über manche Hindernisse 
hinweg und nahm sich alsdann süßen Lohn. 
Wie ein Rausch lag es über ihnen und über 
der duftenden, treibenden, blühenden Welt.

den Nam en Cecilie eben Caecilie zu schreiben und 
nicht anders, selbst wenn sogar die deutsche K ro n ­
prinzessin aus diesen Nam en getauft ist. Ke in 
Protest ha lf, es mußte bei Caecilie bleiben. D as 
doch auch in  Deutschland liegende S tandesam t in  
Schwerin hat diese Bedenken seinerzeit nicht ge­
habt. Ob die diesbezüglichen Vorschriften, die 
allgemeine (B illigkeit haben sollen, inzwischen ge­
ändert sind, ob es sich in  diesem F a lle  um  eine 
besondere P rä ro ga tive  der Krone handelt, oder 
was sonst vorlieg t, amtlich hat sich die deutsche 
S taa tsbürge rin  Caecilie zu schreiben.

D anzig , 27. September. (D er Danziger 
B ürgeroerein von 1870) h ie lt gestern unter dem 
Vorsitz des H errn  B ildhanerm eisters Habet eine 
Versam m lung ab, in der sich auch eine kurze De­
batte über die Frage der Lebensm itteltcuerung 
entspann. S ta d lv . Schm idt kam auf die verhält­
nism äßig h o h e n  F i s c h p r e i s e  zu sprechen, 
die m it den guten Fängen dieses Jahres in Hela 
usw. im  Widerspruch ständen und die in erster 
L in ie  d u r c h  d e n  Z w i s c h e n h a n d e l  hervor­
gerufen würden. Der Redner empfahl, den M a ­
gistrat zu bitten, kommunale Lebensm itte lver­
kaufsstellen einzurichten, in  denen m an Fische usw. 
zu b illigen Preisen erhalten könne. Schließlich 
beschloß man, sich an den M ag is tra t und die 
S tadtverordnetenversam m lung m it der B itte  zu 
wenden, nach M öglichkeit dafür zu sorgen, daß 
die Lebensmittelpreise nicht durch den Zwischen­
handel unverhältn ism äß ig emporgetrieben würden. 
E s  folgte eine Besprechung des O rtsstatuts gegen 
die Verunstaltung der S ta d t. Das S ta tu t be­
steht unverändert fo rt. Der M ag is tra t ist jedoch 
den Vorstellungen des Bürgernere ins soweit ent­
gegengekommen, als er zu den K om m iffions- 
sitzungen auch die Interessenten einladen w ill,  
dam it diese dort ihren S tandpunkt persönlich ver­
treten können. M a n  beschloß, da an dem S ta ­
tu t vorläu fig  nicht zu rü tte ln  sei, die Klagen aus 
der Bürgerschaft schriftlich a ls M a te r ia l zu sam­
meln und später dem M ag is tra t und der S ta d t­
verordnetenversammlung zu unterbreiten.

Danzig, 27. S> tember. (Elektrisches Licht) erhält 
jetzt eine Reihe benachbarter Ortschcck'en von der Dan­
ziger städtischen Zentrale. I n  Frage kommen Schell» 
milhl, der Holm, Bristen, Bürgerwiescn, Gr. Walddorf. 
Heubude hat schon seit dem Frühjahr elektrisches Licht 
von Danzig, die Kosten für den Anschluß beirugen 
34 000 Mark, für die jetzigen Nenonschlüsse der ge­
nannten Ortschaften erreichen die Kosten die Höhe von 
115 000 Mark. Zunächst wird Bürgerwiesen in elek­
trischem Licht erstrahlen. Der Vertrag mit Bürgerwiesen 
läuft vorläufig bis 1921.

D anzig , 28. September. (D ie Übersiedlung 
des Kronprinzenpaares nach Lang fuhr) steht nun 
bevor, und zw ar w ird  die Kronprinzessin Cecilie 
m it ihren K indern und dem Gefolge am 12. Ok­
tober hier eintreffen, während der K ronprinz  erst 
am 15.' Oktober nach hier kommen w ird . F ü r  
den F a ll, daß das /In ne re  der B il la  bis dahin 
noch nicht ganz fertig gestellt sei» sollte, ist der 
„D anziger H o f"  fü r die ersten Tage als W ohnung 
in Aussicht genommen.

Braunsberg, 26. September. (Plötzlich Irrsinnig) 
wurde der bei Allenbein gebürtige 26 jährige Seminarist 
Kaminski, der schon seine M ilitürzett hinter sich hat.

Braunsberg, 27. September. (Des Kindes Engel.) 
Das fünfjährige Kind des Zimmergeseüen Krämer stürzte 
heute fiüh aus dem vierten Stockwerk aus den Hof. 
Nach ärztlicher Feststellung hat das Kind keine Ver­
letzungen erlitten.

P r. Friedland, 28. September. (Großfeuer.) Heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr entstand im Schnhmachermeister 
Gollnlck'schen Haufe in der Poststraße Feuer. Dasselbe 
soll im S ta ll anf bis jetzt unaufgeklärte Weise ent­
standen sein und breitete sich infolge der südwestlichen 
Windrichtung alsbald auch über das Wohnhaus aus, 
dieses ebenfalls völlig einäschernd. Unten wohnte der 
Händler Westphal, welcher mit seiner Frau auf dem 
Jahrmarkt in Schlocha» weilie. Das nebenan befind­
liche einstöckige Wohnhaus des Friseurs Großer und 
des Kaufmanns B . Maszkoweki'sche Haus brennen 
ebenfalls, wobei das erstere bereits herunter­
gebrannt ist.

Jnsterburg, 27. September. (Über den Selbstmord 
einer Achtzehnjährigen) berichtet das „Osipr. T gb l.": 
Am Dienstag Abend stürzte sich die 18 jährige Auf- 
wärterin Emma Zarin aus dem Giebelsenster ihrer 
Wohnung, Spritzenstraße 1, auf das Straßenpflaster.

Die Sonne sank immer tiefer, und die Far­
ben glühten in  den sattesten Tönen, es lag ein 
Schmelz von Farben in  der Luft, die einen 
Maler zur Verzweiflung gebracht hätten.

Nun standen sie drunten bei der Schleif- 
mühle, die durch Wasserkraft getrieben wurde. 
Sie stand still, und das ungefeffelte Wasser 
strömte rauschend der Bucht zu. Das Anwesen 
lag da im Abendfrieden wie ein liebliches 
Id y ll.  Nach kurzer Wanderung standen sie 
unten an der See und überschritten die kurze 
Brücke, die die Insel Kalö m it dem Festlande 
verbindet.

Im  Wirtshaufe fanden sie liebenswürdige 
Gesellschaft an zwei Marineoffizieren, die die 
Torpedoboote befehligten. I n  anregender 
Unterhaltung blieb man noch lange zusammen, 
bis auch der letzte Schimmer im  Westen er­
loschen war. Dann suchten sie nach herzlichem 
Abschied ihre engen Schlafkabinen auf, und 
das erste, was Hjerta am nächsten Morgen 
weckte, war das Heulen der Sirenen, m it dem 
die Torpedoboote von ihrem Ankerplatz Ab­
schied nahmen. Es sollte wohl noch ein letzter 
Gruß an die schöne Frau sein, der sie gern noch 
einmal in die schönen Augen geblickt hätten.

Auch die Jacht machte sich klar zur Abfahrt. 
M an ankerte dank dem günstigen Winde schon 
am selben Abend in Fredericia, und Hjerta 
führte Swen, als der nächste Morgen graute, 
zu ihren Lieblingsplätzen am blauen Meer, 
doch drängte sie dann selber zur Weiterfahrt 
nach Vejle. Der Zufall wollte, daß wieder Voll­
mond war, so schien der geplante Aufstieg nach 
Munkebjerg unter günstigen Auspizien zu 
stehen.

(Fortsetzung folgt.)



Dke Lebensmüde verstarb einige Minuten nach dem 
grausigen Sturze in die Tiefe an den erlittenen schweren 
Verletzungen. Das M otiv  der Tat ist in Liebesgram 
zu suchen.

T ils it, 27. September. (Tödlich verunglückt.) Das 
23 jährige Dienstmädchen M aria Wagner aus Laugs- 
zargen, das sich besuchsweise in Schmalleningken auf- 
hielt, stürzte über einen Grenzstein so unglücklich, daß 
es sich einen schweren Schüdelbruch zuzog und in wenigen 
Stunden verstarb.

T ils it, 28. September. (Den ersten Hauptge­
w inn der Tilsiter Pferdelotterie) hat der Besitzer 
und Gemeindevorsteher Em il Ehleben aus Kau- 
kerweten, Kreis Ragnit, gewonnen. Ein Haus­
knecht eines Tilsiter Restaurants soll das Los des 
zweiten Gewinnes gekauft haben. Der fünfte Ge­
w inn ist auf die Nummer eines Besitzers in Klap- 
pähnen gefallen.

A us Ostpreußen, 28. September. (Vom 
Hoflager in Rominten.) Die Kaiserin unternahm 
am Dienstag Nachmittag m it ihrer Tochter einen 
Ausflug nach der Viktoria-Luisen-Höhe bei I s -  
laudszen. A dm ira l von Tirpitz, dem der Kaiser 
den Abschuß eines Hirsches gestattet hatte, erlegte 
einen Zehnender. Der schwülen W itterung wagen 
schrien die Hirsche so schlecht, daß der Kaiser selbst 
nicht zu Schuß kommen konnte, obwohl sich die 
Pirsch bis zur Naudonpöwe hinzog. Erst von 
der „Kanzel" sichtigte der Kaiser einen Hirsch, der 
aber ausgetreten war. Eine Frühplrsch am 
Mittwoch im Revierteil Markawen des Schutzbe­
zirks Bludszen in der Oberfärsterei Rominten 
war erfolglos. Bald nach dem M itta g  ging ein 
kurzer Regenschauer nieder. Erst gegen Abend 
klärte das Wetter au f; dafür aber senkte sich ein 
dichter Nebel auf die Erde. Nach der M itta g s ­
tafel verließen Adm ira l von Tirpitz und Vizead­
m ira l von M ü lle r das Jagdhaus und traten die 
Rückreise nach Berlin  an. Ihnen  folgte bald da- 
rauf Oberhof- und Hausmarschall G raf zu Eulen- 
burg, an dessen Stelle Hofmarschall G raf Pückler 
nach Rominten gekommen ist.

r. Argenau, 28. September. (Feuer.) I n  der 
Nacht zu Donnerstag um 3 Uhr brach in dem Hause 
der Böttcherswitwe Winkelmeyer Feuer aus. M it 
Mühe gelang es der freiwilligen Feuerwehr, den Brand 
auf seinen Herd zu beschränken. Der Dachstuhl brannte 
vollständig nieder. Die unteren Räumlichkeiten wurden 
durch die Löscharbeiten stark beschädigt. Allem Anschein 
nach liegt Brandstiftung vor. Der entstandene Schaden 
ist durch Versicherung gedeckt.

Hohensalza, 26. September. (Aufgeklärter Spuk.) 
Seit längerer Zeit wurden die Bewohner eines Hauses 
in der Bahnhosstraße in Aufregung versetzt und zwar 
durch — einen Spuk. Von unsichtbarer Hand wurden 
sämtliche Schlösser aufgeschlossen, Kleidungs- und Wäsche« 
stücke verschwanden, die dann an allen möglichen Orten 
versteckt vorgefunden wurden. Aus der Speisekammer 
wurden eingemachte Früchte genommen und auf der 
Treppe verkleckert, wahrscheinlich um einen Diebstahl zu 
markieren. Alle Nachforschungen nach dem Geist blieben 
ohne Erfolg. I n  einer der letzten Nächte flog plötzlich 
ein Holzpantoffel durch das Doppelfenster im Dienst­
botenzimmer; in dem zwei Mädchen schlafen, nach dem 
Hof. Die am Abend abgeschlossene T ür war auch hier 
wieder aufgeschlossen. Der herbeigeholte Polizeibeamte 
gab dem ihn begleitenden Hunde Witterung von dem 
Pantoffel und der Hund verbellte das eine bei der 
Herrschaft dienende 1S jährige Mädchen. Nach anfäng­
lichem Leugnen gab dieses zu, den Spuk in Szene ge­
setzt zu haben.

Strelno, 27. September. (Von einem Bullen 
schwer verletzt.) Auf dem Rittergute Groß Kruscha 
wurde ein landwirtschaftlicher Arbeiter von einem Bullen 
gegen die Krippe gedrückt und schwer verletzt.

t Glissen, 28. September. (Der Scharlach) ver­
breitet sich im Nachbarkreise Witkowo besonders stark. 
Einem Landwirt im Kreise raubte die tückische Krankheit 
in einer Woche drei Kinder. Außerdem liegen die 
übrigen fünf Kinder schwer krank darnieder. Auch in 
anderen Familien sind Sterbefälle an Scharlach zu ver­
zeichnen. I n  der Stadt und im Kreise Gnesen herrscht 
die Krankheit nicht in so hohem Grade.

Posen, 28. September. (Verschiedenes.) P rinz 
Ludw ig von Bayern, Generaloberst der In fanterie , 
w ird am 1. Oktober in München das 25 jährige 
Jubiläum  als Chef des Infanterie-Regim ents N r. 
47 in Posen begehen. Im  Austrage des Kaisers 
begibt sich der Kommandenr des Regiments, 
Oberst Cruge, zur Beglückwünschung nach M ü n ­
chen und w ird hierbei ein Handschreiben des K ai­
sers und das von König Friedrich W ilhelm  I I I .  
für 26 jährige Dienstzeit gestiftete Dienstauszeich- 
nungskreuz überreichen. —  Oberpräsident von 
W aldow w ird am 1. Oktober die neuen Amtsge­
schäfte des S tettiner Oberpräsidiums übernehmen. 
Gestern ist beim Oberpräsidium in S tettin  die 
Kabinettsorder des Kaisers eingetroffen, durch die 
das Abschiedsgesuch des Oberpräsidenten Frhrn. 
v. Maltzahn genehmigt ist. —  Der frühere evan­
gelische Oberhirt unserer Provinz, Generalsuper­
intendent a. O., W irkt. Oberkonsistorialrat v .  
Hesekiel, der jetzt in Wernigerode lebt, war zum 
Stiftspropst des Klosters Heiligengrabe, Provinz 
Brandenburg, gewählt worden. Diese W ahl hat 
jetzt die allerhöchste Bestätigung gesunden. O. 
Hesekiel bekleidet auch das Am t des Seniors beim 
Kollegiatstift in Zeitz. —  Die Polen planen die 
Gründung eines Inform ationsbureaus zwecks 
Verhinderung bezw. Erschwerung der sich täglich 
infolge M ißernte oder Spekulation mehrenden 
Landverkäufe.

Schrimm, 27. September. (Kirchenraub.) 
A ls  früh der Kirchendiener das Hauptportal der 
Pfarrkirche ausschließen wollte, fand er es offen. 
Das Schloß war gewaltsam geöffnet, die Opfer­
kästen in der Kirche waren gleichfalls aufgebrochen 
und ihres Geldinhalts beraubt.

Schmieget, 24. September. (Der Verbandstag 
der Vereine deutscher Katholiken) fand heute hier 
statt; an der Versammlung nahmen gegen 100 Per­
sonen teil. A ls  Vertreter der königl. Regierung 
war Regierungsrat Tiele anwesend. Durch Dele­
gierte waren 20 Lokalvereine m it 30 Stimmen ver­
treten. Die Vorstandswahlen ergaben die Wieder­
wahl des Rektors Matschewsky zum Vorsitzer und 
des Lehrers Krüger zum Schriftführer des Provin- 
zialvereins. Aus dem Vortrage des Schulrats 
R a d o m s k i-Posen über die Wirksamkeit der 
katholischen Fürsorgeanstalt auf dem Ansiedelungs­
gut Marienbronn Lei Pleschen sei bemerkt, daß die 
Anstalt infolge des starken Andranges erweitert 
werden mußte; die Zöglinge hätten sich im allge­
meinen gut betragen, sodaß körperliche Züchtigungen 
nur selten verhängt und Entweichungen auch nur

die Hauptstadt des in  unseren Tagen so v ie l 
um strittenen nordafrikanischen Gebietes, zählt 
nach den letzten S tatistiken 40 000 E inw ohner. 
D ie  S ta d t lie g t a u f einer Landzunge, die in  
das M itte lm e e r h ine in rag t. Hohe M aue rn  um­
geben das Stadtgebiet. D ie  S traßen sind eng, 
aber ungemein belebt, denn der ganze Handel 
T r ip o lita n ie n s  hat h ier seinen Sitz und seinen 
Hafen. Der Hafen g i lt  a lle rd ings  nicht a ls  
sehr sicher. D ie  M a jo r i tä t  der Bewohner ge-

D ie  S ta d t T r ip o lis ,
hö rt dem Is la m  an, doch leben in  T r ip o lis  
mehrere tausend M alteser und I ta lie n e r .  D ie 
italienische Regierung u n te rh ä lt seit langem 
in  T r ip o lis  mehrere Schulen und einige Post­
ämter. D ie  in  T r ip o lis  lebenden wohlhaben­
den Europäer, deren Lage in  diesen schwierigen 
Ze iten  nicht ungefährdet ist, wohnen meist in  
der von herrlichen P alm enhainen bedeckten 
Umgebung der S tad t.

selten vorkamen. Die vorläufig entlassenen Zög­
linge wurden meist in  ländliche Lehr- und Dienst­
stellen untergebracht. Der Anstalt sind beträchtliche 
Stiftungen gemacht worden. Die Ausführungen 
des Referenten wurden m it Beifa ll aufgenommen. 
Sodann wurde die Entschädigung für den Redakteur 
des in Krotoschin verlegten Vereinsorgans „Katho­
lische Rundschau" auf 400 Mark erhöht. An dem 
gemeinsamen Festesten, das im Schützenhause statt­
fand, nahmen gegen 100 Herren te il. Der Ober­
präsident hat auf das Telegramm der Vertreter- 
versammlung folgende telegraphische Antw ort ge­
sandt: „Dem Verbände der Vereine deutscher Katho­
liken sende ich m it meinem besten Dank für die 
freundliche Begrüßung meine aufrichtigen Wünsche 
für eine weitere gesegnete Wirksamkeit der Vereine 
im vaterländischen Geiste. Oberpräsident von W a l­
dow." — Weihbischof Dr. von Likowski antwortete: 
„Ich danke für das Gelöbnis der in  Schmieget ver­
sammelten deutschen Katholiken, treu festhalten zu 
wollen an ihrer heiligen Kirche. Bischof Likowski."

Treptow a. R., 27. September. (Einen Selbst­
mordversuch) verübte in letzter Nacht das bei einer 
hiesigen Herrschaft in Diensten stehende Dienstmädchen 
H. Es versuchte in seinem Zimmer, in dem auch die 
Tochter der Herrschaft schlief, sich zu erschießen. Schwer­
verletzt wurde das lebensmüde Mädchen in das hiesige 
Krankenhaus gebracht.

Nur nach die vorliegende Nummer
wird unseren auswärtigen Lesern

auf den bisherigen Bezug geliefert, es ist 
deshalb notwendig, den Bezug auf

für das nächste Vierteljahr, soweit dies noch 
nicht geschehen ist, bei den Orts- und Land- 
briefträgern oder dem nächsten Postamt sofort 
zu erneuern, da die Zeitung ohne Neu­

bestellung ausbleibt.

V
V
V

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. 29. September. 1910 f  Generi 

Verdy du Vernois, ehemaliger preußischer Kriecu 
mininister. 1906 -s- Professor Dr. I .  Wemlecher, b, 
deutender Wiener Chirurg. 1903 Kaiser Nikolaus i 
Wien. 1902 f- Marie Geistlnger in Rastenfeld, b, 
kannte Gesangssonbrette. 1901 f  Adelaide Vorah 
Mamo, italienische Opernsängerin. 1870 Kämpfe b 
V ille juif, Chevilly und Thiais gegen die Pariser Am 
sall-Armee. 1811 *  Augusta, deutsche Kaiserin, 
mahlin Kaiser Wilhelms I., zn Weimar. 1745 Sie 
Friedrichs des Großen bei Soor. 1681 Straßburg fäl 
durch Verrat Egon von Fürstenbergs an Frankreich.

Thorn, 29. September 1911. 
( Z u r  E r r i c h t u n g  e i n e r  v i e r t e n  

P r o v i n z i a l - I r r e n  a n s t a t t  i n  W e s t -  
p r e u  ß s n.) Gemäß dem Beschlusse des letzten 
Provinziallandtages hat der Provinzialausschuß 
eine Kommission m it der Bereifung der für die 
Errichtung einer neuen Anstalt in Frage kommen­
den Orte betraut. Da die vorhandenen Anstalten 
(Schwetz, Conradstein und Neustadt) ihren Platz 
sämtlich westlich der Weichsel haben, kommt dies­
mal vornehmlich das Gebiet östlich der Weichsel 
in Frage. Die westlich gelegenen Städte Zem- 
pelburg, Dandsburg, F latow , Iastrow  und Dt. 
Krone hat die Kommission schon besucht. I n  
dieser Woche sollen M arienburg, Stuhm , Elbing 
(das einige benachbarte Güter fü r die Zwecke 
einer Irrenansta lt passend bezeichnet hat) und 
Marienwerder einer Prüfung unterzogen werden. 
I n  der zweiten Oktoberwoche kommen Riesenburg, 
Nosenberg, Freystadt und D t. Eylau an die Reihe. 
Dann bleiben noch die Angebote von Briefen, 
Gollub, Goßlershausen und Neumark zu prüfen; 
und schließlich hat Graudenz ein dem Kreise 
gehöriges G ut angeboten. Aus der Fülle dieser 
Angebote und dem Ergebnis der zahlreichen Be. 
sichtigungen w ird sich der Provinzialausschuß ein 
U rteil zu bilden haben, was frühestens in der

Dezembersitzung erfolgen könnte. Erst dann kann 
fünden nächstjährigen Provinziallandtag ein er- 
schöpfender Bauplan m it Kostenanschlägen ausge­
arbeitet und der Geldbedarf genau übersehen 
werden. —  Die Zahl der in den westpreußischen 
Provinzial-Irrenanstalten untergebrachten Kranken 
betrug am 1. Oktober 1910: 2800. Während die 
Bevölkerung Westpreußens von 1895 bis 1905 
von 1 494 685 auf 1 641 746 Einwohner, d. h. 
jährlich im Durchschnitt um etwa 1 Prozent ge­
stiegen ist, hat in den neun Jahren von 1901 bis 
1910 eine Steigerung der Insassen der P rovin - 
zial-Irrenanstaltsn von 1716 auf 2800 Köpfe, das 
ist um 1084 Köpfe oder 63 vom Hundert statt- 
gefunden. Die Zunahme der Zahl der Anstalts- 
insassen übersteigt also die Zunahme der Bevöl­
kerungsziffer um ein vielfaches. Von den Ir re n ­
ärzten w ird angenommen, daß etwa 5 vom 
Tausend der Bevölkerung geisteskrank oder geistes­
schwach sind und die Hälfte hiervon der Ausnahme 
in eine Anstalt bedarf.

—  ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Die in den 
unterm 7. d. M ts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befindliche 
Zusammenstellung der während des Monats Ju li
d. I .  in den 343 deutschen Städten und Orten m it 15 000 
und mehr Einwohnern zur standesamtlichen Anmeldung 
gelangten Sterbefälle ergibt, daß in dem gedachten 
Monate von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr be­
rechnet — verstorben sind: a. Weniger als 15,0 in 
94; d. zwischen 15,0 und 20,0 in 132; e. zwischen 
20,0 und 25,0 in 68; ä. zwischen 25,0 und 30,0 in 32;
e. zwischen 30,0 und 35,0 in 13 und k. mehr als 35,0 
in 4 Städten bezw. Orten. Die geringste Sterblich- 
keitsziffer hat in dem betr. Monate 5,8 —  im 
Orte Dt.-Wilmersdorf in Brandenburg —  und die höchste 
Ziffer 47,4 im Orte Völkingen in der Nheinprovlnz 
betragen. I n  den Städten und Orten der 
Provinz Westpreußen m it 15 000 und mehr E in­
wohnern sind von je 1000 derselben —  gleich­
falls wie oben aufs Jahr berechnet — im Ju li 
d. Is .  verstorben und zwar: I n  T h o r n  17,8 (ohne 
Ortsfremde 16,8), Danzig 18,1, Elbing 19,1, Graudenz 
21,9 und in Dirschau 20,2 Personen. - - Die Säuglings­
sterblichkeit war im Monat Ju li d. Is .  eine beträcht- 
liehe, d. h. höher als eln Drittel der Lebend­
geborenen in 78 Orten, dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 20 Orten. A ls Todesursachen der 
während des Verichtsmonats in hiesiger Stadt zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 70 Sterbefälle
— darunter 30 von Kindern im Alter bis zn 1 Jahr
— sind angegeben: a. Kindbettfieber — , d. Scharlach 

, e. Masern und Röteln — , ä. Diphtherie und
Croup — , o. Keuchhusten — , t. Typhus — , g. Tuberku­
lose 10, L. Krankheiten der Atmungsorgane (ausschließ­
lich ä, e und A) 6, i. Magen- und Darmkatarrh, Brech­
durchfall 20 — darunter 18 von Kindern im Alter bis zu 
1 Jahr —, k. gewaltsamer Tod 6 und 1. alle übrigen 
Krankheiten 23. Im  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand der Gesamtbevölkerung gegenüber dem V or­
monate bedeutend verschlechtert zu haben und zwar 
hauptsächlich unter den Säuglingen. Die Zahl 
der in hiesiger Stadt während des Monats Ju li d. Is .  
standesamtlich gemeldeten Geburten hat — ausschließ­
lich der vorgekommenen 1 Totgeburt —  106 betragen; 
dieselbe hat mithin die Zahl der Sterbefälle — 70 — , 
um 36 überstiegen.

— ( Z u r  B e a c h t u n g  be i  d e r  E n t l a s s u n g  
a u s l ä n d i s c h e r  A r b e i t e r . )  Die deut sche 
F e l d a r b e i t e r - Z e n t r a l s t e l l e  macht Arbeit­
geber, welche ausländische Arbeiter eingestellt haben, 
darauf aufmerksam, daß sie den Arbeitern bei Beendi­
gung des Arbeitsverhältnisses unter allen Umständen 
die Heimatspapiere, die ihnen von den Arbeitern zur 
Aufbewahrung übergeben sind, zurückzugeben haben. 
Eine Einbehaltung der Papiere ist in jedem Falle rechts­
widrig und zieht leicht finanzielle Verluste nach sich, da 
die Arbeitgeber für den aus der Zurückbehaltung der 
Papiere entstandenen Schaden haftbar gemacht werden 
können.

—  ( D e r  Z u c k e r  ist  s e h r  t e u e r  g e ­
w o r d e n ) ;  unter 30 Pfennig das Pfund ist er 
nicht mehr zu haben. So seufzen die Hausfrauen. 
Woran liegt das? An der Trockenheit, die den 
Sommer über herrschte. Z w ar nicht so sehr in 
unserer Gegend, aber anderswo. M itte  Ju n i 
setzte die Trockenheit ein, und als dann in großen 
Teilen des deutschen Reiches und mehr noch im 
Auslande, der Regen ganz ausblieb, mehrte das 
die Befürchtungen über den Ausfa ll der Zucker­
ernte. Die Preise stiegen, und was die natür­
lichen Ursachen nicht vermochten, das brachte die 
Spekulation zuwege. S ie trieb den Zuckerpreis 
noch weiter in die Höhe, sodaß er heute im Groß- 
bezuge 30 M ark der Zentner kostet gegen 19 Mk. 
Anfana Jun i. Wenn trotzdem di» Kaufleute den

Zucker im Kleinverkauf zu 30 Pfg. das Pfund 
abgeben, so ist das eine Folge der alten Abschlüsse 
zu billigeren Preisen. Wahrscheinlich w ird sich 
der Zuckerpreis auf der Höhe von 30 Mk. nicht 
behaupten, wenngleich die ausländische Spekula­
tion sich bemüht, jeden Posten Zucker aufzukaufen, 
den sie an sich zu bringen vermag. Der Zucker­
preis dürfte um einige M ark zurückgehen und auf 
der Höhe von 27 M ark verharren. Daß w ir den 
alten Zuckerpreis wiederbekommen, ist vor Ablauf 
eines Jahres und vor Beginn der nächstjährigen 
Ernte nicht zu erwarten.

—  ( E i n e  n e u e  K a r L o s f e l a r t . )  I n  
der Pariser Akademie der Wissenschaften hat jüngst 
Hectrel M itteilungen über neue, von ihm gezüch­
tete Kartoffelarten gemacht. Einzelne chilenische 
Kartoffelarten berechtigen zu den schönsten Hoff­
nungen. Es ist Hectrel gelungen, eine Kartoffel­
art zu züchten, die bereits am 8. August reif sein 
soll und deren Knollen 350 bis 380 Gramm wie­
gen. Jede Pflanze liefert im Durchschnitt unge­
fähr 2 Kilogramm Kartoffeln. Bemerkenswert 
ist auch, daß sich die neue A rt durch Widerstands­
fähigkeit gegen Pflanzenkrankheiten auszeichnet.

Aus Russisch-Polen, 27. September. (Zur M ord­
angelegenheit Kraschenowski.) Der Versicherungsagent 
Joseph Bulno erklärte am Mittwoch der Warschauer 
Polizei, nicht Graf Nonikier, sondern er sei der Mörder 
des Stanislaus Kraschenowski. Bulno macht den Ein­
druck eines Geistesgestörten und soll einer Prüfung durch 
Psychiater unterworfen werden.

Landwirtschaftliches.
Bekämpfung der Mänseplrrge. Aus mehreren 

Kreisen der Provinz laufen Klagen über das Überhand­
nehmen der Mäuse ein. Die Landwirtschaftskammer rät 
deshalb dringend ihren Berufsgenossen baldmöglichst an 
die Bekämpfung der Mäuse heranzugehen und empfiehlt 
hierzu die in ihrem Bakteriologischen Institut, Danzig, 
Sandgrube 21, hergestellten Mäusetyphuskulturen, die sich 
seit vielen Jahren sehr gut bewährt haben, zu verwenden.

Mannigfaltiges.
( S e e f i s c h k o c h k u r s e  f ü r  L e h r e ­

r i n n e n . )  Die Berliner Schu!-Deputation 
beschloß, den hauswirtschaftlichen Lehrerinnen 
Gelegenheit zu geben, an Seefischkochkursen 
teilzunehmen, damit sie in der Lage sind, die 
Kinder in den Schulküchen auch in der Z u­
bereitung von Seefischen zu unterweisen.

( H i n g e r i c h t e t )  wurde am Mittwoch 
im Hofe des Gerichtsgefängnisses von Plötzm- 
see der Arbeiter Bunde, der beim W ildern 
in Döbentz den Gefreiten Brand vom Garde- 
Iäger-Batailion ermordet ist.

( E i n  u n g a l a n t e r  A r z t . )  Kein be­
sonderer Damenfreund scheint ein Arzt in E r­
furt zu sein, der in einer dortigen Zeitung 
einen A ufru f veröffentlicht, in dem er die 
Damen, die sich von ihm in seiner Sprech­
stunde untersuchen lassen wollen, auffordert, 
sich so anzukleiden, daß er nicht notwendig 
halte, Kammerzofe zu spielen und all die 
kleinen Knöpfchen und Haken der Blusen zu 
schließen! —  Der ungalante Doktor, der 
seinen Patientinnen nicht beim Ankleiden be­
hilflich sein w ill, w ird auf sie keine große 
Anziehungskraft ausüben!

( E i n  s c h w e r e r  G e w i t t e r s t u r m  
i n  C a l a b r i e n . )  E in heftiger Gewitter­
sturm hat in Bagnara gewütet. Der Bahn­
hof ist überschwemmt, das umliegende Land 
verwüstet. Einige Baracken sind eingestürzt, 
23 Menschen sollen umgekommen sein. Eine 
Hilfsaktion wurde sofort eingeleitet, einige 
Leichen wurden geborgen. Die Aufräumungs­
arbeiten nehmen einen raschen Fortgang.

( K a t h e d e r b l ü t e n . )  „Achtet genau auf die 
Worte des Lehrers", so lautet häufig eine Mahnung 
au die Kinder. Diese merken aber zuweilen schärfer 
aus, als es den Lehrern selbst lieb ist. Dafür können, 
laut „Franks. Z ig .", folgende Stilblüten zeugen, die von 
einer sehr „aufmerksamen" Schülerschar eines Frankfurter 
Gymnasiums gesammelt wurden.

„Otto III. mußte es noch erleben, daß alle seine 
Pläne scheiterte», daß sich Rom von neuem empörte, 
und daß allein die treuen Sachsen seine Leiche retteten 
und mitten durch das aufständische Land hindurch nach 
Deutschland brachten."

„Nach der Schlacht bei Cannae lag von jedem Römer 
der andere Mann tot am Boden."

„Die Grieche» zogen sich zurück, wobei sich jeder in 
seine Stadt zerstreute." (Herodot VII. 219.)

„Ach wollen Sie doch lieber auf meine Worte und 
nicht auf andere Dummheiten achten!"

„M ehr kann man nicht tun, als Ihnen die Abschrift 
auss Butterbrot schmieren I"

„W ir  haben es hier m it einer Heldin, und zwar In 
diesem Falle mit einer weiblichen Heidin zn tun."

„Meine Augen reichen bis zum Hintersten!"
„H a lt dein' Mund, wenn du sprichst."

. . darauf wurde er auf ein langjähriges Kranken­
bett geworfen."

„ In  der Jugend lernt das Kind leichter wie 
Alter."

Humoristisches.
(D e r d e f e k t e  ü b e r z I e h e r . )  Richter: „A n- 

geklagter, Sie geben also zu. den Überzieher gestohlen 
zu haben. Haben Sie sonst noch etwas zu sagen?" 
Angeklagter: „Ja , ich habe das Futter in den Ärmeln 
erneuern lassen müssen."

(A u c h  e in  W i l d e r . )  Fritzchen: „M am a, ich
möchte so gerne die Wilden sehen, die hier im Zirkus 
sind." — M u tte r: „O, da brauchst du nur deinen 
Papa anzusehen, wenn die Modistin mit der Rechnung 
kommt!"

30. September: Sonnenaufgang 5.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.43 Uhr, 
Mondanfgang 2.07 Uhr, 
Monduntergang 8.25 Uhr.
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fü r Thorn gebe ich eine Anzahl bisher geführter Fabrikate auf und 
verkaufe, um mit diesen gänzlich zu räumen,

Herren- unci Vamen-Stielel
in Good^aer Welt-Ausführung zu bedeutend herabgesetzten 
preisen.

Merceües-SGuhwsren
sind bereits in reichhaltiger Auswahl am Lager und bieten in ihren 
Preislagen

Einheitspreis: 1(2.50, extra D ua litä t: 1(6,50, 
den Räufern die größten Vorteile.
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225. iömgl. 
preuß. Ulajsen- 

Lotterie.
Zu der am 13. und 14. Oktober 

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

Kauslose
1 i

ä 40 Mk., 20 rm.
zu haben.

Domlrronrslri,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer. 

Thorn. Katharinenstr. 4.

Zurückgekehrt.
M ist üe tarlvd .

DeMate, neue
g e rin g e .

3 Stück 10 Psg. und 1 Stück S Pfg., 
empfiehlt

Oarl A a 11Iio8-
___________ Segierstraße.

Ein evangel. unverheirateter

erster

veamter
der seine Brauchbarkeit durch mehrjährige 
gute Zeugnisse nachweisen kann und 
durchaus firm  im Rübenbau ist, findet 
am 1. Januar 1912 Stellung in

Dom. Zchoenborn
bei Plntowo W pr. 

Gehalt x . ^ .. 800 M ark und Rüben- 
tantieme neben freier S tation exkl. Wäsche. 
Bewerber bitte zunächst Abschrift der 
Zeugnisse und Lebenslauf einzusenden.

U i im e i i  V e r k W r
oder Lausburschen sucht von sofort 
Kantine Neue Jns.-Kaserne Nudak.

§ c k « i> « is te r ,
der den Dampfdreschsatz zu führen ver­
steht, m it eigenem Handwerkszeug bei 
hohem Lohn und Deputat sucht von 
M a rtin i 1911
O o m s n s  1 ? s u b s n a « ) r L

bei Boguschau. Kr. Graudenz.

AschlergeseNe
^  i? v l8 tk r i8 8 ,

_____________G r. Nogau bei Taner'
Verheirateten, tüchtigen

K l s l l n r a o L i s ^
zum 11. 11. sucht

Dominium königlich Neuhos
_______________ bei Wrotzlawken.______

Schneidergesellen W r ° ° "
______ L«. 1*L'rL88, Baderstr. 22, 1.

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei

8 k i ,
_______ Thorn 3, Mellienstraße 72.

1 GesMimkiiechte.
1 Kiiischer

finden M a rtin i Stellung. Leute m it 
Scharwerkern bevorzugt.

Lliilhiiy bei G M . Wtstpr.
Hausdiener

sucht sofort O s r l  gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler, T h o r n ,  
Strobandstraße 13. ____________

Einen Hausburschen
sucht k s u l S e tb ivks. Baderstr. 22.

Gtübtt Zinllbeitmil
und Lehrsräu le in  verlangt

Frau N .  N i i r ä l L v ,  Modistin, 
Marienstraße 1.

kin jllllgts MilWtll
als Stütze, die kochen und etwas nähen 
kann, w ird vom 15. 10. gesucht. Mäd- 
chen vorhanden. Auch durch Verm ittels. 
Frau < A i 'S lL in L « r i ',  Altst. M arkt 11.
isVmpfehle gute Köchin für Offiziersherr- 

schasten. Suche Mädchen für alles 
und Stubenmädchen. Gewerbsmäßige 

Stellenvermittlerin 1Lri1l!LrLi1rrZL 
8 L » p a i , 8 lL l ,  Gerechtestraße 7.
Suche von sofort oder 1. Oktober ein 

schulfreies Mädchen. 
^ i n ä i n l L N « R ' ,  Schlachthausstr. 39.

SMms.MMs AkOililSllitli
sucht Frau H V . O ov» 'rL ll8 lL^ , 

Graudenzerstr. 125

ZSngeres Mädchen
fü r alles sofort g e s u c h t .

Katharinenstraße 7, 3 T r.

2 jmze MWen
für mein Blumengeschäft zum 1. Ok- 
tober gesucht. IL  V r ,K 6 lS iL L i'e lt .

Ordentliche, jüngere Frau 
oder Mädchen

stellt für d a u e r n d  ein
Dampswäscherei „Frauenlob",

Friedcichstraße 7._______

Eine Frau
zum Gebäckaustragen wird vom 1. Okto­
ber gesucht.

U r L N i i r N » .

Aufwartefrau °  ̂-l Neust. M arkt 15.
sür den Vorm ittag eine 

d ö M A M  saubere und ehrliche

Aufwartung.
_____ Klosterftratze 20, park., rechts.

AuswartemSdchen
Mittage gesucht. Mocker, Rösnerstr. 2.1, l.

Verkaufe meine englischen

Kropstauben
Altstädtischer M arkt 23.

1,60 in  lang, schwarz, mit Kupferver­
zierungen und 2 Lampen, billig zu ver­
kaufen^__________ Elisabethstratze 18.

jeden Alters, von westpr. Herdbuchtieren 
abstammend, verkauft

AU>er8,
Traupel bei Freystadt. Westpr.

36 Hühner,
beste Winterleger, umzugshalber billig zu 
verlaufen. i^ i 'v n i8 8 ,  Kasernenstr. ü7.

Franzöfisches Billard
zu verkaufen. Rüstsr, Thorn-Mocker.

Eine gut erhaltene Vliischgarmtur 
ist billig zu verkaufen
________________Elisabethstratze 11.

/Lehr gute Möbel. Herren-Sachen 
^  und Wäsche billig zu verkaufen

Culmer Chaussee 118, 2 Tr.

L L S L M r b M - s e r d
steht zum Verkauf bei
Besitzer Ltrekmarm, Gostgau b. Tauer.

Verkanse
dauerhafte Zöpse von 1,80 M ark an.

Haararbeiten werden sehr billig ange- 
fertigt. A i 'a e L « n '8 l !L r ,  Culmerstr. 24.

sichtige'mein E r U U d f i Ü Ü ,  
Väckerstratze 33. bestehend aus Vorder-, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 

F r 'u

I r e i  A rb e W e rS e
zu verkaufen
______ Culmer Chaussee 157.

Eine gebrauchte

Badewanne
m it Ofen billig zu verkaufen.

I L 1 IM 6 8 .

Reste
zu Kostümen und Kindersachen wegen 
Räumung sehr billig abzugeben.

Culm er Chaussee 36.

v. Selbstgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldsch., Wechsel, Haus- 

stand, Hypoth., Erbschaft, auch ohne B ü r­
gen, m it tleiner, ratenweiser Rückzahlung.

K «1rQ in n88. Berlin 
____________ Dennewitzstr. 34 a.

SS« u«d z « s  A M
auf nur sichere Hypothek zu vergeben. 
Angebote unter 8 .  1 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

40SV Mark
zur Ablösung einer Hypothek sogleich von 
gesucht. Zu erfragen in der Geschästsst. 
der „Presse".

11 12000 M k..
erststellige Hypothek, auf ein ländliches 
Grundstück in R u d  ak sofort oder später 
g e s u c h t .  Das Grundstück bringt 
900 Mk. Miete, außerdem Erträge von 
etwa 2 Morgen Acker und ist m it zirka 
20 000 M ark gegen Feuer versichert. 
Angebote nur von Selbstgeber unter LL. 
1 1 2  an d. Geschästsst. d. „Presse" erb.

„Weltwunder" rote. Flscherstraße 47, parterre .
ä Zentner 3 00 Mk., Die von Herrn M a jo r L L i-ä l» «  inne- 
„Industrie" weihe, gehabte 7-Zimmer-Wohnung nebst 

)  ä Zentner 3,20 Mk.,  ̂ G a rte n  ist m it oder ohne Pferdestall von 
„kleine Blaue", ä Zentner 3,50 M a rk ,»sofort oder später zu vermieten

A i .  S s n t s I ,
W iesenthal bei Gramtkchen ! Waldstraße 43.

Ich  verziehe am .................... ...........................................

von ........................................................................ . Straße N r.

nach ........................................................ ................Straße N r.

Treppen —  Vorderhaus (nicht entsprechendes streichen) und 
ersuche un weitere pünktliche Zustellung der Zeitung in meine neue 
Wohnung.

Nam e:

Es wird gebeten, die Umzugsmeldnng d e u t l i c h  a u s g  
an die Geschäftsstelle direkt einzusenden, damit keine Störung 
Fortbezug der Zeitung eintritt.

- g e f ü l l t  K  
Störung im V

A ,  > W ,  « t t M
1. oder 15. Oktober.

Gefl. Anfragen unter 61. H .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrmrchtes Wett
(Nußbaum) sofort billig zu kaufen g e- 
s u ch t. Angebote unter HL. 2L. an die 
Geschüf.sstelle der „Presse".

Verein für bildende Kunst 
u. Kunstgewerbe in Thorn.

Voranzeige.
Es sind für den W inter 1911/12 folgende Veranstaltungen 

geplant: 1. Ausstellungen: 1) Sonderausstellung A n x  U n v k o re r-  
München. 2) Kunstgewerbliche Weihnachtsausstellung. 11. Vortrage:
1) k rv L . I'titzo ä . V e r ld v iir  „D as Kunstwerk und seine Betrachter".
2) D r .  ü r l.  „D ie  zeitgenössische Plastik" (Doppelvortrag).
3) U e rm n n il K nür-W ien  „D ie  literarischen Strömungen der 
letzten 20 Jahre".

Die Vereinsmitglieder werden zu allen Veranstaltungen 
freien Z u tritt haben. Einzelkarten für die Ausstellungen 30 P f., 
für die Vortrüge 3 Mark.

I .  A .: D o le .
Fernsprecher 1503. Telegramm-Adresse: Landwirtschastskammer Danzig.

Aiütlisht AiijjWsft Wil Atlstilllitil.
Serumspritze7M.,Kulturenspritze6,50M., Verbindungsschlauch1,50M. 

Gegen Nabelvenenentzündnng  ̂ Nabelbinden (0,60 M .) , 
und Kälberrnhr / Maulkörbe (1,00 M .) . 

Gegen Scheidenkatarth: 10 Bacillolkapseln, 100 S t. 8 M .
Üniversal-Desinfektionsspritze (Kalk-Anstreichmaschine), 29 M . 

Gegen Mäuse : Mäusetyphuskulturen, 1 G la s 5 0 P f., 10 G l. 4,50 M . 
Gegen Ratten: Rattenvergiftungskulturen, Ergänzungspräparate, 

Skilla , Rattengiktbrot, Ratin.

Älsisstössllbgllbtsitke kr LailkcktslliaWttiiikr
—  am bakteriologischen Ins titu t, Danzig, Sandgrube 21. —  

Ebendort werden gekauft: Meerschweinchen.__________

Dem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich vom 1. Oktober 
die alte

8elilltrs'schr Bäckerei S lrM ickstr. 15
übernehme.

Mein Bestreben w ird sein, stets gute, saubere Backwaren zu liefern. 
Bestellungen auf Backwaren frei Haus nehme schon jetzt in der Mehl- 

Handlung von L iü ä t lL S ,  Bachestr. 14, entgegen.

W .  L ^ i r r v w L S v L L L .

Geschäftseröffnung.
W Dem geehrten Publikum von Bromberger Vorstadt und Umgegend
D die ergebene Anzeige, daß ich m it dem heutigen Tage im Neubau 

Mell'renstratze 62 eine

Bäckerei und Konditorei
eröffne.

Es w ird mein Bestreben sein, nur gute und schmackhafte Ware zu 
liefern. Indem  ich bitte, mein neues Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen, zeichne ich

hochachtungsvoll

Lrnst Loälks.
Bestellungen werden prompt und schnell ausgeführt.
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Der vaterländische Zrauenverein.
Der Vaterländische Frauenverein ist eine 

LieLlingsschöpfung der verewigten Kaiserin 
August«, der sie bis zu ihrem Tode die eifrigste 
Förderung hat zuteil werden lassen. Der 
fcchungsmäßige Kreis seiner Ziele ist ein weit 
umfassender: in  Kriegszeiten liegt es ihm ob, 
Fürsorge für die im Felde verwundeten und 
erkrankten Krieger zu üben, in Frisdenszeiten 
hat er die Tätigkeit vorzubereiten, bei der 
Linderung außerordentlicher Notstände in 
allen Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leisten 
und sich an der Förderung der Krankenpflege 
sowie an allen Aufgaben und Unternehmungen 
zu beteiligen, welche die Beseitigung und Ver­
hütung wirtschaftlicher und sittlicher Not be­
zwecken. E s liegt auf der Hand, daß so großen 
Aufgaben nur eine Vereinigung gewachsen 
sein kann, die, unbeirrt von den Tagesleiden­
schaften und getragen von dem allgemeinen 
Vertrauen, alle in sich vereinigt, denen Hin­
gabe an das Vaterland und Liebe zum Nächsten 
a ls selbstverständliche Pflicht erscheinen.

Diese Voraussetzung wird durch die Satzung 
des Vaterländischen Frauen-Vereins in wei­
testem Umfange gewährleistet: der Eintritt in 
ihn als ordentliches M itglied steht jeder unbe­
scholtenen Frau öder Jungfrau ohne Unter­
schied des Glaubens und Standes frei, die Er­
langung der außerordentlichen Mitgliedschaft 
ist ebensowenig durch irgendwelche auf politi­
schem oder kirchlichem Gebiete liegende Voraus­
setzungen bedingt. Es ist selbstverständlich, daß 
ein Verein, der von der ersten deutschen Kaise­
rin geschaffen und auf feste Grundlagen gestellt 
ist, der mit Stolz in  seiner zweiten Schirm- 
herrin, der Kaiserin Auguste Viktoria, das 
hohe Vorbild einer deutschen Frau verehrt, der 
dem deutschen Heere seine Kräfte weihen darf, 
wenn der oberste Kriegsherr das „Volk in 
Waffen" zum Kampf für Kaiser und Reich ins 
Feld ruft, vaterländisch und königstreu sein 
und handeln muß. Innerhalb dieser Grenzen 
kennt aber der Verein keine engherzigen Vor­
urteile und Standesrücksichten, keine trennende 
Verschiedenheit der politischen Gesinnung und 
des religiösen Bekenntnisses.

Der Vaterländische Frauen-Verein, der alle 
vaterlandstreuen Frauen ohne Unterschied des 
Glaubens zu gemeinschaftlicher Arbeit zusam­
menschließen soll, kann sich selbstverständlich 
nicht aus den Boden eines bestimmten Bekennt­
nisses stellen oder seine Tätigkeit auf Angehö­
rige eines solchen beschränken. Er kann das 
schon deshalb nicht, w eil jeder waffenfähige 
Deutsche, gleichviel welcher Konfession er ange­
hört, in  den Reihen des deutschen Heeres 
kämpfen und sein Leben für das Vaterland in 
die Schanze schlagen muß, und w eil die Für­
sorge des Vaterländischen Frauenvereins vor­
nehmlich diesen Streitern, den Vätern, Gatten 
und Söhnen unserer Hausfrauen gilt. Dem 
Verein fehlt aber deshalb nicht der feste 
Grund der Religion. I n  seinen Vorständen 
arbeiten Angehörige aller Bekenntnisse in der 
Kraft des Glaubens friedlich nebeneinander 
an dem Werke der Barmherzigkeit, Hunderte 
von Geistlichen gehören ihm a ls besonders tä­
tige und geschätzte Mitglieder an und nehmen 
vielfach a ls  Schriftführer hervorragenden An­
teil an der Leitung und Wirksamkeit der 
Zweigvereine, zahlreiche in seinem Dienst 
stehende Diakonissen und katholische Ordens­
schwestern bleiben in steter Verbindung mit 
ihrem Mutterhause und dem örtlichen Seelsor­
ger, und der Verein legt auf die Pflege dieser 
Beziehungen ein besonderes Gewicht, weil sie 
am besten eine gesegnete Wirksamkeit der 
Schwestern verbürgen. Die Übung barmher­
ziger Liebs an Kranken und Siechen, an Grei­
sen und Kindern fordert gläubige und demütige 
Herzen: ohne Eottvertrauen und Gottes Segen 
würde der Verein nie das geworden sein, was er 
heute ist.

Der Verein der am 11. November d. I .  15 
Jahre besteht, zählt über 160 000 Mitglieder, die 
1537 einzelnen Zweigvereinen angehören. 
54 Krankenhäuser mit fast 2700 Betten, 2 große 
Lungenheilanstalten, 89 VerernShäuser, 10 
Siechenhäuser, 91 Volksküchen, 70 Hauswirt­
schaftsschulen, 59 Kochschulen, 110 Handarbeits­
schulen, 190 Kinderbewahranstalten und Krip­
pen, 1059, Verbandsschränke sind in seinem Be­
sitze. I n  ausgedehntem Maßstabe übt er 
Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge und 
Tuberkulosebekämpfung, über 2400 Kranken­
pflegerinnen sind in seinem Dienst tätig. Seinen 
eigenen 21 Schwesterschaften gehören über 1500 
Schwestern vom Roten Kreuz an, die zu einem 
großen Teil auf den vom Vaterländischen 
Frauen-Verein gegründeten und von ihm unter­
haltenen — mehr als 1500! — Eemeindepflege-

Tyorn. Sonnabend den 3V. September M l.

(Dritte; Blatt.)
stationen arbeiten. Schon diese Zahlen legen 
einen schlagenden Beweis ab von der ausge­
dehnten und segensreichen Tätigkeit des Vater­
ländischen Frauen-Vereins.

Jubelfeier der evangelischen Nirche 
zu Gurske im Landkreise Chorn.
Die kleine Kirche zu Gurske, die inmitten einer 

reichen Totenstadt hinter hohen Bäumen versteckt 
steht, als fürchte sie eine Wiederholung des feind­
lichen Angriffs, der sie einst zerstört, — nur der 
jüngere unerfahrene Dachreiter schaut heraus und 
bot sich frei der P latte des Photographen dar — 
stand gestern im Mittelpunkt des evangelisch­
kirchlichen Interesses unseres Kreises, als Gegen­
stand und Stätte der Jubelfeier ihres 250jährigen 
Bestehens. Das Innere des Kirchleins, das mit 
den drei Emporen 6—700 Menschen faßt, zeugt auch 
von dem ehrwürdigen Alter, von ihrem Zurück­
reichen in das goldene Zeitalter Thorns, von dem 
die vielen kunstgewerblichen, man könnte fast sagen 
Kunstschätze der Kanzel, der Emporen, des Altars, 
des alten Taufbeckens, der Decke nnt ihren reichen 
Malereien und Holzschnitzereien wie ein Abglanz, 
gleich dem Schmuck der städtischen Dome, zurück­
geblieben ist. Kulturgeschichtlich interessant sind 
die acht Deckengemälde aus dem Jahre 1694, in 
denen Geschichten aus dem alten Testament in 
naiver Weise in Vergleich gestellt werden mit dem 
Christentum: Goliath mit Satan, der mittelst der 
Taufe — die auf dem Bilde Luther vollzieht — 
von einem Kinde zurückgeschlagen wird; Ruths 
Ährenlesen mit der Lhristenernte; der Schatz 
Jakobs, die buntgefleckten Herden, mit dem Schatz 
des Christen, dem roten Blut des Gekreuzigten; 
die Erscheinung Jehovas im feurigen Busch mit 
der Geburt Jesu. Der Provinzialkonservator hat 
denn auch diese, zumteil künstlerisch ausgeführten 
Werke, die das Interesse aller Besucher erregen, 
zur Renovierung empfohlen, wozu vom Minister 
5000 Mark erbeten werden sollen; die Provinz hat 
bereits 500 Mark, der Landkreis 300 Mark gegeben, 
und als Jubiläumsgabe sind von den Gemeinden 
Gurske, Rentschkau und Gr. Bösendorf einige 
hundert Mark, von Herrn Gutsbesitzer Amts- 
vorsteher Windmüller-Vreitental 300 Mark und 
von früheren Mitgliedern der Gemeinde, darunter 
Herrn Superintendent Vetter, jetzt in Warmbrunn, 
namhafte Beträge zu dem gleichen Zweck gestiftet 
worden. Aus gleichem Anlaß haben gestiftet Frau 
Rentiere Marohn-Gurske eine weiße Altardecke, 
die Scheidlerschen Erben eine rote Sammetdecke, 
die Familie Lambeck-Thorn eine Altarbibel, eine 
ungenannte Dame in Steglitz eine Kanzelbibel, die 
Konfirmanden eine neue Agende. Zur Jubelfeier 
fehlte auch der Schmuck der Blumen und Girlanden 
nicht; auch am Bahnhof, am Eingang zum Gursker 
Kirchweg, war eine Ehrenpforte errichtet, zum 
würdigen Empfang der Gäste, der Vertreter des 
Konsistoriums, des Patrons, des Landkreises, der 
Geistlichen Herren Superintendent Waubke, Pfarrer 
Johst-Thorn, Hiltmann-Lulkau, Erasmus-Gramt- 
schen, Prinz-Gr. Bösendorf, Schultz-Rentschkau und 
des Schulrats Herrn Katluhn-Thorn.

Bor dem Gottesdienst fand im Pfarrhause die 
feierliche Überreichung der aus Anlaß der Feier 
verliehenen Ordensauszeichnungen durch den O rts­
pfarrer Herrn Basedow statt. Es haben erhalten 
die Herren Amtsvorsteher Krüger-Alt Thorn und 
Kirchenältester Besitzer Wichert-Gurske beide den 
Kronenorden 4. Klasse.

Um 10Vs Uhr fand der
FestgoLtesdienst

statt. Nach einem Orgelvorspiel, dem Vortrug der 
Motette „Lobet den Herrn" durch den von Herrn 
Lehrer V r u n g  gut geführten Kinderchor und dem 
Gemeindegesang „Größer Gott, wir loben dich" — 
wobei die Festkapelle, acht Mitglieder des Musib 
korps des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 mit­
wirkte — hielt Herr Pfarrer B a s e d o w  die Ein­
gangsliturgie, beim Verlesen des 46. Psalms mit 
dem Hinweis, daß die Bibel, aus der er lese, von 
den Nachkommen Dr. Lambecks, eines früheren 
Pfarrers der Gemeinde, gestiftet sei. Nach einem 
zweiten Vortrag des Kinderchors „Wie lieblich ist 
doch, Herr, die Stätte" und dem Gemeindegesang 
„Sei Lob und Ehr dem höchsten Gut" hielt der 
Vertreter des königlichen Konsistoriums zu Danzig,
Herr Geheimer Konsistorilrat Lic. Dr. G r ü b l e r  
die Festpredigt, der er die Worte 2. Mos. 20,
Vers 24, und Psalm 103, Vers 1, zugrunde legte.
Lob und Dank ist, was aller Herzen heute erfüllt, 
wo ein Vierteljahrtausend vergangen, daß Gott 
seine Hand schützend über diese Kirche gehalten, die 
eme kleine, feste Burg gewesen, auch in Über-
lchwemmungsgesahr den Gefährdeten Zuflucht ge-
wahrend. Redner ließ in großen Zügen die Ge- 
chrchte der Kirche — die an ihrer erhabenen Stelle 

auch von Blitzschlägen nicht verschont geblieben — 
vorüberziehen, die 1614 entstanden, 1658 von den 

Zerstört, 1661 wieder aufgebaut, stand- 
gehalten hat als evangelische Kirche, der Sammel- 

kirchlichen Lebens von 40 Ortsgemeinden 
E  > Weichselniederunq, Ostrometzko, Lulkau,
Groß Bösendorf und Rentschkau mit ihren Nachbar­
orten als Vikariatsbezirke abgezweigt wurden.
Sodann wies er hin auf den alten Schmuck des 
Gotteshauses, das Taufbecken aus dem 14. Jah r­
hundert, die Kanzel, die auch älter als die Kirche, 
die Orgel, die bei der Erneuerung auch einen neuen 
Zymbelstern (Glockenspiel in drei Tönen) erhalten 
hat, und Altar, der durch seinen Stifter an die 
Thorner Vluthochzeit erinnert. Die Vorväter 
haben aus der Ferne ihr evangelisches Bekenntnis 
als Schatz mitgebracht und treu gehütet. Und der 
Dank der Gemeinde solle darin bestehen, daß sie 
mit gleicher Treue gegen Rom und gegen modernen 
Unglauben, der nichts an die Stelle des Alten zu 
setzen weiß, den Schatz verteidige und bewahre, 
sowie auch darin, daß das Bekenntnis sich im Leben, 
auch durch Opferwilligkeit, betätige. Dann wird 
Gott euch nicht verlassen, und es wird sich erfüllen
das Wort, das als Inschrift diese Kanzel ziert: , , „ ...........
Wer mein Wort wird halten, der soll nicht sehenlbringen konnte. Dem "Gefühl der Zusammen:

den Tod ewiglich. Gott, laß deine Augen über dem 
Gotteshaus offenstehen, komm zu uns und segne 
uns, daß es in immer volleren Chören erklinge: 
das Lob des Herrn! Wie zur Bekräftigung sang 
die Gemeinde die Schlußstrophe des Chorals: 
„Sei Lob und Ehr". Die Schlußliturgie hielt 
Herr Superintendent Wa u b k e .  M it dem Ge­
meindegesang „Lob, Ehr und Preis sei Gott" schloß 
der auf den Ton des 103. Psalms gestimmte Fest­
gottesdienst, und langsam, unter Orgelklang, wobei 
die Gäste auch den Zymbelstern kennen lernten, 
leerte sich die volle Kirche.

Nach Beendigung des Gottesdienstes ver­
sammelten sich die Ehrengäste und Honoratioren 
der Gemeinde vor der Mauer des Friedhofs zur 
photographischen Aufnahme im wohlgelungenen 
Gruppenbild durch Herrn Photograph Gerdom- 
Thorn, der auch Ansichten des Kircheninnern auf­
nahm.

Um 1 Uhr fand im Saale des Rost'schen Gast­
hauses ein

Festmahl
statt, an dem sich, an fünf Tafeln, gegen 75 Herren 
und Damen beteiligten; das Menü, zu 2,50 Mark, 
bestand in Suppe, Kotelett mit Spargel, Rehbraten, 
Käse. Die Kapelle konzertierte im Garten. Den 
Kaisertoast brachte Herr Geheimrat G r ö b l e r -  
Danzig aus. Nachdem er die Glückwünsche des 
Konsistoriums der lieben Gemeinde Gurske über­
mittelt hatte, fuhr er fort: Es ist ein evangelisches 
und deutsches Fest, das heute gefeiert wird. Das 
evangelische Deutschtum ist seit Jahrhunderten in 
dieser Gegend zu finden, und wir feiern heute den 
Tag, an dem für deutsche Kolonisten die evange­
lische Kirche hier gebaut wurde. Wohl kamen 
Zeiten, in denen Polentum und Jesuitismus hier 
arg gehaust. Aber diese Zeiten find gewesen, und 
ihre Wiederkehr ist nicht zu fürchten, nachdem der 
Hohenzollernaar seine Fittiche über dies Land aus­
gebreitet hat. Es ist nicht so gekommen, daß nun 
eine vergeltende Verfolgung des Katholizismus 
hereinbrach. Nein, Duldsamkeit ist im Staate des 
größten der Hohenzollern und auch seiner Nach­
folger grundsätzlich geübt worden. Aber doch ist es 
allen Hohenzollern Ehrensache gewesen, evangelisches 
Leben nach Kräften zu fördern; davon zeugt auch 
manche Vergünstigung, die der Kirchgemeinde 
Gurske zuteil geworden. Ein evangelischer Hohen- 
zollerfürst, der sich würdig der Reihe der Vorfahren 
anschließt, ist auch unser Kaiser, ein Fürst des 
Friedens, der aber das Schwert schneidig erhält, 
es zu ziehen, wenn es nötig ist. Wie sehr er zum 
evangelischen Bekenntnis hält, zeigt seine Rede, in 
der er Luther — der in der Gursker Kirche zweimal 
dargestellt, plastisch mit der Gans, d. i. Hub, dessen 
Werk er fortgesetzt, und auf einem der Decken­
gemälde — den größten Mann und größten Deut­
schen genannt. Darum haben wir ber diesem Feste 
besondere Ursache, des Kaisers zu gedenken als des 
Schirmherrn des Deutschtums und der evangelischen 
Kirche. Kaiser Wilhelm II. hoch, hoch und immer 
hoch! An das mit Jubel aufgenommene Hoch schloß 
sich die Kaiserhymne. Hierauf begrüßte Herr 
Pfarrer B a s e d o w  die Ehrengäste, die an dem 
Gastmahl teilgenommen, das, wie bei den Jubiläen 
vor hundert und zweihundert Jahren, sich gemäß 
der Tradition auch bei diesem an die kirchliche 
Feier angeschlossen; besonders erfreulich sei es, daß 
auch der Magistrat der Stadt Thorn als Patron 
der Gursker Kirche sich durch Herrn Stadtrat Kelch 
habe vertreten lassen, was zeige, daß er nicht nur 
eine offene Hand, wie im letzten Jahre, sondern 
auch ein Herz für die Gemeinde Gurske habe. 
Der folgende Redner, Herr Pfarrer P r i n z - G r .  
Bösendorf, gedachte der Aufteilung des zu großen 
Kirchspiels Gurske, die an Marokko erinnere: 
Fez mir, Aga—dir. Aber innerlich gehöre die Niede­
rung doch zusammen, wie sie e i n e n  Landwehr­
verein und e i n e n  Kriegerverein bilde. M it dem 
Wunsche, daß sie fortfahre, eine deutsche und evange­
lische Wacht an der Weichsel zu sein. überbrachte 
Redner die Glückwünsche der Tochtergemeind: 
Bösendorf zum Jubelfeste. Herr S tadtrat K elch 
sprach im Auftrage des Herrn Ersten Bürgermeisters 
Dr. Hasse der Gemeinde die Glückwünsche der Stadt 
Thorn aus, die mit ihm zugleich den Stadtverord­
neten Lambeck abgeordnet habe, in sinniger Weise, 
mit Rücksicht auf dessen nahe Beziehungen zu 
früheren Pfarrern der Gemeinde. Das frühere 
patriarchalische Patronatsverhältnis bestehe seit 
Einführung der Selbstverwaltung nicht mehr; 
heute beschränke es sich auf ökonomische Dinge, wo­
bei Reibungen nicht ausbleiben. Aber Herr 
Pfarrer Basedow habe es verstanden, die zuge­
knöpften Taschen des Patrons zu öffnen (Heiter­
keit). Und er könne versichern, daß die Stadt Thorn 
für Gurske, mit dem sie gemeinsam ertragene 
Kriegsnot, der gemeinsame Strom und die gemein­
same kerndeutsche Gesinnung verbinde, am liebsten 
die Hand öffne. Redner trank auf, gutes Einver­
nehmen zwischen Patron und Kirchengemeinde. 
Herr Landratsamtsverweser Dr. K / . e e m a n n  
sprach in gleichem Sinne. Das Jubiläum habe 
heute schon oft die Gedanken in die zergangenen 
Zeiten gelenkt, und auch die Anwesenheit des 
Patronatsvertreters lasse der Vergangenhert ge- 
denken, wo Gurske noch Lehnsdorf war Berm 
Studium der Beleihunasbrrefe, für Gurske ser er 
auch auf eine Urkunde gestoßen rn der der Gemeinde 
unter anderem gestattet wurde, Holz zu schlagen, 
mit Ausnahme der Stämme, rn der wilde Arenen 
sich angebaut, vielleicht, werl der Magrstrat den 
Honig selbst essen oder für die Thorner Honigkuchen­
bäckerei reservieren wollte. Heute fließe in den 
Gursker Waldungen kein Honig mehr, und vieles 
andere habe sich verändert. Nur das Patronat 
bestehe noch, und das sei erfreulich, weil es ein 
Bindemittel sei zwischen Stadt und Land. Redner 
schloß mit einem Hoch auf die Stadt Thorn. Herr 
Pfarrer S c h u ld  überbrachte sodann die Glück­
wünsche der Tochtergemeinde Rentschkau, in dank­
barem Gedenken, daß die Muttergemeinde durch die 
Jahrhunderte der feste Halt für die Evangelischen 
der Niederung gewesen sei. I n  seiner Gemeinde, 
deren ältere Glieder noch zu Gurske gehört, sei das 
Gefühl der Zusammengehörigkeit noch stark, wenn 
sie auch nur eine winzige Jubiläumsgabe dar-

29. Zahrg.

gehörigkeit gab Redner Ausdruck in dem Scherz­
wort: Es lebe die Feindschaft, es sterbe die Freund­
schaft — nie in unseren Herzen! Der folgende 
Redner, Herr Deichhauptmann K r ü g e r ,  sprach 
dem Konsistorium und den übrigen Behörden, ins­
besondere Herrn Geheimrat Gröbler, der in so er­
greifender Rede geschildert, was über die Gemeinde 
dahingegangen, den Dank der Kirchgemeinde Gurske 
für die Ehrung, die sie dieser durch ihr Erscheinen 
erwiesen, aus. Hierauf verlas Herr Pfarrer 
B a s e d o w  die eingelaufenen Glückwunsch­
telegramme aus Petersburg von Frau Ernestine 
Lambeck, aus Kozow (Rußland) von den Kindern 
Lambeck, aus Berlin von Geheimen Regierungsrat 
Dr. Meister, aus Marienburg von der Familie 
Scheidler mit Hinweis auf Psalm 18, Vers 17 
(Errettung aus Überschwemmungsgefahr). Herr 
Pfarrer Basedow dankte für das freundliche Ge­
denken besonders seitens der Familie Lambeck, die 
in inniger Verbindung mit Gurske stehe, was sie 
auch durch Stiftung einer Altarbibel wieder be­
wiesen, und brachte ein Hoch auf diese aus. I n  
vorgerückter Stunde ergriff noch das Wort Herr 
Superintendent W a u b k e ,  um in launiger Rede 
ein Versäumnis nachzuholen. Redner gedachte der 
früheren Besoldung der Pfarrer, wie die Festschrift 
sie schildere: „freies Brenn- und Bauholz und die 
Erlaubnis, 8 Schweine mit den Schweinen des 
Schlosses in „den Eicheln" frei hüten und sein Vieh 
mit dem Dorfsvieh weiden zu lassen". Vielleicht 
sei hierzu noch der wilde Honig hinzugefügt. Von 
den Pfarrern der Gemeinde habe am längsten, 
48 Jahre, Dr. Lambeck im Amte gestanden und 
manches Gute und Bleibende gewirkt. Das Ver­
dienst an der heutigen Jubelfeier gebühre Herrn 
Pfarrer Basedow, der der geeignete Mann sei, eine 
Sache in Bewegung zu bringen und die Herzen zu 
rühren, selbst das Herz des Thorner Magistrats 
(Heiterkeit). Ein Teil des Verdienstes gebühre 
aber seiner fürsorgenden Gattin. Redner schloß mit 
einem Hoch auf das Pfarrerpaar. Nachdem hieraus 
Herr Buchhändler La mbe c k  für die der Familie 
Lambeck erwiesene Ehrung gedankt, brachte zum 
Schluß Herr Geheimrat G r ö b l e r  noch einen 
Toast auf die Damen aus, wozu ihm die M it­
teilung Anlaß gegeben, daß dies das erste Fest sei, 
zu dem Damen zugezogen seien. Dies sei als Fort­
schritt zu begrüßen. Denn nach dem Wort des 
Herrn Generalsuperintendenten Doeblin, der es 
liebte, den Damentoast auszubringen, sind die 
Frauen Doktoren aller vier Fakultäten: der
Theologie, denn sie halten beredtere Predigten, als 
wir; der Philosophie, denn ihren Gründen kann 
niemand widerstehen; der Jurisprudenz, denn sie 
haben immer recht; der Medizin, denn sie haben 
Balsam für alle Wunden. Die Erwähnung des all­
verehrten Generalsuperintendenten gab, auf An­
regung des Herrn B a s e d o w ,  Veranlassung zur 
ALsendung eines Begrüßungstelegramms an den­
selben nach Danzig.

Nach Aufhebung der Tafel wurde im Saal — 
das Gartenfest wurde leider durch einen Regenguß 
vereitelt — der Kaffee genommen, worauf die 
Ehrengäste sich verabschiedeten, während für die 
Mitglieder der Gemeinde das schöne Jubelfest noch 
Verlängerung und Abschluß in einem Tanze fand.

Zur Jubelfeier hatte Herr Pfarrer Basedow 
auch, mit Verwertung der Lambeckschen Arbeit zur 
200jährigen Feier (1861), eine gut orientierende 
Festschrift verfaßt, die im Verlage von Walter 
Lambeck in Thorn (Preis 30 Pfg.) erschienen ist.

83. deutscher Naturforscher- und 
Aerztetag.
K a r l s r u h e ,  28. September.

I V .
I n  der heutigen Geschäftssitzung der Gesellschaft 

deutscher Naturforscher und Ärzte teilte Professor 
F r e y -  Würzburg mit. daß der Vorstand beschlossen 
habe, am Sarge des Großherzogs Friedrich I. einen 
Kranz niederzulegen, in Anerkennung der freund­
lichen Annahme, welcher der Naturforscher- und 
Ärztetag ber seiner ersten Tagung in Karlsruhe ge­
sunden'habe und für die ebenso liebenswürdige 
Aufnahme der diesjährigen Versammlung. Werter 
wurde der Wortlaut des A n t w o r t t e l e -  
g r a m m s  d e s  K a i s e r s  auf das Huldigungs- 
teleqramm bekannt gegeben. .

Als Versammlungsort für 1912 wurde M u n s t e r  
i/W gewühlt, zu Vorsitzern wurden bestimmt Prof. 
R o s e m a n n  - Münster und Professor B u ß  -

^  Der geschäftsführende Sekretär Professor Dr. 
R a s s o w - L e i p z i g  erstattete den Kassenbericht, 
aus dem sich ergibt, daß das Vermögen der Gesell­
schaft im Wachsen begriffen ist und daß zum ersten 
male in größerem Umfange aus den Mitteln der 
Gesellschaft deutscher Naturforscher und Ärzte für 
wissenschaftliche Arbeiten Unterstützungen gewährt 
werden konnten. Die Fränkel-Stiftüng ist auf 
137 600 Mark angewachsen.

In  den Vorstand der Gesellschaft wurden schließ­
lich noch gewählt: Professor Dr. Fraas-Stuttgart. 
Professor Dr. Stäckel-Karlsruhe, Professor Dr 
Aschoff-Freiburg i. B.. Professor Dr. Max Wiem 
^ena und Professor Dr. L. Duisburg-Elberfeld und 
' "den wissenschaftlichen Ausschuß: Professor Dr. 
Wolf-Heidelberg Professor Dr. A. Bömer-Mün- 
A n, Professor Dr. Leh mann-Karlsruhe, Professor 
Dr, , Sudhoff-Lerpziq, Professor Dr. G. Winter- 
Komgsberm Professor Dr. O. Bumke-Freiburg. 
Professor Dr, F. Niszl-Heidelberg. Professor Dr. 
Dependorf-LeiMg. Professor Dr. E. v. Bälz-Stutt- 

Prauer-Berlin, Professor Dr. 
Gottlieb-Heidelberg. Professor Dr. Puppe-Königs­
berg, Generalarzt Dr. Düms-Leipzig und Professor 
Dr. H. Dexler-Prag.

Im  Anschluß an die Eeschäftssitzung trat in der 
Aula der technischen Hochschule die n a t u r ­
wi s s e n s c h a f t l i c h e  und di e  me d i z i n i s c h e  
H a u p t g r u p p e  der Gesellschaft zu einer E e -  
s a mt s i t z u n g  zusammen, in welcher Professor 
Gart en- Gi eßen über „Bau und Leistungen der 
elektrischen Organe". W. S  i e v e r s - Gießen über 
„Die heutige und frühere Vergletscherung der süd- 
amerikanischen Cordilleren" und Professor A r ,



n o l d - Karlsruhe über das magnetiscke Drehfeld 
und seine neuesten Anwendungen" sprachen.

Auch die A b t e i l u n g s s i t z u n g e n  wurden 
fortgesetzt. Stadtbaurat Ma r s c h - Ge r a  referierte 
über „ F e u e r b e s t a t t u n g " .  Der Referent ging 
davon aus, daß die Leichenverbrennung weit in die 
Urzeit des Menschengeschlechts zurückreicht. So be­
weisen die aus der Steinzeit gefundenen Felsen­
gräber in den verlassenen Wohnstätten der Höhlen­
bewohner, daß schon in jenen Zeiten die Ehrfurcht 
vor dem Tode eine sehr große war. I n  Europa, 
Asien und Afrika ist aber auch die Form der Feuer­
bestattung aus jener Zeit nachgewiesen und zwar
... ->—  7.- - -  ^ ...... Lerchenbrandes".

' hlich, die Weich- 
j Feuer zu zer­

stören. Die europäischen Steingräber lasten viel­
fach deutliche Spuren der Leichenverbrennung er­
kennen. I n  Indien und in Zentralsten ist der 
Leichenbrand an der Tagesordnung gewesen und 
im Anschluß an diese, die Versenkung der Reste im 
Ganges. Wenn auch so manche Einrichtungen in 
jenen Ländern, wie die sog. Türme des Schweigens 
in Bombay rc., keinen besonderen ästhetischen An­
blick gewähren, so sprachen sie doch dafür, daß man 
dem hygienischen Bedürfnis Rechnung trug. I n  
Egypten haben die Minderbemittelten die Leichen- 
bekanntlich einbalsamiert, um sie so erhalten zu 
können. Im  klastischen Griechenland war die Feuer­
bestattung die Norm und von hier aus ist sie auf 
die Römer übergegangen. Im  2. und 3. Jah r­
hundert nach Ehr. verursachte eingetretener Holz- 
mangel eine Einschränkung dieser Vestattungsart.

denklichsten Folgen und bereits um 450 herum er­
ließ Rom ein Gesetz, wonach solche Leichen nur in
weiter Entfernung von den Städten begraben wer­
den durften. Vorwiegend die semitischen Völker 
waren es, die aus religiösen Gründen an der Erd­
bestattung festhielten und es ist nachzuweisen, daß 
das Vordringen der Araber und die Ausrottung der 
Feuerbestattung schwere Seuchen im Gefolge hatte, 
die man früher nicht kannte. Schon im vorigen 
Jahrbundert find gegenüber der Erdbestattung des 
Christentums Stimmen laut geworden, welche für 
die Neueinführung der Feuerbestattung eintraten. 
I n  den südlichen wärmeren Ländern hat man die 
N otw endigst der Feuerbestattung längst erkannt 
und vielfach ist dieselbe auch schon längst geregelt. 
Hn Deutschland konstruierte als erster Siemens 
einen Ofen für die Leichenverbrennung und im Jahre 
1874 fand die erste Leichenverbrennung statt. Es 
galt aber große Schwierigkeiten zu überwinden, ehe 
man an die Leichenverbrennung auch bei uns in 
weiterem Umfange herantreten konnte. I n  Frank­
reich gab ein Artikel von Maupassant Anurß zu der 
Bestimmung, daß die Feuerbestattung freigestellt 
wurde. Daß übrigens herrschende Sitten in außer­
gewöhnlichen Zeiten kein Hindernis für die Feuer­
bestattung bilden, ist bekannt. I n  Rußland sind in 
den Jahren 1812/13 ca. 200 000 Leichen verbrannt 
worden, das gleiche geschah im japanisch-chinesischen 
und russisch-japanischen Krieg. Heute haben zahl­
reiche Kulturstaaten die Feuerbestattung fakultativ 
eingeführt, wie Deutschland, die nordischen Länder, 
Italien , Frankreich, die Schweiz, Nordamerika- in 
verschiedenen anderen Ländern, wie Belgien, Sster- 
reich-Ungarn, werden große Anstrengungen ge-

von Eolumbarien erfordert erhebliche Mittel, wä' 
rend die eigentliche Einäscherung besonders hohe 
Kosten nicht verursacht; es entsteht also die Frage, 
wie dem abzuhelfen sei. Die Frage, was das mit 
der Hygiene zu tun hat, beantworten, heißt, die 
Lösung als M ittel zum Zweck angehen; Die Vor­
teile der Feuerbestattung in sanitärer und wirtschaft­
licher Hinsicht werden auch immer eingesehen. — 
Nach Vorführung einer Reihe von Lichtbildern er­
klärte der Vortragende noch verschiedene Ab-

.. Mängel
schiedenen zumteil sogar sehr reizvollen Ver- 
Lrennungsanlagen deutlich zu Tage, insbesondere die Tatsa," - —  - - - » ' . -
Anlagen 
den Anfa
ner führte dann verschiedene Entwürfe und Modelle 
eigenen Systems vor, welche zu der Aschenver- 
brennung auch Lei großem Andrang genügen. — 
Der mit großem Interesse verfolgte Vortrug fand 
lebhaften Verfall.

6. Generalversammlung des 
Verbandes zortschnttlicher Srauen- 

vereine
B e r l i n ,  27. September.

Im  Architektenhause trat heute der Verband 
fortschrittlicher Frauenvereine zu seiner Vll. Ge­
neralversammlung zusammen. Die Vorsitzerin des 
Verbandes, Frau M e t a  H a m m e r s c h l a g -  
Frankfurt eröffnete die Versammlung und begrüßte 
die zahlreich Erschienenen, insbesondere die Ver­
treter der Schulvehörden und der Organisationen 
berufsständiger Frauen, sowie den Vertreter der 
Berliner Stadtverordnetenversammlung Rosenow.

Dr. H. Dor n- München  hielt den ersten Vor­
trug über „ Di e  K o n k u r r e n z  d e r  F r a u e n ­
a r b e i t  u n d  d e r  M ä n n e r a r b e i t . "  Die 
volkswirtschaftlichen Wirkungen der Konkurrenz der

lesen, daß die Frauenerwerbsarbeit, auch______
verheirateten Frauen für breite Volksschichten 
heute privatwirtschaftlich unentbehrlich sei. Die 
Lebenshaltung der Familien mit erwerbenden 
Frauen sei eine höhere, als die der Familie mit 
berufslosen Frauen. Namentlich sei bei den 
Familien mit erwerbenden Frauen die Wohn- 
dichtigkeit schwächer, Möbel und Hausgeräte, vor 
allem Betten seien zahlreicher und die Zahl der un­
ordentlichen und verwahrlosten Haushaltungen ge­
ringer. Im  besonderen seien die Ernährungsver- 
hälrnisse der Familien mit erwerbenden Frauen 
weit günstiger, als die Ernährungsverhältnisse der 
Familien mit berufslosen Frauen. Angesichts der 
Anentbehrlichkeit der Erwerösarbeit unverheirate­
ter und verheirateter Frauen müssen das Ziel aller 
praktischen Sozialpolitik sein: nicht die Frauen
vor der Erwerbstätigkeit bewahren, sondern in ihr 
emporheben. Die Vorbereitung der Frauen für die 
Erwerbsberufe dürfe nicht aus die rein fachliche 
Ausbildung beschränkt bleiben. Auch die Allgemein­
bildung der Frauen müsse auf die Erwerbsarbeit 
gerichtet sein.

h a t vor kurzem ei-n rühmloses Ende genommen 
Zwei Ja h re  lang während der gewaltige Ballon 
in  Narrow geLaut wurde, sickerten fortwährend 
geheimnisvolle Andeutungen über die besonde­
ren Vorzüge dieses Luftschiffes, das nicht weni­
ger a ls  1400 000 M ark gekostet hatte, durch. Im  
M ai dieses Ja h re s  w ar die „M ayfly" fertig, 
man unterließ aber alle Flugversuche, denn es 
stellte sich heraus, daß der Ballon zu schwer war 
und nochmals umgebaut werden mußte. M itte  
September wurde der Luftkreuzer, ohne auch nur

Der englische Lustkreuzer „M ayfly"
eine P robefahrt gemacht zu haben, von der eng­
lischen A dm ira litä t abgenommen. Der Unfall 
vom 24. September ereignete sich bei dem ersten 
Versuch eines Aufstieges, bevor sich noch die Gon­
deln der „M ayfly" über das Wasser erhoben 
hatten. In fo lge  eines Windstoßes, vielleicht 
aber auch infolge eines Konstruktionsfehlers 
platzten einige B allonetts, und der Achterteil 
des Luftschiffes tauchte ins Wasser, au s  dem das 
unglückselige Wrack nur m it großer M ühe her­
ausgefischt werden konnte.

Dem Vortrag folgte 
Fräulein H e l e n e  S i m o n

eine lebhafte Aussprache, 
bedauerte, daß die

jungen Mütter 
müssen. Im  
der jungen
ein bedauerliches Faktum der 
Wickelung bezeichnet werden.
L ü d e r s  wies darauf hin, daß die Töchter von 
der 
die

müsse 
neuzeitlichen Ent- 

Fräulein E l s e

eigenen Familie anders behandelt werden, als 
Söhne. Sie werden viel mehr ausgebeutet. Das 

gelte für die Töchter des vierten Standes ebenso, 
wie für die Töchter von Offizieren und hohen Be­
amten. Im  übrigen sei die Lohnfrage die beste 
Rassenhygiene. F r a u R e g i n e D e u t s c h  ist eben­
falls der Ansicht, daß versucht werden müsse, die 
jungen Mütter mehr ihren Kindern zu erhalten. 
Die übergroße Anzahl von Geburten in vielen 
Münchener Familien sei geradezu eine volkswirt­
schaftliche Gefahr. Ein großer Teil der Kinder 
sterbe bald wieder und so gehe viel national­
ökonomische Kraft für den Kirchhof verloren. — 
Fräulein E l f e  L e h m a n n  beklagt, daß die 
arbeitenden jungen Mütter ihre Kinder häufig 
nicht gut pflegen. Wenn solche Kinder in Krippen 
eingeliefert werden, seien sie oft geradezu verwahr­
lost, erholen sich dann aber in kurzer Zeit wieder. 
Man sollte die Zahl der Krippenanstalten ver­
mehren. Dann könnten die Frauen arbeiten, wäh­
rend gleichzeitig auch die Kinder gut versorgt 
wären. — Fräulein H e p ' p n e r  sieht die einzige 
Lösung der Frauenfrage in den Haushaltungs­
genossenschaften.

Weiter beschäftigte sich der Verband mit der 
B e r u f s b i l d u n g  d e r  F r a u  a l s  A u f g a b e  
v o n  S t a a t  u n d  G e m e i n d e .  Professor Dr. 
Friedrich L a u e r  behandelte die Sache vom 
Standpunkt der höheren Berufe aus, Fräulein 
M e t a  G ades mann- Düs s e l dor f  vom Stand­
punkt der Volks- und Fortbildungsschulbildung. 
Beide Referenten forderten Vertiefung der Berufs­
bildung der Frauen in allen Ständen, mit der eine 
Vertiefung der Allgemeinbildung Hand in Hand 
gehen müsse.

Abends fand eine g r o ß e  ö f f e n t l i c h e  V e r ­
s a m m l u n g  statt.

28. September.
I n  der heutigen Sitzung ergriff zunächst Dr. 

Hedwig Wocker - Ver n  das Wort zu ihrem Refe­
rat über „ F r a u e n a r b e i t  u n d  R a s s e n e n t -  
wi ckl ung" .  Sie ging bei ihrem Vortrag von 
folgenden Grundsätzen aus: Die Erwerbsarbeit der 
Frau ist eine Notwendigkeit. Selbst wenn eine 
Nassenschädigung durch sie erwiesen wäre, ließe sie 
"ch doch nicht mehr aus der Welt schaffen. I n  der 

rwerbsarbeir der Frau unter den heutigen Ver­
hältnissen stecken sowohl begünstigende wie hem­
mende Faktoren. Die Erwerbsarbeit der Frau be­
günstigt die "  " ' ^   ̂ -  -
rung der 
quickung des
Ehe, Ermöglichung einer früheren Eheschließung 
der Männer, Besserung der Verhältnisse der ar­
beitenden Klassen, Gewöhnung junger Mädchen an 
eine geregelte Tätigkeit und Erweiterung der 
Lebenskenntnisse der Frau. Als die Rassenentwick- 
lung schädigende Momente führte die Referentin an 
die ^Ausbeutung der Arbeitskraft der Frau, das 
staatliche Eheverbot gegenüber den weiblichen An­
gestellten des Staates, unzureichende Schonung vor 
und nach dem Wochenbett, Verunmöglichung des 
Stillens, Überlastung der Frau durch Kumulrerung 
von Mutterschaft, Hausfrauenpflichten und außer- 
häusliche Arbeit und namentlich Beschäftigung von 
Frauen in gesundheitsschädlichen Betrieben. Die 
rassenschädigendenFaktoren sind nicht untrennbar von 
der Frauenerwerbsarbeit. Sie können eliminiert 
werden durch rechtliche Gleichstellung der Frau mit 
dem Mann in staatsbürgerlicher Hinsicht. Fest­
stellung von Minimallöhnen, Staatskontrolle der 
ArbeitsverhälLnisse und namentlich der Heimarbeit, 
Beseitigung des Zwangszölibats gegenüber weib­
lichen Angestellten, Arbeitsverbot vor und nach dem 
Wochenbett, Schaffung eines Äquivalents für den 
Verdienstausfall während dieser Zeit. ferner durch 
Errichtung von SLillstuben, Einküchenhäusern. 
Krippen, Kindergärten, Verleihung von Still- 
prämien, endlich auf Ausschließung der Frauen von 
gesundheitsschädlichen Betrieben auf kürzere oder 
längere Zeit. Die Referentin erstattete an der 
Hand dieser Leisätze ein umfassendes Referat, an 
das sich eine ziemlich ausgedehnte D e b a t t e  an­
schloß, an welcher sich Professor Dr. K a u p p , Frl. 
P a p p  r i t z,  Frl. Dr. Gertrud, V ö h m e r ,  die 
Vorsitzerin des Bundes deutscher Frauenvereine, 
Privatdozent Dr. D o r n  und Prof. J a u e r  be­
teiligten. Die Diskussionsredner schlössen sich im 
wesentlichen den Ausführungen der Referentin an; 
Prof. K a u p p  vermißte in den Leitsätzen positive 
Vorschläge und regte eine Erweiterung derselben

nach dieser Richtung hm an. Der Geschäftsführer 
der Zentrale für Säuglingsschutz, R e n k ,  machte 
darauf aufmerksam, daß namentlich die Arbeite­
rinnen von den ihnen gesetzlich gebotenen Vorteilen 
mehr Gebrauch machen sollten als bisher, bemerkte 
aber auch, daß die Reichsversicherungsordnung auf 
dem Gebiete des Schutzes der Mutter und des 
Kindes viel zu wünschen übrig gelassen habe und 
daß daher auf eine Besserung gedrungen werden 
müsse. Er schlug auch eine diesbezügliche mit Bei­
fall aufgenommene R e s o l u t i o n  vor» worauf 
nach einigen weiteren Bemerkungen verschiedener 
Diskussionsredner die Versammlung geschlossen 
wurde. — Abend f a nde i ne ö f f e n t l i c he  g r o ß e  
V e r s a m m l u n g  statt, in welcher Frau Dr. 
W e g s c h e i d e r - Z i e g l e r - B o n n  über das The­
ma „Umwandlung und Neuschaffung von Lebens­
werten durch die Frauenbewegung" sprach.

Sprachlehre.
I^s Ira äu e teu r, Mie T ranslator, II I ra äu tio re , drei 

Halbmonatsschriften zum Studium der französischen, eng­
lischen, italienischen und deutschen Sprache. — Diese Blätter 
verfolgen den Zweck, den jungen Deutschen, Franzosen, 
Ita liener oder Engländer in der Erlernung der Frem d­
sprache zu unterstützen und ihm die M ittel in die Hand 
zu geben, sich eine gründliche und gediegene Kenntnis in 
der zu erlernenden Sprache anzueignen. S ie enthalten 
neben einer durchlaufenden größern Erzählung eine reich­
liche Auswahl anderer trefflicher Bildungsm ittel: Eine 
schöne Auslese von Sprichwörtern, Gedichten, Uebersetzungs- 
aufgaben, Gesprächen, die so recht dem Leben abgelauscht 
sind, Geschäftsbriefe, Rätsel, Adressennachweis u. s. w. — 
Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenfrei durch den Verlag des „ Iraäueteu r"  in La 
Chaux-de-Fonds (Schweiz).

M annigfaltiges.
( E i n  B o o t s u n f a l l )  hat  sich in Dem - 

min in V orpom m ern ereignet. F rau  R echts­
anw alt Kleist hatte mit mehreren Bekannten  
eine Kahnfahrt unternom m en. B e i Devener- 
folge kenterte das B o o t  und F rau  Kleist so­
w ie noch einige Insassen stürzten in s  W asser. 
F rau  Kleist erlitt einen Herzschlag und konnte 
nur a ls  Leiche geborgen werden.

( D i e  B e r l i n e r  G e m e i n d e '  
s c h u l e n )  werden zurzeit von rund 226  000  
Kindern, darunter rund 114  0 0 0  M ädchen und 
112  000  Knaben, besucht. V o n  diesen sind: 
196  700  evangelisch, 24  0 0 0  katholisch und 
4 0 0 0  jüdisch, ferner 2 40 0  ungetanst, 5 35  
Dissidenten, 500  freileg iös, 1 5 0  B aptisten, 
1 0 0  apostolisch, 8 0  reform iert, 100  lutherisch 
bezw. altlutherijch, 22  M ethodisten, 20  Ad- 
ventiste», je 10  altkatholisch, altreform iert und 
M en n on iten . Außerdem  w urden 3 Kinder 
von M orm onen  unterrichtet.

( E i n  D a m e n d u e l l  a m  H o f e  K ö '  
n i g  N i k i t a s . )  I n  Cetinje verliebten sich 
zw ei montenegrinische Ofsizierstöchter V era  
P rikdan ivies und S a v e  M aro d ies  in den 26- 
jährigen Offizier und Leibadjutanten des 
K ön igs Nikita. D ie M ädchen, die aufeinan­
der eifersüchtig w aren, beschlossen ein D u ell. 
S ie  nahm en die R evolver ihrer V äter und 
schössen aus 10 Schritte D istanz. V era  Prik­
dan ivies wurde auf der S te lle  getötet, aber 
auch S a v e  M orod ies wurde schwer verw un­
det nach Hanse gebracht, w o sie im D elirium  
fortwährend nach dem G eliebten schrie. Dieser 
erschien, vom  verzw eifelten V ater des M ä d ­
chens herbeigerufen, doch das M ädchen er­
kannte ihn nicht mehr und starb bald darauf. 
Interessant an der S ach e ist, daß der Leib­
adjutant Heiaky keine der beiden D uellan tin - 
nen, w ohl aber die verheiratete Schwester der 
S a v e  M aro d ies liebte. Heiaky wurde vom  
K önig Nikita sofort nach Bekanntw erden des 
F a lle s  nach P od gorica  versetzt. D ie beiden 
M ädchen w aren in W ien  erzogen worden  
und verließen erst im S o m m er  d. J s .  ein 
bekanntes W iener M ädchenpensionat.

Eedairkensplttter.
D a s tilget heiße R eue nicht,
W enn Lieb der Liebe Treue bricht^
B ei solchem Doneinandergehen 
Hofft keiner auf ein Wiederseht,.

S o fie  B . W ieland.

Mühlenetablissement in Bromberg.
Pr e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugsmehl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen.Futtermehl 
Weizenkleie . . . 
Noggenmehl 0 . . 
Noggenmehl 0 I  . 
Noggenmehl I . .. 
Roggenmehl I I .  . 
Kommißmehl . . 
Roggenschrot . . 
Roggenkleie . . . 
Gerstengraupe Nr. 1 
Gerstengraupe Nr. 2 
Gerstengraupe Nr. 3 
Gerstengraupe Nr. 4 
Gerstengraupe Nr. 5 
Gerstengraupe Nr. 6 
Gerstengraupe grobe 
Gerstengrütze Nr. 1 
Gerstengrütze Nr. 2 
Gerstengrütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

vom
27.9.11

Mk.

1 8 .-
1 7 ,-
18,20
17.20 
1 6 ,-
15.80
10.20
7.20
7.20 

14,20
13.40
12.80 
9 ,-

11.40 
10,80
7.20 

1 6 ,-
14.50
13.50
12.50 
12,60 
12, -  
12, -
12.50 
12, -  
11^0 
12, -
7 , -

21, -
20,—
1SH0

bisher
Mk.

18,20
17,26
18.40
17.40 
16,20 
1 6 ,-
10.40

7.20
7.20

14.40
13.60 
1ö,-
9.20

11.60 
11,—
7.20 

1 6 ,-
14.50
13.50 
12,60 
12^0 
1 2 ,-  
12, -  
12M 
12, -  
11,80 
12-
7 -

21, -
20,—
19,60

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 29. September.

B e n e n n u n g . niedr. ! höchster 
P r e i s .

W eizen.......................................... 100 Kilo 19,20 2 0 ,-
R oggen.......................................... 16,40 16,90
G e rs te .......................................... 16,50 17L0
Hafer............................................... 16,80 17F0
Stroh (Richt.)................................. 5,50 6 -
H e u ............................................... 8,— 9,—-
Kocherbsen..................................... 20.— 21.—
Kartoffeln ...................................... 50 Kilo 2,80 4 ^-
Noggenmehl ................................. —,— —,—
B ro t ............................................... 2i/iKtto —,—
Rindfleisch von der Keule. . . . 1 Kilo 1,60 1,60
Vanchfleisch..................................... 1,30 1,40
Kalbfleisch..................................... 1,10 1,60
Schweinefleisch................................. 1,30 1,60
Hammelfleisch................................. 1,40 1.89
Geräucherter Speck....................... 1,60 —,—
Schmalz. , ...................................... —,— —,—
B u t t e r .......................................... 2,20 8,—
E i e r ............................................... Schock 4 , - 4,80
K reb se .......................................... 2,— 4,—
A a le ............................................... 1 Ällo 2,— 2,20
Bressen.......................................... —,80 1,—
S chle ie ............................ .. 1,60 2,—
H e c h te ..................................... .... 1,20 1,60
Karauschen ..................................... 1,20 1,60
Barsche .......................................... —,80 1,20
Zander . . . . . . .  . . E 1.60 2,20
Karpfen.....................................  . 2, - —,—
B arb in en ...................................... —,80 1,—
Weißfische...................................... - ,2 0 —,60
Heringe.......................................... —,— —,—
F lu n d e rn ...................................... - .8 0 1 , -
M u rä n e n ..................................... —,— —.—
Milch. . . ................................. 1 Liter - .1 8 —
Petroleum..................................... - .1 6 —,19
S p i r i t u s ...................................... 2,00 —,—

denaturiern................................. :  i - ^ 0 -,S 2
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25-30 Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10-60 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—20 Pf. der Kopf. 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kops, 
Salat 3 Köpfchen—,— Pf., Spinat 10—16 Pf. d. Pfd., Peter- 
silie Bündchen Pf., Schnittlauch Bündchen Pfg^ 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, MSHrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf., 
Meerrettig — Pf.  die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 P ft 
Gurken 0,50—1,20 Mk. d.Mdl., Sensgurken — Mk.  d. Mvi., 
grüne Bohnen 20—25 Pf. das Pfd., Wachsbohnen 25—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—25 Pf. d. Pfd., Apfel 10-30 Pf. d. Pfd., 
Kirschen — Pf.  das Pfd., Pflaumen 15—20 Pf. das 
Pfund, Wallnüsse 25—30 Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
— - Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf.  das Pfund, 
Blaubeeren — - Pf. der Liter, Waldbeeren — - Pf. der 
Liter, Pilze 25 Pf. das Näpfchen, Puten 3—4 Mk. das Stck  ̂
Gänse 3,00-6,50 Mk. das Stück, Enten 2.50-5,60 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20—1,60 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das Paar, 
Hasen — - Mk. das Stück, Rebhühner — - Mk. das 
Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (16. n. Trinit. Erntedankfest) den 1. Oktober 1911.

Altstädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Ober­
lehrer Ostwald. — Kollekte für bedürftige Gemeinden 
der Provinz.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ^  Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Derselbe. — Kollekte für die bedürftigen Gemeinden der 
Provinz Westpreußen.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Krüger. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11-/, Uhr: Kindergottesdienst. Divisionspfarrer Krüger.

St. Johanniskirche. Morgens 8" Uhr: Katholischer Militär- 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ^  Uhr: 
Predigtgottesdienst mit Abendmahl. Beichte 9V̂  Uhr. 
Pastor Wohlgemuth.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

St. Georgen-Kirche. Vorn,. 9*/, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11- , Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Johst. Nachm. 5 Uhr: 
Gottesdienst. Pfarrer Johst. — Kollekte für die be- 
dürftigen Gemeinden der Provinz.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9N, Uhr: Gottes- 
dienst, anschließend hl. Abendmahl. Danach Taufen. Pfarrer 
Kölscher.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in Gramtschen: 
Gottesdienst. Danach Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 7 Uhr in
Neubruch: Gottesdienst. Darauf Beichte u. Abendmahl.
Vorm. 10 Uhr in Gurske: Gottesdienst durch Beichte und 
Abendmahl. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lullau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in
Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl.
Nachm. 3 Uhr in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und
hl. Abendmahl. Pfarrer Hiltmann.

Vaptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 9 ^  Uhr: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4^/2 Uhr: Predigt. Prediger Krampen.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Copperntkusstr. 13, I. Bonn. 
9l/2 Uhr: Predigt: Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm,

'Nur: Jugendverein. Prediger O. Lamotke.
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l lk .  M l f f z  M d M > » V - j w 8 v N  i
AS^rdudet 1903) staatlich h0 N2688i0 Li6rt kür die 

DlirLLlLL iK  , l^L L ri,ri!vIr8-, r8 6 v lL » Ä e ^ « n - ,  I
L*i im aiRSi- « n ä  L«Ur̂ SUL soivic 211m LLn
tritt in die ^vlLuriärr. einer köderen Dckranstalt. r8^6irj?x K«- 
i'eselt:68 ^«i»8RonLL^ init sor^kültiMr Leant8ie1itiANn^ der 
Leiinlardeiten. Viele vorLÜMebc Linpketilnn^en aus allen 
Lrei86n. HalbjLbri^tz O^mnasial- nnd RcalbZ^rmrrsial- bc^iv. 
0berreal8elni1knr86 von tznarta bis Oberprima. Lisbcr Z>6 ! 
8t»n<Len, inei8t init grosser Zeitersparnis,

475 pruüwgb, äar. 54 ^dttarisuteir.
besondere 2 nr Vorbereitung knr die l^L'Sms.iU«i-!
-------------- Lkc1lublll<UL nnd ^r-L^ruLSnten-l^r'ÄLULNK. >

H .  v k e c k t l e m e i z t e r ,
ttatharinenstr. 4 T h o r n  ttatharinenstr. 4-

Empfehle mein großes Lager

-  praktischer Gebrauchsgegenftände -

4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4

Tarnen: H erren: Jagdliebhaber:
Schirme, Reisetaschen, u-Stocke m .N ^ Großes Lager in, ausö.„...,ch.-, LLr °"°" NL,«rLL'L

Portemonnaies, Tabakspfeifen u.-Dosen. ^ ^ « x u s - ^  
Taschenmesser, Scheeren, Zigarren- u. Zigaretten- werden auf Platten

Kämme. und ausgesetzt.
P o r t - ^ n a i e -  m Bries. Signalpfeifen von Horn. 

. laschen, Kopf- u. Taschen-
bürsten. Taschenmesser,

Rasiermesser.
R eparaturw erkstatt für Schirme, Stöcke, Pfeifen, Zigarrenspitzen nfw. 
:: :: :: Anfertigung nnd Lager aller Drechslerarbeiten. :. :: ::

Treibriemen
für

D r e s c h - A p p a r a i e
und alle anderen Zwecke.

k ' s s v k D i '  ^  l ü i v k s l ,
Tilsit, Danzig, Stettin.

K»ÜW IM. l!is dnts 8rll»>I!HS ck l linslimg! 
War ist gesundes Brot?

Ein Brot aus allen nahrhaften Teilen des von der weisen Mutter Natur 
gelieferten Kornes.

Welches Brot ist als solches sei; mehreren Jahren geprüft, anerkannt und überall 
bew ahrt 7

Welches Brot hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunst des 
Publikums erobert und sie behalten, sodaß jetzt im Monat weit über 
5 Millionen Pfund davon gegessen werden?

Welches Brot hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch­
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden? 

Welches Brot hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r?

Einzig und allein das durch deutsche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas nnd Amerikas geschützte

. . . »  n.—
ein fein poröses Vollkorn-Feinbrot von appetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Zeit diese Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran­
wachsenden Jugend, Müttern, geistig Arbeitenden und Leuten mit schlechter Ver- 
dauung besonders empfohlen werden kann und das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nährkrast nicht teurer als anderes gewöhnliches Brot ist.

M  A m  M  ÜWWd M  zn HM:
Thorner Brotfabrik Karl Strube,

Thoru-Mocker»
V e r k a u f s s t e l l e n :

Eiilmerstratze 12. ENsabeihstratze 22.

« S l I V S l I V S I S S l S S , »
8 n . Ivans»!»«!, Deutschen, «
2  Gel-Import, Fettwaren- u. ttunstdünger-Grotzhandl. H

Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten: j I S

L N .U  Gele, wagen- u. Maschinenfette, 8  
«  Uarbolineum, Treibriemen, ^F°bÄZem° ^
^  Lhile-Zatpeter, schwefels. Ammoniak, Thomasmehl-  ̂
«  Sternmarke. Zuperphosphat, Nainait und fümtUche SA 
S j Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten «  

Tagespreisen.

i s t  s s  L s N ll!
v̂isäsimm eins mit meinem beliebten 1

l S t l I I M ' 8  ^ 1 ° ^ .  ls iV S k ik S N .
--------------- k l l a r l r s --------- —̂
2U bsg-iiuitzn unä bis 2um nLobstsn rrüdjadr 
kortLrlsstren. .̂Ilsn aväsrsn I ŝbertran-krLpa-! 
ratsu miä Emulsionen entsobieäen an V̂irlr- 
samlreit vor^nrieben. tznalität unci gesobmaolc 
in äiesem Oallrs bssonäers sodSv. ^nr in 
OriAillLlüasoden ä 2,30 n. 4,60 ÜUr. Oa^soli-  ̂
ubinunLen. Icaute man nur I.abusen'sl.eber-! 
Iran „Ooäelia". ^lieinlxer kabriksnt j
^ p o t k e l t s r  L ^ skusen  in S r s r n s n .

§risob 2n baben in a l le n  ^ p o w e lc e n   ̂
in l'k o r i»  unä OinKsbuM

W ir vergüten bis auf weiteres für

Depositengelder
bei täglicher Kündigung 3Vg 
„ monatlicher Kündigung 3i?o 
„ 3-monatlicher Kündigung 4 °o 
„ 6-monatlicher Kündigung 4̂4

M llüeuttche Lreckitanstsit.
Filiale Thorn.

^äpatronen, 
kottveiier M ä

L i l ä s r o  p l l .

^axäKevebre, 
.kaKätaseben, 
-laA äm ssser , 
-ls^ästöolre, 
LuoksLoke M!i
3.116 8 0 A 8 d § 6 I l  < l L § ä -  

0 s r 3 . t s  l i k l ä  M g - T s i l
emxtodlsrl in x r o s s e r  ^us^vaLI 

2U billigsten kreisen

e. 8. W »  L 8 U  8 .1«. l  8.
8 m t t z 8 t r W t z  3 5 . I t z lv p d ü l l  Air. 2 .

lasst mancbe Hausfrau den >ssert einer xuten 
Vlar§arine nickt erkennen. IVlan sollte, um 
sick eines Lesseren ru belehren, nur einmal 
einen Versuch machen mit Deutschlands 

besten Marken

ilkeinpeile
-I^ar§arine, das veste vom besten.

Solo
-Alar§arine, der altbewährte keine butter-brsatr.

Locoss
feinste p§>snLvn-8utten-^1ar§arine.

Die beliebtesten Lütter-Drsatrmittel in milli­
onenfacher Verbreitung. — Deberall erhältlich!

M einpeiÄ

c o c o Z n

^llelnlxe k'Lbrllcnntenr 
llollLnckiscke ^Lr^arine-Werks 
MLLN3 Le krinren Q. m. d. n .  

Ooed.

8tatt

L u t t e  r
das beste!

beabsichtigt einer bei Bäckern gut eingeführten Engros-Firma den Alleinverkauf 
ihrer seit Jahren bekannten und beliebten Marken unter äußerst günstigen 
Bedingungen zu übertragen. Angebote unter L,. All. 8 3 1  an H rL D 8 6 ir8 teL n  

L  V n s Iv L ',  A .-G ., Königsberg i. P r .

Kmder-Wegerin oder
Kmderfra»

findet per 1. 10. oder 15. 10., auch durch Vermittelung Stellung bei

Zrau varaass, Breitestraße 29.

ÄWiile EkldWme
für die Zwecke des preußischen Kandes- 

Uereins vom Katen Kren;» 
Ziehung vom 4. bis 7. Oktober 1S11.

14 524 Gewinne mit 484000 Mark bar.
Hauptgewinne: 100 000, 50 000, 25 000, 15 000 und 10 000

Mark bar.
Lose L 3,30 Mark sind zu haben bei

D o m b ro rv sk i, köiiigl. plkilß. Lsttene-Allllehllltt,
Thorn, Katharinenstr. 4.

M a x  L L i L - s o t t ,

-Kmie Mchlkrilte s
^  ohne §
«  V k a rÄ e ,^  patentiette Z.

. k
»e> !

^  die wie die von Menschen- 
§  Hand geführte Kartoffel- » 
A  hacke arbeitet. §  

Kein Beschädigen und 
^  kein weites Wegscbleubern H 

der Kartoffeln. »
^  Arbeitet selbst im höchsten «  
^  Kartoffelkraut und in ^  
Z verquecktem Boden. ^  
o Alleinverkauf für Kreis 2. 
K  Thorn: !?-

b. h.. Tel. 382.
- 0

!i. likedilslli. llvikt. ülm r
S r e l t v s t L .  3 6 .

—  Lprsoksturiäsii von 9— 1 rm ä 3— 6, LoimtLA 9 —12. —

keilists ?rSri8ioll8t«eIlnik in 6«I<!, LLllt8e!mk uvä 
Lvmbi«ativn«n.

2ädllo okllv klaito: Liitträlwo, Lrousv 
uvä Lrüokou.

klowdisrev medckkriikimteii ̂ i88elldg1t!ickellI8Mocke.
—  k sru ru i 520. —

nach neuester polizeilicher Vorschrift,

Eisschvimke, 
Ladentische, 
Repositorien

für Destillationen, Restaurants, Konditor 
reien, Kolonialwaren nnd Drogenge« 
schüste, Meiereien re. in moderner, prak 
tischer Llusführung und jeder Preislage 
fertigen an als Spezialität in eigener Fabrik

Ü bler L  Üo..
Königsberg i. P r .,

weidendamm 10.

Sklttßllllllllllltk.
Verlangen Sie gratis Prospekt.

Vorfühmng kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen.

« N k v lm  v i» « s ls lk v ,
Graubenzerstraße 125.

jaröinen neuerter M
vrv»»s L n sv a k l. SUligsio ? rsi»v .

O a i ' d i M O i i l L l r i ' L L L -
M vaorlags

IN. vklskrr«eski,
L rslt»»«r,»s» I I ,  Lok« L rSoksnstr» ,»» .

O O O -
Achtung! Achtung! G

G r o ß e  A u s w a h l  in

- I !  K l l N l W - i
Backerstratze SS:

L ' S U : : : : : : : : :  " 7 K « N 7 " '
H e r r e n - B e in k le w e r .....................................  2 .8 0 -1 0 0 0
Knabcn.Anzügo ...............................", 8 .0 0 - 9 .8 0  '

sowie H erren-H üte in neuesten Formen von 2,00 Mark an.
Schick. —  — Elegant.

Anfertign,,g nach M aß zu billige« Preisen.

1 Z E W Z M Z 8  W Z S S H Z G V is s T Z C Z A  
Backerstratze 35.

B A D



Bekanntmachung.
E s wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

nis gebracht, daß schriftliche Gesuche in 
Armenangelegenheiten nur in dem Falle 
Berücksichtigung finden, wenn die B e­
teiligten krankheitshalber nicht persönlich 
im Armenburea" erscheinen können.

Dagegen werden mündliche Anträge 
während der Dienststunden jederzeit ent­
gegengenommen und jede gewünschte 
Auskunft gern erteilt.

Dadurch soll verhütet werden, daß den 
Armen für Schriftstücke, die in den meisten 
Fällen ihren Zweck verfehlen, Kosten ent­
stehen.

Thorn den 6. Dezember 1909.
Die Armenverwaltung.

W izM t WmlillchtU
Wegen Umpflasterung wird die B a d e r ­

straße a >f die Dauer von 3 Wochen für 
Fuhrwerke gesperrt.

Thorn den 27. Septem ber 1911.
D ie Polizei-Verwaltung.

Tauber t r im te s  
Saatgut:

Petkuser Roggen per Tonne 200 Mk. 
Criewener Weizen per Tonne 240 Mk. 
Iohanni-Roggen per Tonne 200 Mk. 
om westpreußischen S aatbauverein  an- 
rkannt, in neuen Säcken ä 1 M ark auf 

S aatgu t-T arif offeriert
Domäne Zaskotsch

bei Hohenkirch Wpr.
Rittergut Dietrichsdorf

bei C nlm see hat wieder

und hochtragende

der großen, weißen Uorkshire-Rasse ab- 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts der Land- 
wirtschaftskammer._________________

k d .  t  r o u i M i o k
Spezial-BeleuchtungSgeschäft,

Neustädtischer M arkt 23,
Fernruf 192, — Fernruf 192,

neben dem Gouvernement, 
empfiehlt

A  zum Umzüge Ä
sein reichhaltiges Lager in

Salon- und Speisezimmer­
kronen,

Zngampeln, Ampeln und 
Tischlampen

zu hängendem und stehendem Gaslicht, 
zur elektrischen Beleuchtung, 

zu hängendem u. stehendem Spirituslicht, 
zu Petroleum  und Petroleumglühlicht. 

Ferner empfehle
G as-Sparherde

in bekannter Güte.

I
ä

N e I i u n L l 3 . - I 6 .  O k t o b e r
D ü s s e l d o r f e r

l - O I I L K I L
IM  byWÜWd.S»W

s

M M S
l-ose ä 50 pk.
?orto und leiste 30 Rkß. versendet
krleckr. ^ m ten b rln k
KSIn kkkÄn>, Nok-siraSe 3 

Rostscdeekkonto 8215.

-M> v a p e t e n  —
in großer Auswahl in den neuesten 
M ustern empfiehlt zu billigen Preisen

IV larls i^ e p p sr l»
Mark er, Lindenstraße 18.

köstlicheli kllvrmeiil,
pro Flasche 2,50 Mk., empfiehlt

v s n l  l i - I s l l k s s ,
Seglerstraße.

Neuen Sauerkohl,
feinschnittig und zart,

vorzügliche Nocherbsen,
geschälte und mit Schalen, 

e m p f i e h l t
K i r m e s .

Bauplatz mit Garten
HP verkaufen, gut gelegen. Zu erfragen 

M e llien s traß e  85.

G ew issenhaften  und  schnellsördernden

Z M o l i n -  u .  K l a v i e r u n t e r r i c h t  8
! erteilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (auch in den Abendstunden). Anmel­

dungen täglich vorm ittags bis 2 Uhr erbeten.
Schüler von Pros. v. örtzllner-Berlin, 

— G erechteste. 2, 1. —o. 0-uiSitW, Violinist,

Ich habe mich

a l r  a e c k i r a n w a l t
hier niedergelassen.

No§MLZm, Rechtsanwalt.
W ir haben uns

r »  g e m e i n s a m e s  H u r ü b u n g  ä e r  
U n w s l t t c d a k t

vereinigt; unser B ureau befindet sich
AWäMischer Markt 20,1. "Mß

Zustizrat Dr. Stein, Rechtsanwalt und 
Notar.

koSmann, Rechtsanwalt.

I ..  U
0 .  K .  D o i - s u ,  D k v r n ,

1 4  D L a i ' l L l  1 4 . ,
—  u e d o u  d e m  K a i s e r ! . P o s t a m t .  —

H o s r e n -  l L o l l l l e r « ,

A a s s  b i t t e  s e b s r i r  L e t s t  » « i L r i s e b e i r .

rrs V 'e l l - L a a S e i?
» N e u  l b r e L l s l a s e n .

extrskeiner N sckande! dir. 00 ^
anderen Sorten Stodbe's lViaeNandel, Liköre unck Lrannt- < 

v̂eine. — -UleiniZer Fabrikant des eeNIvn MedenNöker °
^»cU an d e ls  ^

t t S M K . 8I 0 8 L V . H exeakok F
vam pL-vesliN LU oa. Adaekandel-., S rana l^vew - 
und I^ikör-padriL . Oeßründet anno 1776.
Preisliste unä Versandbedingungen sra tis 
und franko. — Originalilasclie und 

Originalglüser gesetrliek 
gesedülSt.

"»»» U» ,  » » V »

Lisev, L w allle , A lum inium , 
R ielrel, Xnpker,

ete. ete.
ewxkeblen in re ieber ^.us^vabl

V .  8 .  D i v K n i o k  L  8 o k n ,
6 .  W . b .  N . ,

DelepUon >r. 2 8reit«8tr»88e 35 Dolepkon Nr. 2.

- o
vem boebZ63ebat2ten Iborner kublikum 26IZ6 ieb Zari2 erZebenst an, 

dass ieb
v o r n  1 . O i L t o v S r '  S .  « s s .  a b  "USW

äa8 allgemein bekannte

N v o K s u v ' s n i  S o k N i L O n k s u »
bier8e1b8t gepaebtet unä in eigene Verwaltung genommen babe. ^8 wirä 8tet8 
mein Le3trel)6n 8ein, meinen 8ebr werten 0ä8ten äen ^ukentbalt in äen neu 
renovierten Käumen reebt angenebm 2 U gehalten, in8i)68onäer6 äureb vor^üg- 
liebe Lüebe unä gut geplleZte Liere mir äie all8eitige ILulrieäenbejt unä Aner­
kennung 2 U erwerben.

S p e c i a l i t ä t :  L ö u i g s k e r g e r  V i e r  u n d  k s o d o r r b r ä u .
Lleieliceitig maebe leb bekannt, äa88 von Lonnlag äen 1.Oktober ab äie vortreMebe

italjeulsede L ünstler-L apelle  O euuari
ikr ^ntritt8 -Kon2 ert geben vvirä.

.......................... kenä26-vou8 aller LIu8ikliebbaber. — ..... '
Hoebaebtung8voll

N .  ? r 2 ^ F 0 ä L l U 8 k i ,  L e s t a a r a t e a r .

l - i s r m .  K S O b i S r i f s I c ! ,
LIi8abetdstras8e, -  Lvkv Ztrobauä8tr.>

eiaxüsM cur Saison sein 
reieklialtig sortiortos bagor in:

I r i k o l a g k n .  Z l n c k M m Z l l .  S t r u m p k A s r k l l .
N ü t e r t M M ,  L ü i ä ö r t r i b o t Z ,  S v s g - t ö r ,  / .  

S v t z L t s r b ö s o b M ,  N u t t z r r ö o k s n ,  I M t z M o b s r u ,
N M äso lm b S ll, 6g.M8.80bM, cugV M ZgobM , 

SobÜIMU, V g 8 v b 6 ,
bis von inir goknlirton Onnlitätsn sind Lnorkannt vorcngliok, 

äio kroiso änssorst nnä kost.

ÜM die LelstUNgsMlgkelt dem geehrtenPublikum zu beweisen, beabsichtige ich

S o n d e r  -  T a g e

I

vöm 1. bis 1K. M B e r
einzuführen.

An diesen Tagen gewähre ich auf alle unten bezeichneten W aren bei Einkauf von
1« M ark 1V Prozent, über 10 M ark 15 Prozent Rabatt.

Dieser Betrag wird bei Barzahlung sofort zurückgezahlt.
Da mein Geschäft neu ist, habe ich keine zurückgesetzte Ramschware, sondern nur neue, moderne Ware. 

B itte M « ^ r ^ - e « r r L ? , » » « « « « «  fleißig Gebrauch zu 'machen, da eine nie wiederkehrende Gelegen- 
von diesen P k r l ö b k M U n l ö n W k t l  heil geboten wird, günstig einzukaufen.

H .  f e c h n e r ,  T h o r n ,
Drechslerei, Schirm- und Stockfabrikation.

Ich empfehle in größter Auswahl:
Regenschirme:

Damenschirme,
Herrenschirme,
Kinderschirme,
Stockschirme,
Wagen- u. Reiseschirme.

Stöcke:
Mit echten Silber-, 
Elfenbein- und 
Naturkrucken,

v m  i - z «  M .
per Stuck.

Lederwaren:
Portemonnaies fnrDamen, 

Herren und Kinder. 
Damenhandtaschen und 

Reisetaschen. 
Brieftaschen, 
Zigarrentaschen usw.

Ztahlwaren:
Taschenmesser, 
Tischmefser, 
Rasiermesser, 
Rasierkasten, 
Scheeren usw.

Utenfilikll für Raucher:
Lange und kurze Pfeifen 

(ImbokkL pat. Gesundheitspfeifen).
Shagpfeisen,
Zigarren- u. Zigarettenspitzen. 
Zigarren- u. Zigarettentafchen, 
Rauchferviee n. Rauchtische, 
Zigarrenspindchen usw.

W  Zagdliebhaber:
Reh- u. Hirschgeweihe, 
Lurus- nnd Gebrauchs­

gegenstände aus Ge­
weihen gefertigt, 

Signalpfeifen von Horn, 
Tischmefser mit Hirsch- 

hornschalen.

Außerdem empfehle zum Umzüge:
Portiörenstangen und -Ringe, Gardinenrosetten, 
Bauerntifchcheu, Stockständer, Saionsäulen usw.

A n e n  P o s t e n  R e i s e h a n v t a f c h e n ,
um damit ZU r ä u m e n ,  u n t e r m  S e l b s t k o s t e n p r e i s e .

R l8 2Uir E r680 liL k t3 V 6 rl6 § n n s  n a e b

M L L Ä V S '8 l S ' » 8 G S  L L
neben dem Restaurant „Roe^venbrau.^ ^e^väbre leb bei Rntnalrme von 0ri§inal- 

Ki8teben 2i^arren einen Rabatt

v o n  I O  p i - o r v n l .
E i n s t .  ü s e i l e r t k .  87 .
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Die prell
(vierte; Statt.)

Das Jahrhundert -er Mnder.
Recht munter verspottet F r i t z  M ü l l e r -  

Zürich im  Oktoberheft des „T  ü r m e r "  (S tuttgart, 
Greiner und Pfeiffer) die übertriebene und unge­
sunde A rt, in  der sich unsere Ze it in  „Probleme 
des Kindes" hineinhetzt.

Wenn die L ite ra tur der geistige Niederschlag 
der Zeit ist, dann ist dem wirklich so: w ir leben 
im  Jahrhundert des Kindes. Schauen w ir  uns um 
und fangen w ir von vorne an:

Das K ind springt in  die Welt. Von vorne? 
H alt, da ist ein Buch:

„D ie vorgeburtliche Erziehung des Kindes."
Vorgeburtlich? Richtig, durch die M utter, die 

es unterm Herzen trägt. Lange also. bevor das 
K ind die W elt m it seinem ersten Schrei begrüßt, 
ist schon sein Horoskop gestellt.

Von da ab bleibt sern Lebensweg umglotzt von 
Mikroskopen, Perspektiven, Opernguckern und Lorg­
netten. Kritische Linsen sind darauf gerichtet urrd 
auf alles, was das K ind tu t und was es unterläßt. 
Psychische Sezierwerkzeuge sind um sein Leben auf­
gestellt.

Früher kam ein K ind zur W elt und stand vor 
einem geheimnisvollen Labyrinth, dem Leben. Da 
find dich durch — da schlag dich durch — da i r r  dich 
durch, so gut du immer kannst! stand an seinen 
Toren. M it  stillen Schauern vor den Geheimnissen 
des Labyrinths, vor den hunderttausend Möglich­
keiten ihres jungen Lebens schritten Kinder über 
Höhen und durch Täler.

Heut ist das anders. Schon des Kindes Bett­
lein, schon sein Schlaf ist von Regeln ganz umstellt. 
Die Statistik spitzt den G riffe l und verbucht die 
Atemzüge. Und in  seinen tiefen Kinderschlaf hinein 
luchst noch die Lupe. Seine Träume werden auf­
geschrieben und gedeutet.

Früher la llten Kinder unbefangen in  den Tag 
hinein. Heute stehen Phonographen um sein Lallen, 
nehmen auf und halten fest, — und ein neues Buch 
liegt m it einer gelben Leibbinde im  Buchhändler­
laden:

„D ie Sprache. Gin Beitrag zur Psychologie 
des Kindes."

Das K ind nimmt anderen Dinge weg, ist grau­
sam, schlägt drauf los, — und schon steht das Per- 
spektiv des Herrn Professors aus der Wand der 
Kinderstube, und ein Buch m it blauer Binde liegt 
im  Laden:

„Atavistische Regungen im  Leben des Kindes."
Das K ind erwischt den ersten G riffe l und den 

ersten B leistift, kritzelt, schmiert, und —
„D ie Kunst im  Leben des Kindes" 

präsentiert sich gedruckt und kommentiert hinter der 
Spiegelscheibe auf der Straße.

Dann kommt die Schule. „Sezier- und Experi- 
mentiersaal" sollte über ihrem Tore stehen. Früher 
war das Feld der Schule — ich gestehe es gerne —- 
ein willkürlicher Tummelplatz für Lehrer und 
Schüler. Heute schiebt sich zwischen beide eine Ün- 
zahl von Versuchen, Experimenten, Statistiken, 
Listen, Kurven . . .

Reihenweise trinken sie V ier und Milch, damit 
darauf die Treffer im  Rechnen abgezählt und ver­
glichen werden können.

Sonderklassen und Genies und Sonderklassen 
m it Kamelen werden abgetrennt und kritisch durch­
geführt.

Die Lektion, die der Lehrer seinen Kindern gibt, 
ist nicht mehr ein freies Spiel der Kräfte wie vor­
dem — abgezirkelt in  präparierten Fragen w ird 
der S toff laut Vorschrift in  das K ind gepumpt, 
gepreßt, getrichtert — und dahinter steht das Buch: 

„Erfolge des neuen Unterrichtssystems."
Wie Dotterblumen schießen sie überall aus dem 

Boden, die Bücher über das Kind und die Schule.
Feierlich verhängten „Aufklärungsunterricht über 

sexuelle Fragen schieben sie ein — ein vernünftiger 
Lehrer früher hat es leicht und zwanglos zwischen 
die Lektionen eingestreut —, das ist heute falsch, 
denn das gäbe Leinen Grund zu einem neuen 
Buche über:

„Das K ind und die sexuelle Not."
Und die Weiser, Pfeile, Hände und Signale an 

den Straßen seines Lebens verfolgen das Kind 
weiter, wenn es aus der Schule in das Leben tr it t .  
W eit hinein ins Land des Jünglings und des 
Mannes bleiben die Fernrohre und die Mikroskope 
auf sein Leben gerichtet.

Auch die Juristen tummeln sich auf dem Terrain.
„Das Recht des Kindes" 

las ich neulich irgendwo.
Das Recht des Kindes, werte Herren, das erste 

Recht des Kindes ist vor allem, K i n d  zu sein. 
K ind sein, das heißt vor allem, u n b e f a n g e n  
sein. Aber können Kinder unbefangen bleiben, 
wenn ih r das Kinderland, wenn ihr das Spiel, 
das Lernen, all sein Tun und Handeln ohne Unter­
laß beglotzt, seziert, regiert und kritisiert in  Büchern, 
Reden, Disziplinen?

Das Kinderland ist ein heiliges Land, sagt ihr. 
Aber an heilige Dinge legen w ir besser nicht zuviel 
Zirkel und Lineale. Vor heiligen Dingen reißt 
man nicht alle Spannen lang die Türen auf, um 
Seelenbilder abzuknipsen.

A ls  w ir  noch Kinder waren, hätten w ir uns 
bedankt dafür, wenn über unserem Kinderland. 
unseren Kinderspielplätzen, unseren Kinderzimmern, 
unseren Kinderbettchen jeden Augenblick blitzende 
B rillen  und Sonden aufgetaucht wären. Laßt das 
Kinderland den Kindern, nicht den Büchern!

Umzug.
Humoreske von M a r i a  J a n i t s c h e k .

-------------  (Nachdruck verboten.)

Fünfzehn Bücherkisten, sechs Schränke, Sofas, 
Truhen, Tische, Stühle, Betten, eine Doppelbüste 
des Janus, ihn darstellend in  seiner Jugend und 
im A lter, a ll das g ilt es in  den Möbelwagen zu 
schaffen. Beim letzten Umzug hatte der Einlader 
klug wie er war, sich die raffinierteste Stelle aus­
gesucht, die Büste anzufassen, nämlich er hatte sie 
an der Nase aufgehoben. D ie des einen Gesichte

(des jungen Janus) war ihm so in  der Hand zurück­
geblieben. Da niemand hier in  der Stadt die Nase 
ergänzen konnte, so mußte sich der junge Janus 
ohne Riechwerkzeug weiter fretten. Ob die Herren 
diesmal an dem alten Wsggott die Operation vor­
nehmen würden?

Ich bin auf alles gefaßt.
Die Beißzange in den verschrammten Händen, 

höre ich den Möbelwagen vorfahren. Der erste E in ­
lader erscheint. Es ist ein großer, dicker Mann. E r 
wischt sich die Schweißtropfen von der S tirn  — jetzt 
schon? —, sieht spähend im Zimmer umher und 
nimmt eine — Gardinenstange, m it der er phleg­
matisch abzieht.

Dan kann ja  nett werden. Ich habe zwölf 
Fenster in  meiner Wohnung. Der M ann w ird  also 
zwölfmal mein viertes Stockwerk erklimmen müssen, 
bis die Gardinenstangen hinabgeschafft sind. I n ­
dessen kommen zwei andere Genossen herein. Sie 
blicken prüfend umher, gehen in  die Küche, beladen 
sich m it einem P lättbre tt, einem Fliegenschränkchen 
und zwei Waschfässern. Resigniert setze ich mich auf 
eine der Bücherkisten. Der Tag ist ja  noch lang, und 
eine Gardinenstange ist geborgen.

Abermals treten zwei Einlader herein. (Jetzt 
wären ihrer fünf da!) Sie blicken die Bückerkisten 
erwägend an und — verschwinden ins Neben­
zimmer. Sie ziehen es vor, ein Sofa, einen Ofen­
schirm und einen Kehrbesen der Zukunft entgegen 
zu tragen. Ich sitze wehmütig weiter auf meiner 
Bücherkiste. Da vernehme ich eine helle Tenor­
stimme. Die schallt herauf:

„R ot wie die Kirschen leuchten deine Lippen,
Wer vom Munde d ir Küsse darf nippen,
Trägt nach dem Paradiese kein Verlangen."
Die Tenorstimme nähert sich und kommt herein. 

Sie gehört einem mittelgroßen Einlader. E in  
hübscher, inteligenter Kopf. Der M ann hat die 
Hemdärmel hoch geschoben, sodaß man die Muskeln 
der kräftigen Arme spielen sieht. E r macht m ir 
eine höfliche Verbeugung, blickt flüchtig die Bücher­
kisten an, t r i t t  an die schwerste heran und lüp ft sie 
ein wenig.

„S ie  ist entsetzlich schwer", sage ich schüchtern, 
„v ier M ann werden an ihr zu schleppen haben".

„W ohl steht vor deiner Tür ein warnend M a l,
Dennoch, ach, lieb ich dich zu meiner Qual,
Und. ohne Zaudern, eiltz, ich zur Hölle —"
W  i  e er es gemacht hat, weiß ich nicht, ich weiß 

nur, daß sie plötzlich auf seinem Rücken sitzt, und er 
m it ihr, wie ein Knabe m it einem Eichhörnchen 
auf der Schulter, zur T ür hinaustänzelt.

Ich erwarte, daß er tot auf der Treppe zu­
sammenbrechen w ird, und empfinde das heißeste 
M itle id  m it seinen Waisen. Oder ist er unver­
heiratet? Da erklingt's fröhlich hinter m ir:

Hoch der Wein, in  ihm ist Wahrheit,
E r gibt unserm Geiste K larheit,
Zeiget uns des Lebens Narrheit."

M it  unglaublicher Schnelligkeit hat sich der Tot­
geglaubte unter der Kiste entledigt. Ängstlich 
weiche ich zurück und blicke ihn unsicher an.

Er aber lächelt, macht eine Handbewegung, als 
sagte er: „Se i beruhigt, ich tue d ir nichts!" und 
— geht auf die nächste Kiste los.

Er schwingt sie wie ein Federball hoch, und 
heidi! draußen ist er m it ihr.

Neben an streiten zwei Träger wegen eines 
Spiegels. Sie ziehen Tragriemen und Seite her­
aus, binden und schieben, und endlich geht's 
keuchend die Stufen hinab.

E r begegnet ihnen, lächelt überlegen auf sie her­
ab und w ir f t seine beutegierigen Augen auf das 
dritte Kistenmonstrum.

„W ie bringen Sie das zustande?" Kopfschüttelnd 
blicke ich ihn an. „So etwas an Kraftleistung hab' 
ich noch nicht erlebt, trotz der vierundzwanzig Um­
züge, die ich mitgemacht habe."

„Ach, das ist ja garnichts, Madame," meint er 
verbindlich und geht elegant m it seiner Last ab.

„Gnä Frau, uns is a Unglück g'schegn. I  nöt, 
mei Kamerad hat Eahnara Germania d' Rasn ab­
brachen, die oa Rasn war eh scho ab g'wesn, hat er 
g'sagt. Hebn 's Eahna's auf, i  Habs glei mitbracht. 
Vielleicht kann ma's anleima."

Das hätte ich m ir denken können. „W ie kann 
Ih r  Kollege nur so dumm sein, einen römischen 
Gott für die Germania zu halten," sage ich giftig, 
denn das wurm t mich fast noch mehr, als die „ab- 
brochne Rasn".

Er lacht.
«Ach, zwegn dem! Dös is alls glei. Gipsbrocken 

sans a lli mitanonder."
Ich schleudere die „Rasn" weg und beinahe 

meinem Kistenbezwinger ins Gesicht, der eben 
wieder zu neuen Taten erschienen ist.

„D u, Hansl," einer der Männer ist ihm gefolgt, 
„möchst uns nöt helfen, den Kleiderschrank dort aus- 
annandermachn, so als a ganzer ist er zu schwer 
zum abitragn".

„Unsinn, wer w ird denn den Schrank zerlegen? 
Da schau her!"

Der Elegant ist vor den Schrank getreten, um­
faßt ihn wie ein Tänzer seine Dame, hebt ihn 
etwas empor, gibt ihm eine geschickte Wendung und 
trägt ihn Huckepack die Treppe hinunter.

A ls  er wieder heraufkommt, nähere ich mich ihm. 
„Vierundzwanzig Umzüge habe ich erlebt, der 
gegenwärtige ist der fünfundzwanzigste, aber heute 
w ill m ir der Verstand stehen bleiben. W ie kann 
ein Mensch solche Lasten bewältigen, ohne An­
strengung, ohne H ilfe?"

„Ach, Madame, das ist garnicht so wunderbar, 
wenn ich Ihnen verrate, wer ich bin."

„W er sind Sie? Wer sind Sie denn?"
„Ich  bin — ich bin Johann Mater."
„Johann M a ie r? " Entschuldigen Sie, ich habe 

vier M aier in  meinem engen und neun M aier in  
meinem entfernteren Bekanntenkreis."

„E in  J o h a n n  M aier ist aber gewiß nicht 
dabei!" E r w ir f t sich in  die Brust. „M e in  Geschäft 
geht augenblicklich zur Hochsommerzeit nicht, daher 
schaff' ich in  einer andern Branche — ich arbeite 
sonst in den Vlumensälen, ich bin — Athlet."

Bücherschau.
Fr.  H a s h a g e n , Professor, D ., „ N e f a n d a  — 

J n f a n d a .  W i d e r  d e n  m o d e r n e n  u n s i t t ­
l i c h e n  R o m a n . "  2., umgearbeitete und bedeutend 
erweiterte Ausgabe, Preis 2 Mark. Verlag E. Ungleich, 
Leipzig. — Im m e r deutlicher hat man die- ungeheure Ge­
fahr erkannt, die für unser Volk der Schmutz in W ort 
und B ild  bedeutet. M an rüstet sich endlich energisch zu 
der so notwendigen Abwehr. Da kommt Hashagens 
Schrift gerade gelegen. Sie kann aufklärend und zugleich 
gewissenschärfend wirken. Namentlich sollten Eltern, Lehrer 
und Erzieher, welche Ratschläge betreffs der zu wählenden 
Lektüre zu geben haben, Hashagens auf reiche Erfahrung 
gegründete Warnung und Mahnung nicht unberücksichtigt 
lassen.

G u s t a v  K o h n e ,  U n t e r  B i r k e n  u n d  T a n ­
ne  n , Roman. 280 S ., geh. 3 Mk., geb. 4 Mk. Adolf 
Sponholtz Verlag, G. m. H., Hannover. Der Ver­
fasser einiger erfolgreicher Dramen, von denen zwei preis­
gekrönt (Der Vorsteher von Holtebauk; Um das Gewissen), 
tr it t  erstmalig m it einem größeren Prosawerk an die 
Oeffentlichkeit. Kohne, dessen Wiege im  südlichen Teile 
der Lnneburger Heide stand, hat den S to ff zu seiner E r­
zählung aus dem Leben seiner niedersächsischen Stammes­
genossen geschöpft und die Handlung des Werkes spielt 
zur Hauptsache in seiner Heimatgegend. I m  M ittelpunkt 
der Geschehnisse steht das Zerwürfn is zwischen dem ange­
sehenen, stolzen Großbauern Birkhof. und seinem fo rt­
schrittlichen Anschauungen huldigendem Sohne Hans, der 
als Einjähriger bei den Hannoverschen Königsulanen dient. 
Veranlassung zu dem Korrflikt bietet desjüngssn Birkhöswähre 
Herzensneigung zu einer braven, aber mittellosen Städte­
rin , die des Alten Hochmut nicht als Schwiegertochter 
aufnehmen w ill. Durch mancherlei W irren führt Kohne 
die Liebenden bis zu ihrem tragischen Ende, das tiefste 
Anteilnahme, ja Erschütterung im Leser auslöst. Auch 
verschiedene Nebenfiguren sind gut gezeichnet; so w ird der 
Leser die glücklich erfundene Gestalt des Brunnenmachers 
Schulz, um nur eine zu nennen, sobald nicht aus dem 
Gedächtnis verlieren. Kohne, dem ein engherziger Lokal- 
patriotism ns fremd ist, hat es verstanden, die einfachen 
Leute seiner Heimat zu Trägern eines allgemeinen Mensch­
heitsproblems zu machen.

Von Ernst Zahn w ird Anfang Oktober ein neuer R o­
man unter dem T ite l „ D i e  F r a u e n  v o n  T a n n ü "  
bei der deutschen Verlags-Anstalt in S tu ttga rt erscheinen. 
Der große Kreis der Freunde und Verehrer des Dichters 
w ird diese Nachricht gewiß m it Freude begrüßen.

Mannigfaltiges.
( W i e d e r a u f n a h m e  d e r  S c h i f f ­

f a h r t  a u f  d e r  E l b e . )  Die Vereinigten 
Elbeschiffahrtsgesellschaften und die Österrei­
chische Nordwest.DampfschiffahrtS'Gesellschaft 
beginnen am 3. Oktober trotz der noch be­
stehenden schwierigen Verhältnisse auf der 
Elbe versuchsweise mit der Expedition ihrer 
Eilschiffe nach Sachsen und Böhmen. Expe­
ditionen finden nur nach Bedarf statt.

( D e r  P r o z e ß  g e g e n  d e n  H o c h ­
s t a p l e r  S t a l l m a n n ) ,  der sich selbst B a­
ron Korff-König nennt, dürfte doch noch in 
diesem Jahr in Berlin  stattfinden können. 
Stallmann wird nämlich von der englischen 
Regierung in Ind ien ausgeliefert werden. Z u­
sammen mit ihm wird sich dann der Rumäne 
Bujes, sowie der Graf Wolff-Metternich wegen 
Falschspieis zu verantworten haben.

( S e l b s t m o r d . )  I n  der Nacht zum 
M ittw och  hat sich in  B e r lin  der 31 Jahre a lte  
Schutzmann M o ll  vor dem königlichen Schloß 
m it  seinem Dienstrevolver erschossen. Beweg-
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Das von der Stadt Düsseldorf mit einem 
Kostenaufwand von 430 000 Mark errichtete 
Ledigenheim, zu dem durch die Kaiser W il­
helm und Kaiserin Auguste Viktoria-Stiftung 
anläßlich der silbernen Hochzeit des Kaiser­
paares im Jahre 1906 der Grund gelegt 
worden war, ist am Mittwoch durch den 
Oberbürgermeister Dr. Oehler mit einem 
Festakt seiner Bestimmung übergeben worden. 
Die Stadt leistet zu den Betriebskosten einen 
jährlichen Zujchuß von nahezu 6000 Mark.

( D a s  E n d e  v o n  A u e r b a c h s  K e l ­
l e r  i n  L e i p z i g ? )  Wenn es sich bestä­
tigt. daß AiErbochs Hos und Keller, die histo­

rische Stätte des Leipziger Meßhandels, in 
kurzer Zeit einem modernen Neubau Platz 
machen soll, so versündigen sich die Leipziger 
an Goethes Andenken. Diese feuchtfröhliche 
Stätte, deren A lter nach Jahrhunderten 
zählt und in der der historische Doktor Fau- 
stus tatsächlich viel verkehrt haben soll, hat 
Goethe im „Faust" in einer Szene verewigt, 
die mit zu dem besten zählt, was je ge­
schrieben worden ist. Jeder echte Deutsche, 
der seinen Goethe liebt, kehrte, falls ihn der 
Weg über Leipzig führte, in Auerbachs Keller 
ein, und träumte hinter dunkelroten Römern 
von dem seltsamen Leben des Dr. Faustus, 
der m it dem Teufel paktierte.

( E i n  r o m a n h a f t e s  M e n s c h e n ­
schi cksal )  teilt der „T a g " mit. Dieser Tage 
wurde in Ollmütz der 23jährige Elektrotech­
niker Franz Cerney aus einem Dorfe bei 
Böhmisch-Neustadt zum Militärdienst ausge- 
hoben. Da er die höhere Staatsgewerbe­
schule absolviert halte, war er zum Einjährig- 
Freiwilligen Dienst berechtigt. V or seiner 
Stellung begab sich aber Cerney heimlich nach 
Marokko und nahm an der dortigen A u f­
standsbewegung Anteil. E r war der A n ­
führer einer Bande, die den Franzosen be­
trächtlichen Schaden zugefügt hat. E r wur­
de verwundet, sollte erschossen werden. Durch 
Intervention des österreichischen Konsulats 
wurde er jedoch in Freiheit gesetzt, kehrte 
nach Österreich zurück und meldete sich als 
Deserteur, worauf er wie erwähnt, ausge- 
hoben wurde. Sein in Marokko erworbenes 
beträchtliches Vermögen wurde von den 
Franzosen mit Beschlag belegt.

(E in  Op f e r  de r  S c h u n d l i t e r a t u r . )  
Einen traurigen Ausgang nahm der Selbst­
mordversuch eines jungen Menschen, des 16- 
jährigen Lehrlings Eduard Kersten aus Bees- 
kow. Der junge Mensch las in letzter Zeit 
viele Schauerromane und Wildwest-Geschich­
ten. E r wurde bald derartig überspannt, daß 
er aus den Gedanken kam, ebenso wie einer 
jener „Helden", wie sie in den Büchern be­
schrieben wurden, zu sterben. E r kaufte sich 
einen Revolver und schoß sich eine Kugel ins 
Gesicht. Das Geschoß wirkte aber nicht töd­
lich, sondern traf das rechte Auge, und zer­
störte dies vollständig. Der jugendliche Selbst­
mordkandidat mußte einer Klinik zugeführt 
werden.

(Z u  e i n e m  K a m p s )  kam es in  Du­
mas (Arkansas) bei der Verfolgung einer Fa­
m ilie namens Malpaß, die wegen verschiedener 
Vergehen festgenommen werden sollte, zwischen 
dieser und den Leuten des Sheriffs. Der She­
riff, sein Stellvertreter und zwei Söhne der 
Familie wurden totgeschossen. Der Vater ent­
floh verwundet, wurde aber später festgenom- 
men -und gelyncht. E r selbst war ein Weißer, 
die Söhne Mulatten.

( D i e  E n t h ü l l u n g e n  ü b e r  d e n  
s e r b i s c h e n  K ö n i g s m o r d )  des Ver­
schwörers Nokawitsch sind jetzt bis zum 
S turm  auf den Belgrader Konak in der 
Nacht zum 11. Jun i 1903 gelangt. B is 2 
Uhr nachts hielten sich die verschworenen Offi­
ziere in verschiedenen Unterhaltungslokalen 
auf und ließen die Musik aufspielen, um den 
Verdacht abzulenken. I n  5 Gruppen einge­
teilt, gelangten sie dann zum A uak, und 
schnell war die Leibgarde, die nichts ahnte, 
entwaffnet. Im  Adjutantenzimmer wurden 
infolge eines Mißverständnisses die Ver- 
schwörerosfiziere, Hauptmann Milikowitsch und 
der Oberst Naumowitsch. der die Tore offnen 
ließ indem er zu Jnspektionszwecken im 
Konak erschien, erschossen. Die Verschwörer 
kannten einander nicht und dachten, bei 
ihnen auf Widerstand zu stoßen.

H i p p o k r a t e s ,  der größte A rzt des Altertums, 
kannte die Nerven noch nicht. Das Gehirn war ihm nur 
ein Organ zur Schleimabsonderung. Diese erstaunliche 
Unkenntnis des berühmten Heilkünstlers, die im schroffen 
Gegensatz steht zu seinen ausgezeichneten Kenntnissen auf 
anderen Gebieten der Medizin, beweist jedenfalls, daß die 
alten Griechen sehr wenig m it den Nerven zu tun hatten 
daß sre nicht nervös waren, wie w ir  heutigen Menschen. 
Das kam wohl hauptsächlich daher, daß die Alten eine 
viel vernünftigere Lebensweise als w ir  führten. Sie be- 
M te n  sich fast den ganzen Tag in  freier Lu ft, machten 
sich viel körperliche Bewegung und waren einfach und 
mäßig im Trinken und Essen. Wie ganz anders leben 
w ir heute? Wieviel unvernünftiger! W ir hocken im 
Zimmer und untergraben unsere Gesundheit durch den 
Genuß schädlicher nervenerregender Getränke. Die Aus­
rede, „daß dies unsere modernen Kulturverhältniffe so m it 
sich bringen", ist nur zum geringen T e il stichhaltig. Die 
immer mehr zunehmende allgemeine Pflege des Sports 
im  Sommer und W inter ermöglicht es jedem, bei eini­
germaßen gutem W illen jeden Tag mehrere Stunden im 
Freier! zuzubringen, um seinen Körper zu stählen. Und 
für die nervenerregenden Getränke findet man z. B. in 
dem bekannten und gesunden Kathreinerschen Malzkaffes 
den denkbar besten Ersatz.
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Ot.8cks.8ck ck 4 100 006
da. 1 .4 .12 ck 4 99.706
da. 1 .7 .12 a 4 99.60«
Pr.8ckatr12 a 4 93.80«
Ot.kcks-Xnl. V 92.20«

da. da. V 4 ,01 60d
da. da. V 3 82 50KL

prss. ks.Xnl. V N 9 2 0 0 «
da. da. D 3 8 2 3 0 «
da. da. V 4 101.70b
da. 8tatt.X. ck 4 9 9 5 0 «

kavsr. Xnt.. 
da. uk. 15

6 4
S 4 1007M)

da. da. 11 38 30.006
8ram.Xa1.99 V 38 89.806

da. 96 Ä 3 79.00L
Lasssl kdkr. e 38 93.006
03mdA.8t.kr. d 38 90.206
da. 1907 ck 4 100.206
do.1908.16 6 4 100.2ÜL
do.am.1900 N 4
do.do.87/04 V 38 89.906
da.do.86/02 V 3
8äcks.8tsrt. V 3 82.25«

llen tsn -L risks
Kur-u.ksum. ck 4 100.006

da. V S8 80 006
pommsrrek. cr 4 100 20b

da. V 381 SO.OOdL
possnseks . L 4 100.006

da. v 38 90.00«
prsussisirks ck4 100.006

da. V 38 92.006
Kksin.Vfvstl ck 4 100006

da. V 38 90 006
8Lcksiscks. Ä 4 100.006
8aklssiscks ck 4 100.406

da. V 38 91.006
Leklsw Holst ck 4 100,20b

da. V 38 89 .90«
«Lnn.VIl.VII! ckl 3
Ostpr.pr.Obl L 4 100.00«
da. da. cr 38 89.10«

pomm.prXnI ck 38
possn. da. cr 4 100.756

da. da. cr 38 88.50b
da. da. cr 3

kkpr.XX.XXI V 4 100.20«
do.XXI!.XXIII ck 3l 96.006

XXIV-XXVII V 38 90.006
da. IX.X1.XIX cr 3 84 306
V/sstf. prov. ck 4 100.306

do.u.15.16 V 4 101.10«
da. uk. 09 cr 3! 97.006
da. 1I.lIl.IV ck 38 90.256
da. uk. 15 ck 38 90.506
da. t« ck 3 > 84.306

Stadt-, Krsis-sto.knlsillsn
XltvNL . . . V 38 91.908
Sarmsa 01 e 38 93.106
da. 1908-18 r> 4 100.006
Ssrlin 04 11. cr 4 100.60«
da. 76/78 cr 38 99.006
da. 62/96 V38 93.006
da. 1904 1. ck 38 93.406
da. 8t.8vn.!. 
da. da. 1902

cr
cr

4
38 8S706

SroslLU 81 V 38 90.60b
8rombsrA02 ck 4 99.806

da. 99 ck 38
6k3rI.89/99 v 4 90.90«
da. 85 uk.11 ck 4 99.92«
da. 07 uk.17 ck 4
so. 1906 cr 4 101.50«
da 95/99.02 V 38 82.00«
3üssd68/03 V 38 92L0L
klbsrf. 99!. cr 4 99.60b
ts san 79/01 38 97.75d
Laar.OI u ll ck 4

da. 01 ck 38
NaIIs 86/92 V 38

da. da. cr 4
l!rnnvvsr95 cr 38
kloksastr.97 ck38

03
Zlkttir, 04>09 
"altow.xrsls 

da. da. 
7korn00u11 
Ho. 1895

93.0oL
81.00L

82.70b
100.60b
100.60k
93.906

89.708
99.706
90.106 
95.806 
84.506 
39.305

100.256
91.758
90.206

loo.oob
91.005
99.106

vsutsoks pfanddrlsss

da.
8a.
da.
asus
da.
da.

kandsck.Otr 
Xur-u.ksum. 
da. LllS

da. 
Ostprsuss. 

da. 
do.

pommsrrak. 
da. 
do.nsuld. 
da. da. 
sonsokv .

X1-XV» 
. l.it. 0 
. M.X 
. l.it.k 
. l.11.6
. l.,1.0

ZLcksiseks. 
da. 
da.
da. nsue 

Leklss.altld 
do.Idsok.l..X 
da. da da. 
da. da. da. 
8ck!.ttlst.1.0 
da. da. 
V/ssU kand 
da. da. 
da. >!. folxs
do.lll.kolAS
V/sstpr.rit.1. 

da. 18 
da. !I 
da. 
da. !> 
do.asuld. 
da. da. 
da. da.

117.756
48104.75b4
38
4

k
4
38 
38 
38 
38
4 
4
38 
3
38 
3
38
3
4
38
4
3
4
3
38
4

k
4

?
38
3
4
38
4

k
4
38 
38

k
3
4 
38 
3

104.25b 
99.90b 

100.006 
90.206 
84 50d6 

101256 
89.406
93.006
99.506 
89 .90«

100.256 
100.2056 
90.40b 
80.526 
89 .75« 
80 208 
89.40b

102 006 
83 806 
39.6058
81.756
99.506
81.756 
90 OOb

100.206

82.006 
100.008

Vsutsabs l.oss

91.906
81.606
99.608 
81 606 
93906  
80.706

9 9 M 6
99.608 
80.306 
90 .70« 
80.006 
80.006 
99.808 
68 80b6 
79.006

XuAsdA.761. 
öad.pr.X. 67 
8rsckw207I. 
Oölnttd.pr.X 
ttamb. 507.1. 
küdeck. da. 
llsin.IOId.l. 
0!dönd407t. 
O.OstakLekv 
Ostst. kisd.X

172.005
204.506 
1336056 
177.50b 
171.50b
3 6 6 0 b

123.506 
94.106

äitLl.künüL u. ptLNübriele

XrA.ia 6!d07 
da. 1000 ?. 
da. 4000 ll. 
da. 400 »X. 
da. ab 100!.. 
da6s.8.6.97 
8uonXirpr08 
8ulA.8t.X.S2 
da. mittler« 
OkilsOold-X. 
da. v. 1906 

6kin.Xn!.v9b 
da. v. 96 

do.7isnts.-p 
da. v. 98 

OrckX 31/84 
do.ks.Ooldr. 
da. Monopol 
da. klein« 
do.pir.!..400 
dapX.10.1.7 

da.
Italisn.ksnt. 

da.
-lsxX.10200 

do.4060kX. 
da.210M . . 

Ovstsrr.Oldr ck 
da. Xronsnr. 
da sink.kv.k 
da. Lüb.kni. 
do.p3p.-8nt.

>rkos« 
da. 64r kose 
kumän. 03 

da. 69 
da. 
da. 
da.

do.klvins96 
da. 1905 
kssknAlX.59 
do.kv.XnI.80 
da 6oId.X89 
da. da. 94 
da. da. 94 
da. da. 96 
do.k.k6X.I.» 
da. da. 02 
da. da. 05 
da. Liaatsrt. 
do.konv.Obl. 
do.prm.X.64 
da. da. 66 
da öodsnkr. 
Zaopaulo 6X 
3ckwd8tX86 
8ord.smX95 
8pan.8ckdkl 
lürkLagd.X. 
do.unitir.03 
da. da. 05 
da. 400kr.l..

>8-
do.Xronsnrt. 
da. Ltaatrrt. 
da OrndsntO
Suen.XIOOO 
da. 100!.. 
da. p«r. 
da. 1906 
da. 1909 
kisssb. 8t.X. 
8oti3 Lo!d . 
HisnXommX 
da.8t.-X. 98
dütl.Xr.VObl
?vln.pf3000
1000-1008

dnZLvdics.pf
do.8dkeA.P1
do.8p.X.!.!I

pftef.Oütöfb' 
«Lid. 8l3Nl(. 
XIsb.Ok-snr. 
l-isxn.- kav. 
i.üd.-8üv!,.. 
^IeI(!.ffV,iIK 
Üisdsr-Isus. 
^ofdk.liVsfa.

100.50b 
93.755 
99.20d6 
93 OOb 
87 50b 

1. 0.00b6

91.90b6

100.8056
100.505
S875b6
50.106
L1.20b6
5ü.10b6

51.2056 
96 306 
S0.90b6

89.705
99.70b

97.306

91.40b
94.50b6

18060b

101.30b6 
93 60b 
94.60b

92.50d6
9 2 4 0 6
9 240b

90.10d6

89 7056 
9S.90b6

88.256 
465 00K6 
362.00b 
111.606 
100.40b6

S5.75K6

85 S0b6 
89.20d6 
84.40K6

ffv. 164.25b
92.40b
89.80b6
79.10b

103.006

L9.40d 
80 306 
99.50b6 

102 606

93.75b
9330K6
93.40K6

92.006

k k e n d s l , i , - 8 t s ! M - z k l ! 6 n
Xaek^LLLti-! 7 1 0 l —  - 
da. 6SNU88.I— Iffo.j —

paul.-i.kupp 
kein UsbM.
8u8ebtskfdf 
0o8l8tLLt8b 
Oi-ivnt. ki8b. 
kaad Osdnb. 
8üdö8t.l!.b.)
V /3f8ek..w .I7!11M Q .80bXnLtol. vol!

da. 60^° 
galtim. Okio 
OanadäpLo. 
8ekLniun8 . 
V/v3l-8iri!.

^ 11Ä

86.306 
99.50b6 

138.756 
97.906 

185 0 0 6  
5 2N 3.00b6  
3^ 39.0üd6 
 ̂ 73.006

91.406

150.00K6
31.2006
21.00b

112 00b6 
112.00M  

96.706 
2 2 6 1 0 6

68119 00b 
'  74.756

8tt3858N- !1. j(!ki!,d3tlN6N
XLLN.XIslnd. 7
Ki'run8l:b«. 
85S3!. sl.80. 

da. 8tt88b. 
vanr-öi^tf 
Vt.ki8b.6t.6. 
klslct.üoekd. 
6t. 8sr!. 8tf. 
da.6388. da. 
Ü3mb«-8. da.
53NN.81.V.X. 
^3§dsd.8tf. 
posvnsf da. 
8 tsttinsi'do. 

da. Voi-r.X. 
Vi8td.ki8d.O.

7K148 0056 
6!L 134 006 
'  124 606 

130.606

1 1 2 2 5 6  
132.0üb6 
191 75d

4 ^ 1 ,2 .5 0 6
187 70b 
89.40b 

177.00b6 
185.25b6 
168 0 0 6  
169.006

8M f3t,ll8-LK1iL!1
Xf§o.0ampt. 7
8mb.Xm.polc 
lirmsavmpl. 
koi-dd. Uo/d 
8obl.0pf.0o.

97.00b 
130.00b6 
184.005 
95 006 
70.506

k!86Nd3kN-l>li0l.-0d!lg3l.
vux-3odndl! 

da. Xr.-Pf. 
Osrt. 0.81.85 
da. 6old 
8üdö8t.ll.d.) 
da. Odl. 6a!d
Kuiak-Ok. 8. 
da. von! 889 
^o8e8ml.3b kieolLi 8akn 
If3N8X3Ulc. .
Xuralc-Xis«.
X10800-X38.
do.XisMof. 
da Ki383n . 
do.mndkvb. 
kvbinalcL^s. 
W s  Oi-3l3lc 
8üd 08t 98 
V/8E 10f 
da. da. X. XI 
MLdilca. 96
Xn ^is 2040 
da. lcloina 
da.k«-g.--istr 
da. lclsins 
^aesdon. 8. 
7sbu3nt.0.X

S6.50d6 
5 6 5 0 6  
99 506
88.206  
8 8 .0 0 6  
8 7 .906  
91.30b6 
77.25b 
90 00b 
87.9056 
6 8 0 0 5 6

88.0056
88.10b

8 6 4 0 5

98.5056

98.50K6
93.50b6

10025K6
ü k u tto k e  l iM n . - k 'l ä n ö d .
6si-l.8vp.8Ic. 
da.! II u .1 4  
XIII XIV u.19 
do.XOb.Iul 8 
öLvrkvp.u^

96.75b6
S9.00b6
99.5056

1S0.406

8f« XVl XXII 
6--.Ü3NN.X XI 
0t.ttp8.IV-VI 
da. da. XVII 
da. da. !cv. 
doVIIXXIXII 
dv.X IIIu.13 
pflcttt.pf.XIV 
Ootk.Ofdlc.» 
da. III IV 
da. VI VII 
da. IX u. 1X3 
da. X u. XII
da. XIV u. 16 6  
da. X lu .13  
O3mb.8p.-8 
da. unk. 13 cL 
da. unk. 16 
da. 8 .1 -1 90  
Il1c-KI.8tf.0pf

da. da. 
UnOpOVl VII 
da.XI! uk.17 
da. konv. 
da. X uk. 13 
do.pf.-pfdb. 
Ovfdd.Ofdkf

II! IV u. V 
p f.6od.pf. IV 
XII! XIV XVI! 
da. XVIII 
da. XIX 
da. XXI 
do.XXuk.13 
pf.0tf.6d 90 
do.v.99uk09 
do.v.03uk12 
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
da. v. 66. 89 
da. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.X.-0.v.01 
pf.0/p.X .-6. 
da. da. 
da. da. 
3 b6 0fr.1 25  
da. da. 
da. da. 
do.uk. 1913 
da.uk. 1914 
da. uk.1917 
00. uk. 1919
oo. Xomm.Ob 
da. da 1909
pf. Ovp.Vsrs. 
da. da. 
pfpfddr.XXII 
da.XVIII-XXI 
ao.XXV (14) 
doXXV!I(15)

XXVI0(17) 
do.XXIX(19) 
d^ XXX XXXI 
do.XXIII(12) 
da. XXVl(14) 
da. X V IIM ) 
da.XXIV(12) 
do.XId0b.08 
da. da. 04 
da. X0VI(17) 
da. IX (20) 
da. IV (12) 
da. I 
da. III (12) 
da. V (17)
kt,y3tt.LU8l
da. IX IXX12 <L 
da. X u. 15 
da. X Iu. 16 
da. XII u. 20

99.106
95.506

100.8056

98.5056 
920056 
99.306

116.706 
100.906 
93.706 
338056 
S8.80b6 
S8.70b6 
90.006 
98 5056
98.5056 
9S0M>6 
89.75b6
36.756
88.756 
98.70b6 
99.1056 
L9.70b6 
80.6056

97.8056
114.006 
98.70v6
98.7056 
9870K6 
98.30b6
92.2556
99.0056
93.7056
93.806 
99 0 0 6  
99.1056 
89 80b6 
8S60n6 
89.800 
99 50b6

84.756 
88.206

96.6056 
88 80 6
89.0056 
99.00K6
99.0056
99.7556 

100.256 
100.5056
9 9 6 0 6
93.806 
98.Ü0K6 
98 6056 
98.9056 
99.1llb6 
9 9 .1 0 ^  
99.30ti6

1ÜÜ.25d6
92.256 
92.10b6 
89.60b6 
9 0 5 0 6  
S8.10b6
94.306

100.006
100.0056
94.806
91.756 
91.006
92.256
98.306
98.7556 
989056
99.2556

8fj.kI4V.u06
8,8M3fokb.2
8o eb um .ö ^
0883.6386 5 
0S83 6.05 5 «r 
Ot.kird.86.2 ^ 
Ot.-XM. 7s>. 
Oonnsrsmkb 
OttmOn.lOO 

ao. 100 
da. u. 14 3 

kln8b8okfsd 
kfI8l. K0S8M 
6sl8snk6§^v 
6sfm.8obtt2 
68.f.slllntf3 
6öfI-><3soN 3 
Ü3ftM-il80b3 
k38p.ki8U. 3 
X3lm.X8abfI 
Xn^3fjgnbb 
Xfupp-ObliA
>.3Uf3bÜttS

da.
l.svnii. 8rnk. 
kdv l.öv,sL6 
^3NNS8Mf.5 
'idf,3U8.X.2 
Ob8oblkisb3 
da. kis.-lnd. 
?3trenb.8f3 
8abaltc.6f99 
3skultk.8f.5 
äism. kl.8.3 
8iöm.li3l3k3 

da. 3 
3ism8r:kok3 
7bieIV,'nokI2

3sf§.KlLfic.8 7

Üdügst. Illölirt. Kerellrli!!.
X.6.l.ttant.2 cL
XIIS.kIskt.6. 

L0 70ti6 8rI.kI.VV.u12

96 0 0 6  
100.306 
93.25L

*4)( 101.00b6 8f5X indI8tp0 14

95.00L

94.506
96.006
85.306

109.2W
5 3 5 0 6

I01.00L

99.005
100.006
101.70b

1 0 3 5 0 6  
1L1 3556
38 406  

101 0 0 6
98 906 
36.756 
91 7 0 6  

101 0 0 6
39 I M16 

4 8 104 .006
*4^100.0056 
*4 97 .756  
*4 9Z.S06
*4 
*4.4

4
4
4 2 l0 2  50o6 

102 80»
5 104 8 0 ,^

94.30b6

99.306

83NX-/WKN

8ri.83ad.68. 
da »vp.-8-X 
3f3un8ob^8 
do.83nn.8vp 
3rs8l.I)i8k.8 
0om.uvi8S.8 
03nr.?riv.8. 
Ü3fM8t. k»IK. 
Ot.-X8i3t.8k. 
Ot.Xn8isdId. 
OsutssbsSK. 
da. kttskt.8k 
do.8vpatk.8. 
da. Kation.8. 
da. Uabsra. 
9,80. Oomm. 
9r88dnöf6k. 
6atba6rdkf. 
do.pfivatdk. 
8amb 8vp.8. 
83NN0VV3NK
XoniL8d.Vf8
i.3Ndv3NK . 
lXLfki8vbs8. 
U38dsd.8V.
^seklb8K40 
^sininz. da.
kLl.-6k.t.9t.
korddXrsdX 
do.6fundkr8 
08td.f.8.u.6. 
prsu8S.8dXf 
do.6sntr8Xf 
do.8vp.X.-ö. 
do.ptdbr.-8. 
Ksicb8d Xnt. 
gk.V/stf0i80 
Ku88.8.l.38.

100.1056 8LSk8. 8ank
3ek3Lffk8kv
l.3ndb.0bl.3

6^155.00vO
165.005
121.50.^

govk.Viotor. S  
8fjsZör8t.8f ^  
9ortmundsr 
do.0njon8df 
da. Victoria 
988>d 8äfslb 
üsrmnOrtm. 
Olückauf 
8srkuIXs88. 
8o>8tsn . . 
8u§Zer Pos. 
Xisl.8cblo88 
Xöni§8 8ssk 0  
l.sipr8isbsk ^  
l.indbr.Onn 
kindsnsr. . 
l.öwöndr9tm 
0bsr8cblö8. 
Oppslnsr. . 
paulabäks . 
äctilsZ si. . 
äcbvavsnLr 
äinnsr . . 
^uobersaks 
Nicki. Xüpp.

5^115.0056 

6
78 
68 
8 
8

128 
58 
8 
3 
9

10 

k
7 
9

?

109 9056 
114 7556 
135.5056 
123.7556 
,4 1 .2 5 6  
139.0056 
259.505 
118 1056 
1 5 8 9 0 6  
120.2056 
168 20b 
184.25b 
154.2556 
173 7 5 6  
13U 756  
178 40b 
149 .006  
131.005L 

68 107.0056
6 105.00L

7 
7 
7 
6
7
8
S8!
6 
8

6..8 
7

10 
6
78

1 2 3 1 0 6  
1 4 6 5 0 6  
123 25b 
123.5übö 
120 5056 
128.70b
163.005 
1303056 
121.50b 
160.0056
140.5056 
125 8056 
15030b
157.006
134.5056 

48101 0956

do.klskt.-N. 
da. da. 
8srl. kisosl. 
do.6ud.mitf. 
do.8!r-6mpt 
do.Uasebin. 
do.8pvdV.kv 
da. da. V.X. 
8srtbold8cb 
Lsrrsliusgiv 
öismarckbtt 
8ocbum.L§^ 

da. 6usst. 
gdzZabönbX 
SanlsrL  60. 
Löspsrd.Nvv 
örnscb^.Xkl 

da. duts 
O sriin sr  S raus i-a lsn  8rsdav7ckf. 

8 rl.liindIö f.I0 I12  >239.0056 Srsitsnb.rm

!k1ÜU8l7iö-ä!ttlkkI

krl.IInionsb. 
8ock. kv.u.n. 
ööbm. 8raub 
krisdriebsk. 
Osrmanir 
kilssvsin 
känisstst 
kandrsN^ 
^üncbgrauk 
pstrsnbofsr 
pfsftö'oörg 
8cköneb8ck 
8cbultbsi8s 
8pand3usrö 
Victoria

266.0056
91.5056 

113.10b6
137.0056 
S0.75K6 
56 0 0 6  
46 8056
97.5056 

128.256 
120.506 
249.50b6

»mraekinKxssStt«: v ff.. Urs. kau. pssst,: SO pf. -  Os,l. 1 6. Sold: 2 «!.. NSfrr.: 7,70.1 «lr.: S.SS 
—  7 a. rüdd.: 12. -  1 s. Kali.: 1.?c> -  1 tt. Sanca: 1.50. -  1 Xr.: 1.12z. -  1 kd!.: r .1 1  

1 Oaid-Kbk.: 3.20. -  1 ? s ra :  4. -  1 9v«!.: 4.20. — 1 kstrl.- 20.40 tt.
S s p l in .  S a n k c lr s k o n t-  51°, l - o m d a k '6 r in s f u 6  6 L ,  4 ^ ^ .

88196 2556
225.2556
257.1056
132.506
104.0056

z u sw artig s

Accum.kab 
do.öoessVX. 

17, 25d6 X.6.f.Xnil!nf

da f.^nt.lnd 
XdlsrOsm.kv 
Xdlsr kabrf. 
XllZSsrlOmn 
XllZklskt.Ls 
Xnbalt. Xobl.

da. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplsrb. 8zb. 
Xrckimsdss 
XrsnbfZ.gßb 7 
XrnsdorfpLp 
S a s rL 8t. -X 
8k.f.8pr.upr 
KartrLOo 8p 
gauZgksust 
do.X3isN8tr 
gsndixkolrd 5  

7 
7

8s reM fk .l. 
113.4056 gsi.Xnb^scb

116.0058
103.506
379.006 
380 0L6 
113.508 
169 2550 
149 006
137.006 
173 5 0 6  
195.00-« 
1457556 
133.500
165.006 
193 1 0 6
73.006 

237.25K6 
137.003
90.006
77.006

103.506 
157 0 9 6

68156.008
211.006 
255.006 
148 0 0 6

7  II

2S4.00b6
5 .256

336.006
107.756

52.006 
1 ,9  5056 
461 56 i«  
171 0056 
262905 
156.2556 
113 75
85.0956 

118.506 
1 2 6 1 0 6  
367 09b 
153 008 
4120056 
411 00b6 
146 25b
58.006 
53 50K6 
7 6 7 5 8  
7 8 l 0b6

1S5 25b6
'.30.25d6 
103 40b 
7 0 5 9 6  

209 OOb 
8575K6 

226-0056 
166 2 5 6  
150 75 6  
271 50b 
119.098 
139.09K6 
86.40b 

128223 005 
tre.
12

208.756
203.0056

91.00b

Srsm.Nollk. 
grssl.Lpritf. 
do.NAll.inks 
Kudsruskis. 
öutrks Xlst. 
Läftkassk^ 
da. da. 

Lassslksdst 
Übarl. Nass. 
.Z 8ur' . 
>^.do. -^t.-p. 
ZKMcbpor. 
ZOrsniglib. 
6öln. ksrAV. 
Oäln-Xlüsön 
Ooncord gAb 
da. Spinner. 
6ont. N383V, 
Vslmnt'.t.in
ÜS8S3U. 638
Ot.XtI.7sIol 
do.t.ux.6v.,. 
da. kisd.lsl. 
do.0ö8t.öAw 
do.0sb8.kl 6 
do.X8pb.6s8 
do.6as§lübl. 
da Xabslwk. 
da. Nattsnfb 
da. N38ssrw 
llinnsndrbl. 
Ovnnsr8mkb 
Oör.L!.sbfm 

da. Vr.-X. 
VÜ85SldNA§ 7  
da. kissn ^  
do. Uasckin 
Vvnam7ru8t 
Lckvrt «.k. 
kZs8t.3aIins 
kissnw.Xratt 
k!dsrl. 5arb. 
da papisrfb. 
Liskt Orssd. 
^nZt. Nollw.
6 krnstLÜo 
kscbW.öfAW. 
k8ssn.8tnk8 
k'askis.KIst 
5oin-dutv8p 
flnLd.Sckiff 
kraust. luck 
krsundlX.kv. 
kriöl.Lkssm 
gsisw . kis. 
5stssnk. 6w. 
do.6ur8LlkI. 
Lsrmaniapr 
6§ f.sI Ontrn 
Üiadd Lpinn 
OlLsSebalks 
Oöri.kisvnd. 
do.^LLcbin. 
Orsppin.NK. 
buttsmttscb 
ttabsrm.LO 
dLZsn.Suss. 
dailsscbstt. 
IldlsZ.tLrdd 
b8t.6sl1srll. 
dannov. bau 

00. Uasek. 
barkorrbrck 
ao 8w.8t.-pr 
darpvn ö§d. 
itankp risak. 
itarporkissn
ds>ni.4bm.3. 
tlsrarand N. 
ltsrmannm.. 
döcns^ 5bw. 
kotmannNA. 7

7

82 506 
211.606 

99.00b6 «oksniolrsN
däsebk.u.8t. 
Kumdold-Xa. 
IIss ksrßd. 7

93.00b8 ^sssriebVX.

68 
25 
15 
15 
12 
12 
12  
1 2  

5 
30 

0 
11 
3 
8 

20 
9
78 

7  11

16 
10 
6 

16 
8 
8 10 

10 
12 
12 
25 
0 
5 
5 
0 
8 10 

7  12 
9
4 

18
4
5

7 11 
7 
6

254.756 dö3sricbLdA 7
370.00!«
610.0056 

58111.755
111.25b
455.006
264.256
257.006
263.005 
197.008
203.006
277.006 
144.806 
442 255

70 506 
280 2556
136.256
153.006 
316 25K6
172.0056 
131.10t« 
184 OOb 
1 1 7 1 0 6  
237 6 0 6  
174 3 0 .«  
141.906 
675 00!«
131 5056 
3 9 5 .0 0 «
105.506 
44.7556

292.75 '«  
164 5 0 6  
112 756 
260 00>« 
150.00!« 
127.0058 
178 00!« 
164 00!« 
209 50s« 
217 00!« 
500 0056 

87 2556 
58113 6 0 6  

81 0056 
37 5 0 .«  

169 0058 
,63.0058 
156 755 
154 506  
47 OOb 

2,5.50a6
300.256
101.506 
190 00 6  
133 005
71 0056 
74.756

17600.'
1 1 6 5 0 6
217.006 
3095056 
121 0056 
212 756
86 0056 

143.5056 
54.006 

41275b 
175.2556
107.006 
50 306

276.2550
127.005 

78154 5056
173.805 
140 50!« 
162.00b 
125.75b 
1 4 2 .0 0 «  
1 8 8 .1 0 «  
529 008 
665 0 0 «  
203 2 5 «  
315 5 0 «
132 0056
444.506
100.006

dssssnitr X. 
k a b la  pari. 
XaliXscbrsI. 
Xaplsr-äsck. 
Xattawitr.gA 
XnA.Nilb.kv. 
da. do.pr.-X. 
Xön.llarisnb 
XöniAsdorn. 
XoniAsrsItp. 
6br. XSrtirr 
Xrusckw. 1. 
XM ausorb 
L,3kms^sr k 4  
kapp. 7isfb.
kaucbbamm. 
ksurabütts . 
ksonb. 8rnk. 
ks/kam dos, 
t..köwsL6o. 
kotkr.k.dp. 
da. da. 8t.pl 
künsd. Ncbs 
kutb-örscbw 
M rkN stfgz 7  
!§3Adso.638 7

7  
4  

I 7  
7 
7 
7 
7 
7  
7 
7 
7 
7

Claris ks.öA.
KlarivnbXotr 
-X.-k. Xap 
fXXrm8tri
KlaSSöN.gAW
UcbNbi.iad. 
KÜxLOsnsst 
iViblsküninZ. 
ÄÜblK.bfAW. 
SIsptunZcbf 
keusLd.X-.O 
do.pbot.6ss. 
da. Nvstsnd 
kisdsrl. Xbl. 
kitrittabrik. 
kordd. klsw. 
da. Lummi . ^ 
da. duto I..8. 7 
do.Nollkam. 7 
L-bscblkisd '  
da kissnind. 
da. Xokswrk. 
do.prtt.rsm. 
Oppsln.rsm. 
Orsnst.LXop 
Ottsns.kissn 
k>Lnr. Lsld. 
?auk«ek U. 
pslorsd.kl.8 

V.-X.
pslrolw.V.X. ^ 
pbönix kit. X. 7  
ttavaasd Lp 7 
gsiobstlttst 7 
8n. Uslsiiw. 
do.kasr.3w. 
ao.8tL«,Iwrk. 
oo.Nstf. Ind. 
KisoaekUlw. 
u. 0. kiedsl 
kombckkütt 
Koritr. krnk. 
^otks k rd s . 
NütAsrs Nk. 
Sacbsböbr 
äsnAerk. k̂ . 
äa ro tti . . . 
bcbsrinA. .

da. V.X. 
5ck> s!.u6as 
d-.prtl.7sm. 
K.S-.bnsidör 7 
8ebamburA 
8cbosni7rZ . 
äabucksttkl 7̂  
8asbsck8c!i 7  
8ismsns6I.I "  
8ism.LlIIsk. 
Lismsnskl.L

12 
7 10

7 16 
0 
0

135.256 
99 5056 

3 1 5 .5 0 «  
180 255 
84 2 5 6  

244 0 0 6  
242 2 5 6  
322.006 

9 1 .2 5 «  
2 0 3 6 0 6  
1 5 5 .1 0 «  
1 3 1 .5 0 «  
289 75b 
237 50b 
116 5 0 «  
66 00«  

135 0 0 «  
158 0 0 «  
143.506

2 8 0 5 0 «  
31 4 0 6  
7 4 .5 0 «  

1 3 Z 0 0 «  
103 90b

103 5 0 6  
5 1 2 0 0 6  

90 5 0 6  
121 4 0 6  
434 255

51.256 
127.306 
26975b

97.758 
378 25 b 
163 7 5 «
779.506 
139 5 0 «
64 0 0 6  

lre .1 7 6 .5 0 «  
198 2 5 «  
2 3 0 .2 5 «  

58.0058 
7 7 .5 0 «  

101 908 
142 5 0 «  
92 50d 
81 OOb 

1 7 5 1 0 «
170.506 
151 5 0 6  
207 0 0 «

96 006  
130 0 0 «
47.256

15.10b

110 0 0 6  
206.75b

153 90b 
132.00b

163 40b 
27.50bk 
81.75b

141 0 0 6  
199 75b
192.756 
227.256

481102.003
195.756 
146 5 0 «  
191 5 0 «  
137.006 
124 5 0 «  
1 5 3 0 0 «
85.006 

243 0 0 «  
234 00b 

68 135 0 0 «

Limonius OII 7 
8pnn ksnnsr 7 
StadtbsrZ. K 7  
StablLkölks 7  
8i3srf.6k.p. 
8tstt. Vulkan 
8ts!,wrak.VX 
Stolb.rink-X 
8trals8pis1k 
l'sckIsnbfA 
7sl. 6srlinsr 
7sItow-Xan. 
7srra X .-6.. 
7r.6rosssck 
do.k 8ekünb 
do.kbotüart 
do8rlkrdsst 
do.dc>.8üdw. 
7kalskis8tp 

da. da. V.X. 
kr. Ikom ss. , 
lracb sn d .r. 7  
UnionöauZ.
U. d.Und. 8v. 
Varrin.pap.
V. 8rl.krkf.6. 
do.OälnKw.p 
do.UärtsI-N 
do.^stw.ttll. 
da. kickslw. 
do.IvpönLN 
VictoriLkabr 
VsAsilal.llr. 
VvAtl.KIasck

so. V.-X. 
M andsrsrk 
NsstersAln. 

da. Pr.-Xkt. 
Nastlal.Osm 
Nsstf.Or.Ind 

da. Xupfer 
da. 81ablw. 

Nestt 8d.X6 
NislLttrdtm 
NilkräLrom 
Nitt Oussst. 
da. 8tablrbr. 
Nrsdv Ualr. 
LscbauXrb. 
rsittorUsck 
da. Nrldbof

6
7
1
7
9

7 11 
6 
5

110.756 
1 1 2 .0 0 «
6 9 .0 0 6

140 .-08
159.508
2 14 .756  
120.00b 
1 1 6 .5 0 «  
141.258 
117.008 
193 2 5 «
4 7 .806  

1 1 8 0 0 6  
107.256 
91 .506  

107 5 0 6  
2 3 2 .0 0 «
131 5 0 «
230 1 0 «
231 2 5 «  
169.10b 
133.503 
1 1 2 .0 0 «
170 4 0 «
179 2 5 «  
1 3 3 0 0 6  
300 0 0 «
134 2 5 6  
162.506 
2 7 7 .2 5 «  
1 6 9 .0 0 «
9 1 .1 0 «  

130.60b 
430 6 0 «  Z,

S Z

WLvtl88llUH'8-
Xmst.-Ktt 6 7. 3 >163.908

da. 2KI. 3
8rüsr.u.X 3 7. 5 8 3 9 .7 7 5 «
XopsnkA. 8 7 . 5
l-issabon 14 7. 6
kondaa . 8 7. 4 2 0 4 6 b

da. 3 » . 4 20235b
Urdr.u 8. 14 7. 48
k a u f t e . VIStL 4.20258

da. 2 « .
Paris . . 3 l. 38 31.475d

da. 2 » . 38
VÜ8N . . 3 7. 5 8 4 .6 5 «

da. 2 « . 5
8akwsir. 3 7. 38 81.003

da. 2X1. 38
Liockklm 10 7. 48
ItalpILtrs 10 7. 58 S0 32b6

da. 2 KI. S8
pstsrsbA 8 7. 48
V/rrsck.. 8 7. 48> —

Kolli, 8i>bkf, kgkiXkiüikl,
ZovsrsiAns o.Ltucxj 20.48i» 
20-kr3nk8-8tüska .

4 3 0 0 0 «  
4 4 4 .5 0 «  
193.00bL  ̂
101.006 
13351b 
1 5 9 2 5 «  
1 0 0 .5 0 «  
6 3 .0 0 «  

fre.590 0 2 «  ^ 5 .  
8 114.756 

102.906 ^  ?  
187.00b 
245 00b 
^73 0 0 6  
99.60b ^

283 5 0 «  
250.30b 2 L

ZI
3
«

L
Q.
S

§  

IN

E  
Z

s» 

§

K.Kuss.LaldplOOK. 
Xmsrikan. k o tsn . . 
knzl. 8ankn:tsn 1k. 
kran .Lrnkn.lOQfr. 
Osst. kotsn 100 Xr. 
kusr. kotsn 100 8 

da. ro!!-Xup. kt.

16.10b
216.25b
4 2 0 2 5 b
20.485b

6 1 2 5 b
84.70b

216.25b
3 2 4 .2 5 «

Echte

echte holländische Kakaobonbons, Uechte holländische Kakaobonbons, 
empfiehlt

»
ktznroWtziktz
kMliN8tzjktz
8 irK tz N l)c ll8 L M 8 tz ik tz

(-Lrdvktziktz
(-LrdMtzrMnMmktz
LLMiI1tzll8tztktz
kittzItzN8tziktz
kLrL8l1tzN8tziktz
I^ M o ! i i i8 tz ik tz

Itztzrmktz
8edivM8M
VL8tzIiN8tzjftz

e m p k i e l i l t

L k i f k v k a d r i L .
SS SS.

y  g u t m ö b l. B o rd e rz im m e r  an 1 oder 
^  2 Herren zu verm ieten. Iu n k e rs tr .7 .1. 
LK seeund l. m öb l. V o v d e rz im n re r , auch 
^  geteilt, vom 1. 10. billig zu vermieten.
____________ S c h ille rs tra fie  19» 1 T r .
/M u t möbl. Part.-V orderz im . (sep. Eing.) 
^  v. 1. 10. "11 z. verm. Gerechtestr. 33.

««>!>. LL .LL L'r
G u t  m ö b l Z im .  mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Brückenstraße 16. 1, r.
M e h r e r e  m ö b l.  Z rm . billig zu ver­

mieten_________Altstädtischer M arkt 12.
G u t  m ö b lie r te s  Z im m e r  zu vermieten. 
Schuhmacherstr. 1, 2 T r .„  Ecke Bachestr. 
M r o f i e s  m ö b l. V o rd e rz im m e r  mit 
d  Klavierbenutzung zu vermieten. 
__________ _______ B riic k e n s trah e  18. 2 .
M r o h e s  m ö b l. Z im m e r  zu ver- 
^  mieten B re ite s tr .  37. 3.

Ml. Wühil- iliiö Sthllifziimiitt,
B ad , Burschenkammer, eventl. S ta ll, 
S ch u ls tra fie  22, sofort zu vermieten.

Kicker Laüeil
nebst W ohnung zu vermieten 
________ Gerechtestr. 16.

2 Zimmer-Wohnung
zu v e r m i e t e n

M ellien f tra tz e  112.

I^ e is tu v A Z k . V e r K .- O e s e l lK e d .,  c lie  
ä i s  L r a v l r e u - ,  I I u k L lI -  u .  L t e r d e -  
v e r K . - L r a v e l l e  b e t r e i b t ,  s u e b t  a.u 
a l l e n  O r t e n  tü e b t iA S  u n d  e b r e n -  
b a k te  D e r r e n  a l8  V e r t r e t e r ,  l ^ a e b  
I r l e i n e r  k r o b e l e i s t u n ^ ,  b e l e b e  m i t  
b e b e n  k w v i s i o n e n  v e r g ü t e t  v i r c l ,  
b a n n  t e s t e  T l n s t e l l u n ^  §(6K en O e -  
b a l t  ^ e ^ v ä b r t  w e r d e n .  U L v d tk s v b »  
lsnts ŝräLll eLngsrrrbsllst.
L t e l l n n Z  i s t  a n A e n e b m  n .  d a u e r n d ,  
d a  x n t  b e s a b l t .  ^ n Z e b o t e  a n
S ü S v k L t d s M s v b s  V s r s i o k . - V e -
s s ü s e k s t t ,  k L ü s ls  M s s d s A s n .

2 eleg. mobl. Zimmer
m it Burschengelaß, eventl. auch geteilt, 
zu verm ieten N a d erZ traß e  1, P a r t .  
y  m ö b l.  Z im m e r  m it a. ohne Pension 
^  p. 1. 10. zu verm. Brückenstr. 21. 3.

« l .  W mr"" S S L
M H e h r e r e  m ö b l.  Z im m e r .

B achestra tze  10. 2.

Nil
A r Erwachsene beginnt A n fa n g  O k to b e r  
Zm S chü tzenhause . Gefällige, baldige 
Anm eldung wie alles nähere in der 
B u c h h a n d lu n g  d e s  H e r r n  D .  L '.  
S t o l i L v r t ,  E lisab e th stra tze , erbeten.

dl. koedrkv.
Der Feiertage wegen bleibt 

mein Geschäftslokal
Sonnabend den 23. September, 
Sonntag den 24. September, 
und Montag den Oktober

k 'rsu n äliL li,
Nenstadt. Markt 23.
VUo SLUäv,

V aum schu lenbesitzer, C n l m .  W p r ..  
empfiehlt zu ganz bedeutend herabgesetzten 
Preisen, da V o rra t sehr groß, W are  her­
vorragend schön, gegen Kasse oder Nach­
nahm e: MT" O b stb äu m e , O b fts trü u ch er, 
A lle en - u n d  S tr a tz e n b ä u m e , Z i e r ­
s träu ch e r. T r a u e r b ä u m e .  S c h lin g -  u  
H eck en p slan zen . "NA Preisliste wird 
aus Wunsch p o r t o f r e i  übersandt.

Z -

Voll-
für Dampfbetrieb.

Deutsches Fabrikat von höchster 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige Z »  
Ware baut als langjährige Spezialität  ̂^

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

f .  i m n W  r  I« .
Zweigniederlassung: 8vIrii«Lüs»r»iU»I, Rüsterallee.

---- - Eigene Reparalnr-Werkstatt. m u m
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten.

Z »

" Z
5

W ___________ ____________________ , ' ^  ^

I 24! > I H  ̂

sind Nie besten. k I
K S Z M ? M K

I G u t  m ö b lie r te s

N ordrrrirnnrer
 ̂ m it separatem Eingang vom 1 .1 0 .  ̂
- zu vermieten.

Araberstrasze 3. 2. r.

I n  unserm Hause
Breitestr.. Ecke Baderstr.

ist die

2 ,  L l s g v ,
bestehend au s  5 Z im m ern und L adeein ­
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten.

8 .  S c b e n ö e l  L  S s n ä e lo w s k x .

Wohnung.
2. 3, 4 Zim m er, Küche, Balkon, G as  und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten N eubau V e rg s tr . 22  24 .

l ^ .  . l l L r l v i o i r s l L l l .

2. klage,
4 Aninikl, Kutree iliiS Zubehör.
per 1. Oktober zu vermieten.

b a u t  l ' a r r s s g ,
A lts tä d t .  M a r k t  2 1 .

5-3i«M r-W »I>M z
mit B ad  und allem Z u b eh ö r,. 3. Etage, 
C n lm ers tra tze  4 . von sof. zu vermieten.

Baderstrsche 1
ist die

Mtkre-Wchnz,
6 Z im m er m it Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch schon 15. 9 be- 
zogen werden. Z u  erfragen dortselbst.

Wohnungen.
Waldstraße 49:

3. Etage, 4 Z im m er, 480 M ark 
P a rte rre , 3 Z im m er, 450 M ark 

F erner

Wshnrmgen,
Mellienstrake 109:

1. Etage, 5 Zim m er,
2. Etage, 10 Zim m er,
3. E tage, 5 Zim m er,

Neubau, Mellieustrahe 129:
2. E tage, 3 Zim m er.

Mellieustriche 137:
1. E tage, 3 Z im m er 

m it G as, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und G arten land  von sofort 
oder später zu vermieten.

kckckk Mmliii, K. in. b. 8.,
T h o r « ,  W a ld s tr a ß e  4 9 .

ki«S 4 ÜNIMl-MlMg,
2. E tage, m it B ad , G as, elektr. Licht, 
vom 1. 16. zu vermieten.

i r i l s L e ,  W aldstraße 31.

A. mbl. Was-ii. Wohnzimmer,
auch einzeln zu verm. S trobandstr. 1.

Z > « l, W l « l  » L L S S » '
6^ g u t m ö b l. Z im m e r ,  sep. gelegen, m it 
^  auch ohne Pension billigst zu Ver­
mietern__________ Ulanenstraße 6, 2, l.

1 gut möbl. Nmmer.
B a d e rs tr .  1, Seitengebäude, 1 T r .

Elegant möbl. Zimmer,
N ähe der Ulanenkaserne, sofort zu ver­
mieten. Angebote unter X ,  1 0 0  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

Möbliertes Zimmer
zu verm ieten_________ C u lm e rs tr . 2 2 , 3.

Fein möbliertes Zimmer
zu verm ieten P r jv a ts t r a tz e  1, 1, l .

Zwei belle Zimmer,
helle Küche, Trockenboden, Waschküche, 
Keller usw. ist an eine kleine Fam ilie  zu 
vermieten. Z u  erfragen in der Geschäfts-

M oniVW iiilg.
bestehend aus 4 Zim m ern nebst Zubeh., 
vom 1. 10. zu vermieten.

M ietspre is  350 M ark  jährlich.
________________  M e k ie n s tra h e  117.

NersetzmgZbalber

1 Wshnnsg. Zim m er, 
2 Balkon, 
Mädchen- 

,  -  kammer, G as, 
B ad , vom 1. 10. billig zu vermieten.

Culmer Chaussee 36.

NÄimftmtze 111
ist eine W o h m m g  von 3 Zim m ern m it 
allem Z ubehör zum 1 .1 0 .1 1  oder später 
zu vermieten. ___

W o h n u n g ,
3 Zim m er und Küche nebst Zubehör, vom 
1. 10. zu vermieten

A re ite s tra ß e  2 3 .

HnMM.
1. Etage.

4 Z im m er, M ädchenzimmer und Zubehör, 
von sofort zu vermieten.

G rab e» . 1K, s . " L
Lagerräume,

Staürmg Nr 8 Pferde, 
HosrMM,

per 1. 10. 11 zu vermieten.

N .  Bnckiistlllße 5.
Ku Pserdestall

ist vom 1. 10. 11 Bismarckstraße 1 zu 
vermieten.

. ? n ! i n 8  N 6 L 1 ,  Brückenstraße 27.


